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Montag, den 4. Jannur 1926 

Neuer Umturz in Griechenland. 
General Pangalos proklamiert die Militärdiktatur. 

Miniſterpräſident General Pangalos proklamierte am 
Sonntagnachmittag in Athen, einer Meldung der „Montags⸗ 

poſt“ zufolge, mit Zuſtimmung des Heeres die Diktatur. 
Bor der Munisipalgarde hielt er eine Rede, in der er er⸗ 
klärte, daß der Parlamentarismus eine Niederlage erlitten 
habe und daß der Zufammenbruch in Kleinaſien auf die 
Rückkehr Venizelos nach Athen im Jahre 1920 und auf die 
von ihm bewirkten Wahlen zurückzuführen ſei. Pangalos 
teilte weiter mit, er wolle die angekündigten Wahlen für 
Senat und Kammer nicht vornehmen laſſen. Kürzlich noch 
bätten einige Führer der republikaniſchen Partei in Geuf 
den Bulgaren Argumente gegen ihr eigenes Vaterland ge⸗ 
geben. „Ich werde“, ſo erklärte Pangalos, „das Vaterland 
allein mit Hilfe des Heeres retten. Bald wird dieſes Heer 

zu den erſten auf dem Balkan zählen. Auch die Flotte 
wird mich bei dem Wiederaufbau des Vaterlandes unter⸗ 
ſtützen, nachdem ſie reorganiſtert und zur unbedingten 

Herrin des öſtlichen Mittelmeeres geworden ſein wird.“ 

Nach einer Meldung der „Montagspoſt“ aus Athen hat 

die griechiſche Polizet in der Nacht zum Sonntag etwa 
400 griechiiche Kommuniſten verhaftet, die nach den Inſeln 
im Aegäiſchen Meer verſchickt werden ſollen. Die Ver⸗ 
bafteten haben angeblich verſucht, ſich die griechiſchen Mobili⸗ 

fierungspläne zu verſchaffen, um einen beabſichtigten 
Staatsſtreich beffer ausführen zu können. 

Die faſchiſtiſche Bewegung in Polen. 
Iu den letzten Tagen wurden in Polen vertrauliche Auf⸗ 

rufe eines „Propaganda⸗Departements“ einer „Polniſchen 
Rettungsarmee“ verſchickt und verteilt, in denen verlangt 
wird, die Aufrufe zu vervielfältigen und die Abſchriften 
weiteren Vertrauensmännern zukommen zu laſſen und mög⸗ 
lichſt ſogenannte ünfer⸗Führer“, eine Art Gaue, zu 
organiſieren. Die Aufrufe ſind von einem „Chei des De⸗ 
partements“ M. Komornicki unterzeichnet. 

Wie der „Kurier Porannv“ dazu bemerkt. verſteckt ſich 
dter dieſen Aufrufen eine geheime Mafia, welche bemüht 

iſt, unter deu weniger widerſtandsfähigen Geiſtern Ver⸗ 
wirgung bervorzurufen. 

In den Aufrufen heißt es u. a.: „Am 6., 7. und 8. De⸗ 
zember 1925 fand in Warſchau eine Tagung der Vorſteher 
der vertraulichen faſchiſtiſchen und befreundeten Organi⸗ 
ſationen ſtatt. Nach Behandlung der vorgelegten Doku⸗ 
mente und nach Anhören der verſchiedenen Rekerate, ſtellte 
die Tagung die jetzige politiſche und wirtſchaftliche Lage 
Polens als eine ſehr gefährliche feſt und beſchloß, die ganze 
Leitung der faſchiſtiſchen Tätigkeit in die Hände des Marek 
Odropinſki zu legen. Nunmehr ſollen ſich alle faſchiſtiſche 
und befreundete Organiſationen zu einer einheitlichen 
„polniſchen Rettungsarmee“ zuſammenſchließen.“ 

Der Aufruf enthält ſieben Punkte, von denen der erſte 
„die Bewahrung ſtrengſten Geheimniſſes“ befiehlt, aber ge⸗ 
ſtattet, den „Befehl IV auf vertraulichem Wege zur Kennt⸗ 
nis aller „braven Polen, welche noch außerhalb der faſchiſti⸗ 
ſchen Organiſationen ſtehen, zu bringen.“ Im zweiten 
Punkte heißt es u. a.: „Es iſt nun kein Wunder mehr, daß 
im Kabinett Skrayniki nur zwei Miniſter den Gegnern 
nicht angehören. Davon entſtehen ſolche Ungeheuerlich⸗ 
keiten, daß ein gewiſſer Slawek, ein Reſerveoffizier niedrigen 
Ranges, dem Kriegsminiſter Zeligowiki ſeine Befehle auf⸗ 
drängt, dasſelbe tat ein gewiſſer Bertoni in bezug auf ſeinen 
Vorgeſetzten Skrzynſki und ein gewiſſer Kauzik dem ge⸗ 
weſenen Miniſterpräſidenten Wladislaus Grabſki gegen⸗ 
über. Das Kabinett Skrynſki verwirrt nur noch mehr die 
ohnehin verwirrte Lage Polens, um ja nur die Mißbräuche 
der früheren Regierung zu decken. Darin wird ihn der 
gegenwärtige Seim, welcher ſchon lange von der menſch⸗ 
lichen Ehrlichkeit Abſtand nahm, ke egs hindern 

Im dritten Punkte wird geſagt: „Es wird ſchon wieder 
Pilfudſki in den Vordergrund gerückt und ein Putſch vor⸗ 
bereitet. Die Vogelicheuche Wolciechowiki (der Staatspräſi⸗ 
dent) gibt auf jeden Schritt und Tritt ein Zeugnis ſeiner 
knechtiſchen Unterlegenheit ab, was ein Beweis dafür iſt, 
daß er ſelbſt zu ihnen gehört. Ich frage niemanden nach 
ſeiner Ueberzeugung, aber für Hochverrat werde ich einen 
jeden aufhängen. 

Im vierten Punkt wird befohlen, die Inden als Feinde 
des Landes zu behandeln. 

Im fänften Punkt wird die Beſchlagnahme des „Ver⸗ 
mögens der Vaterlandsfeinde“ zugunſten des Staates und 
die Uebergabe ihres Beſitzes in die Hände der Henker an⸗ 
gekündigt. 

Hierzu bemerkt der „Kurjer Poranny“, daß der Häupi⸗ 
ling dieſer Organiſation, welcher ſich hinter dem Decknamen 
„Marek Ordopinſki“ verſchanzt, niemand anders als der 
Herr Stanislaus Kozicki iſt, der ſich im Auslande ſtolz „der 
polniſche Mufſolini“ nennt und von der jetzigen Regierung 
àum Botſchafter bei der Regierung Muſſolinis auserſehen iſt. 

* 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag in Volen. 
Scharfe Oppyſition gegen die Koalitionsregierung. 

Der Reſt des erſten, der ganze zweite und ein großer Teil 
des dritten Tages ſtanden ausſchlieylich im Zeichen der Dis⸗ 
kuſſion über den Anteil der Partei an der jetzigen polniſchen 
Koalitionsregierung. — 

Zufammenfaſſend bemühten ſich die Anhänger der Reſo⸗ 
lution des Zentiralkomitees in ihren Reden feſtzuſtellen, daß die 
Zukunft des Landes im allgemeinen und insbeſondere der 
Arbeiterſchaft ausichließlich von den parlamentariſchen Arbeiten 
ber Parieifraktionen in Sejm und Senat, nicht aber von der 

    

  

Kraft abhängig ſet, über welche die Arbeiterſchaft in ihrem 
außerparlamentariſchen Kampfe um ihre Rechte verfügt. 

Die Gegner der Anteilnahme an der Regierung bemühten 
ſich dagegen, die außerordentliche Bedeutung der außerparla⸗ 
mentariſchen Kampfkraft der Arbeiterſchaft hervorzuheben ſowie 
die Entzweiung der Partei mit ihrem natürlichen Verbündeten, 
der radikalen Bauernpartei „Wyzwolenie“, zu brandmarken. 
Wenn die Sozialdemokraten Hand in Hand mit der „Wyzwo⸗ 
lenie“ gegangen und zuſammen mit ihr aus dem Seim aus⸗ 
getreten wären, hätte der Seim auseinanderfallen müſſen. Es 
ſei nicht angebracht, in einer Regierung zuſaminen mit den Erb⸗ 
ſeinden der Arbeiterſchaft zu ſitzen. Das Mitarbeiten in der 
Spfer.reelenmng ſei mindeſtens ein vollſtändig zweckloſes 

er. 
Aber auch die Anhänger der Koalition mit den bürgerlichen 

Parteien gaben zu Ende der Debatte zu, daß die Stellung der 
Partei in der Regierung eine äußerſt ſchwierige, ja ſogar eine 
gefahrvolle ſet. Und ſollte die Partei in der jegigen Regierung 
auch nicht ihr Minimum erreichen können, oder ſollten es die 
Umſtände ſonſt verlangen, werden die ſozialiſtiſchen Miniſter 
aus der Regierung ausſcheiben müſſen. 

Nach Erſchöpfung der politiſchen Debatte wurde der Organi⸗ 
ſationsbericht vom Gen. Puzal vorgetragen. 

Am Abend wurden die Delegierten zur Oper „Carmen“ im 
Großen Theater vom Zentrallomitee eingeladen. 

Rechtskurs bei den Volſchewiſten. 
Das auf dem Parteitag der Bolſchewiſtiſchen Partei neu⸗ 

gewählte Zentralkomitee hat ſich am 2. Januar nach Abſchluß 
des Partetitages konſtituiert. Wie gewöhnlich, wurde in der 
erſten Sitzung die Wahl der Mitglieder des politiſchen Büros 
vorgenommen. Dieſes iſt, wenn auch nicht juriſtiſch, ſo doch 
faktiſch in Rußland die oberſte Siein da alle wichtigen 
politiſchen Entſcheidungen nur in dieſem Kreiſe gefällt werden. 
Dieſer Wahl kommt deshalb nach den heftigen und leidenſchaft⸗ 
lichen Kämpfen, die ihr vorangegangen ſind, eine beſondere Be⸗ 
deutung zu. Es wurden zu Miigliedern des Politiſchen Büros 
ewählt: Bucharin, Woroſchinoff, Sinowiew, Kalinin, Mo⸗ 
otoff, Mytow, Stalin, Tomſti und Trotti; zu Erfatzmitsliedern 

Dzerinſti, Petrowfki, Uljanoff und Kamenew. K 

17. Jahrgang 
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Auf dem Parteitag hatte Stalin, der maßgebende Leiter der 
ruſſiſchen Kommunif tiſchen Partei, erklärt, vaß die eigentlichen 
Differenzen im Poritiſchen Büro in dem Augenblick entſtanden 
ſer i als Sinowjew und Kamenew den Ausſchluß Trotzkis aus 

er Partei verlangten. Bekanntlich iſt Trotzli, trotz des heftigen 
Drängens Sinowiews, nicht nur nicht aus der Partei ausge⸗ 
ſchloſſen, ſondern im Gegenteil nach einem verhältnismäßig 
kurzen „Erholungsurlaub“ in Kaukaſien nach Moskau zurück⸗ 
berufen worden, um dort als Leiter des Konzeſſionskomitees 
und einer der Hauptmitarbeiter des Oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rates eine ſehr inaßgebende Stellung im ruſſiſchen Staats⸗ 
apparat ſofort wieder zu erhalten. Jetzt iſt auf dem nächſten 
Parteitag, der auf die Debatte mit Trotzti folgte, einer ſeiner 
Hauptgegner, Kamenew, nicht mehr zun Mitglied des Polit⸗ 
Büros gewählt, ſondern nur noch zum Stellvertreter. Darin 
kennzeichnet H0. deutlich die Veränderung der politiſchen Situa⸗ 
tion in Rußland. Trotzdem man den Trotzkismus offiziell ver⸗ 
femt hat, entwickelt ſich die ruſſiſche Politik doch in der von 
Trotzti ſchon vor einem Jahre gewünſchten Richtung. Offiziell 
ſind die Perſonalveränderungen bei der diesmaligen Wahl des 
Bentralkomitees gering und es iſt auch anzunehmen, daß die 
Mehrheit des Zeutralkomitees nach ihrem ſtarken Erfolge auf 
dem Parteitage Maßreglungen nach Möglichteit vermeiden 
wird. Mit Ausnahme einer Veräuderung in der Leitung der 
Leningrader „Prawda“ dürfte man wahrſcheinlich in den ent⸗ 
ſcheidenden Stellungen formell alles beim alten belaſſen. Tat⸗ 
jächlich hat ſich aber das Schwergewicht innerhalb des Zentral⸗ 
komitees vomn linken auf den rechten Flügel verſchoben. 
Sinowjew ſelbſt auszuſchiſſen haͤt der Parteitgg ſicher mit 

Rückſicht auf ſeine Stellung in der Kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale für inopportun gehalten. Es wird aber ganz vou 
Sinowjews weiterem Verhalten ſelbſt abhängen, ob es ihm 
gelingt, ſeine Stellung wenigſtens nach außen hin zu behaupten. 
Eine Möglichkeit für ihn, ſeinen oppoſitionellen Kurs durch⸗ 
zuſetzen, erſcheint ſo gut wie ausgeſchloſſen. Höchſtens eine 
weitere Verſchärfung der bedrehlich ſich verſtärkenden Wirt⸗ 
Mrobttelohß in Rußland, ein weiteres Anwachſen der ungeheuren 
Arbeitsloſigkeit könnte dazu führen, daß die jetzt abgeſchloſſenen 
Debatten neu aufleben würden. Aber auch dann iſt der Sieg 
der gemäßigten Richtung von vornherein ſicher und ein neuer 
Vorſtoß der linken Oppoſition könnte, das zeigt das Ergebnis 
des abgeſchloſſenen Parteitages deutlich, nur damit enden, daß 
auch formell die Führer diefer linten Oppoſition von ihren maß⸗ 
gebenden Stellen entfernt würden. Im übrigen wird man ab⸗ 
warten müſlen, wie weit im Staatsapparat ſelbſt im Verlauf 
der nächſten Monate Veränderungen Platz greifen werden. 
Sicher wird Trotztis Stellung, der auf dem letzten Parteitag ſich 
in kluger, berechneter und offenbar mit Stalin verabredeter 
Zurückhaltung verhielt, weiter geſtärtt werden. 

  

Die Abrüſtungsfrage. 
Hinderniſſe und Unvollkommenheiten bei den bürgerlichen Regierungen. 

Zu Weihnachten hat der Völkerbund eine Einladung 
ausgeſandt, die die Kommiſſion zur Vorbereitung einer 
Abrüſtungskonferenz für den 15. Februar nach Geuf ein⸗ 
beruft. Die Einladung iſt an neunzehn verſchiedene Re⸗ 
gicrungen gerichtet, und unter den Eingeladenen befinden 
ſich auch Staaten, vie nicht Mitglieder des Völkerbundes 
ſind, vor allem Deutſchland, die Vereinigten Staaten und 
Rußland. Ein Fragebogen ſoll den Arbeiten der Kom⸗ 
miſſion als Grundlage dienen. ‚ 

Stehen wir alſo an der Schwelle eines neuen Abſchnitts, 
einer neuen großen Entwicklung der internationalen Rechts⸗ 
ordnung? Die Völkerbundenthuſiaſten ſprechen hoffnungs⸗ 
voll von einer neuen Etappe: nachdem durch den Dawes⸗ 
Plan die Reparationsfrage geregelt, durch den Locarno⸗ 
vertrag das Sicherheitsproblem wenigſtens teilweiſe gelöſt 
fei, wende ſich nun der Völkerbund der nächſten Stufe, dem 
entſcheidenden Schritt auf dem Wege zur Sicherung des 
Friedens zu — dem Problem der Abrüſtung⸗ 

Die Abrüſtungsfrage hat bereits ihre Geſchichte und 
ſchon dieſe Geſchichte warnt vor übertriebenem Optimis⸗ 
mus. Bei der Tagung des Völkerbundes im Herbſt 1921 
wurden zum erſtenmal beſtimmte Anträge geſtellt, bie die 
allgemeinen Erklärungen des Völkerbundpakts über die 
Entwaffnung verwirkkichen helfen ſollten. Eine inter⸗ 

nationale Konferenz zur Beratung und Reglung der Muni⸗ 
tionsfabrikation und des Waffenhandelns ſollte einberuſen 
werden; aber erſt im Sommer 1925 kam die im Jahre 1921 
beantragte Konferenz zuſtande und ihr Ergebnis war gleich 
Null. in Plan zur Beſchränkung der Rüſtungen follte 
ausgearbeitet werden: aber erſt heute, nach vier JFahren, hat 
eß dieſer Plan bis zur Anlage eines Fragebogens gebracht! 
Vier Jahre des Zögerns, vier Jahre, in deren. Verlauf ſich 
der griechiſch⸗türkiſche Krieg, der italteniſche Ueberfall,auf 
Korfu, die Ruhrbeſetzung, die Kämpfe in Marokko, China 
und Syrien, auletzt der Streit am Moſſul abſpielten — es 
iſt wahrbaftig viel verlangt, das man die neue Aktion des 
Volkerbunbes anders als mit größter Vorſicht begrüßen 
oll! ů 

ů Unterdeſſen fand alerbings im Januar 1922 in Wafhing⸗ 
ton eine von den Vereinigten Staaten einberufene Ab⸗ 

rüſtungskonferenz außerhalb des Rahmens des Völker⸗ 

bundes ſtatt. Aber ihre Arbeit beſchränkte ſich ausſchließ⸗ 

lich auf die Rüſtungen zur See und auch da nur auf die 
Begrenzung der Zahl der Großkampfſchitte: alle Bemühun⸗ 

gen, die Bereinbarungen auch auf den Bau von Unterſee⸗ 

booten und Torpedofahrzeugen auszudehnen, ſcheiterten da⸗ 
mals an dem Widerſtand Frankreichs. Das Ergebnis war 
alſo im Grunde nicht eine Beſchränkung, ſondern nur eine 

Veränderung der Rüſtungen, eine Verſchiebung der Waf⸗ 
fentechnik zur See: ein paar ſchwere Linienſchiffe weniger 

und dafür ein paar ſchnelle Kreuzer mehr. Moderne Unter⸗ 

feeboote in unbeſchränkter Zahl nehmen den Plat der alten 
Dreabnonghts ein. Stählerne Schwärme von Flugseug⸗ 

mutterſchiffen und Torpedobvoten ſpotten auf allen Meeren 
der Geſte von Waſhington. ů —5 

Die Landheere zu beſchränken, iſt international niemals 
ernithaft verfucht worden; nur die Arbeiterklaffe hat in 

und Flugzeugfabriken? 
„Zerſtörung, die Mobiliſierung des   

einzelnen Ländern die Herabſetzung der Dienſtpflicht, in 
Schweden und Dänemark eine teilweiſe Abrüſtung. dur. 
geſetzt. Die Luftrüſtungen werden in allen Ländern unans⸗ 
geſetzt geſteigert. Dieſem dräuenden Wall von Stahl, 
Motoren und Menſchenle'bern tritt nun der Völkerbund 
mit einem Fragebogen entgegen. Da wird zunächſt nach 
einer Begriffsbeſtimmung der Rüſtungen gefragt. Dann 
werden die verſchiedenen Formen der Herabſetzung der 
Rüſtungen erwogen, wird zwiſchen Angriffs⸗ und Ver⸗ 
teidigungsrüſtung unterſchieden, werden Regeln für den 
Vergleich der Rüſtungen eines Landes mit den der andern 
aufgeſtellt und Wege geſucht, wie ſie zu einander in ein 
Verhältnis gebracht werden könnten. Hierbei wird der 
Grad der Sicherheit in Rechnung geſtellt, die ein Staat im 
Falle eines Angriffs auf Grund der Völkerbundſatzung oder 
auf Grund von Verträgen zu erwarten hat. 

Das alles iſt ſehr ſyſtematiſch und wohl auch ſehr not⸗ 
wendig. Aber ſo eruſt es den Sachverſtändigen des Völker⸗ 
bundes um ihren Fragebogen ſein mag, ſo ehrlich es ein⸗ 
elne Staatsmänner mit der gründlichen Unterſuchung de⸗ 
roblems und ſeiner zukünftigen Löſung meinen mögen — 

ſchon das Syſtem, das ſie ſich zurechtgelegt haben, trägt allzu 
deutlich den Stempel der gegenwärtigen Machtverhältniſſe, 
iſt in jeder einzelnen Frage ſeines Fragebogens den Wün⸗ 

ſchen der Mächtigen des Völkerbundes angepaßt. Es iſt un⸗ 
zweifelhaft, daß in der Abrüſtungsfrage gegenwärtig Frank⸗ 
reich die treibende Kraft iſt, Frankreich, das an der Spitze 

aller Rüſtungstabellen nit dem ſtärkſten Landheer und der 
itärkſten Luftflotte ſteht. Wie das? Dic Finanzlage Frant⸗ 
reichs erfordert gebieteriſch eine Herabſetzung ſeiner hor⸗ 
renden Militärausgaben und der franzöſiſche Steuerzahler 
verſteht, wie der Verbrauch an Finanzminiſtern beweiſt, in 

dieſen Dingen keinen Spaß. Deshalb ging Briand nach 

Locarno und brachte, vietl gefciert, ſeinem Lande die Sicher⸗ 

Beit, die engliſche Garuntie gegen einen deutſchen Angriff. 
Aber iſt Frankreich nun, da es ſich vor Deutſchlands 
Revanche ſicher fühlt, zur Abrüſtung geneigt, ſo will es 

anderfeits doch nur dann und derart abrüſten, daß es nicht 

unter die engliſch⸗amerikoniſche Vorherrſchaft gerät. Daher 

das langwierige Verhandeln zwiſchen franzöſiſchen Und eng⸗ 

liſchen Delegierten in Genj, ehe man ſich auf den Frage⸗ 

bogen einigte. Daher die Suche nach einer Formel, die die 

Autorität des Völkerbundes wahrt und gleichzeitig der 

politiſchen Macht der heutigen Militärſtaaten keinen Ab⸗ 

bruch tut. 

Und wie umſangreich müßte der Fragebogen ſein, wenn 

er alle. Probleme wirklich erfaſfen wollte, die in dieſe Frage 

mithineinſpielen! Iſt nichr die chemiſche Induſtrie mit ihren 

Giftgaſen, die das ſurchtbare Aulitz des Krieges noch 
grauſiger zu verändern drohen, heute bereits ein ebenſo 

entſcheidender Faktor der Rüſtung wie Kanonenſtahlwerke 
Die fortſchreitende Technik der 

geſamten Wirtſchafts⸗ 
lebens für die Produktiyr des Todes macht die Abrüſtung, 

die Erſaſſung der Rüſtung als ꝛine techniſche Frage immer 
Hat nicht in jüngſter Zeit die ruſſiſche Re⸗ ſchwieriger. 
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Wieperpon errrart, daß die Sowietunin» zwar 
ſem Völkerbunb fernbleibe, aber eine Politit („ Frie⸗ 

dens unterſtützen wolle, Die Möglichteit de. % nähe⸗ 
rung Rußlands an den Weſten, das Verhältnis ves Völ⸗ 
kerbundes zu den Nichtvölkerbundſtaaten Rußland und 
Amerika, die in dieſer Frage eine ſo große Rolle ſpielen, 
macht die Abrüſtung als volitiſches Problem um ſo hoff⸗ 
nungsvoller, aber auch um ſo verwickelter. Alle dieſe 
Möglichkeiten muß ſelbſt die bürgerliche Politit im Auge 
behalten. Die Arbeitertlaſſe muß noch ein übriges tun. 

Der Arbetterklaſſe gelten Beteuerungen des Friedens⸗ 
willens nichts, ſolange in China und in Syrien der Im⸗ 
perialismus „nur“ auf Farbige ſchießen läßt und ſolauge 
felbſt mikten in Europa die militäriſche Beſetzung großer 
Gebiete durch eine fremde Macht, dieſes häßlichſte Ueber⸗ 
bleibſel des Krieges, tmmer noch andauert. Der Arbeiter⸗ 
klaſfe imponiert der Pazifismus der Herrſchenden nicht, fo⸗ 
lange die Bourgeoſie in Italien und Rumänien im „ent⸗ 
waffneten“ Ungarn wie im blutigen Bulgarien mit Waf⸗ 
ſengewalt gegen die Arbeiter wütet und ſelbſt im gleich⸗ 

falls entwaffneten Deutſchland die Konterrepolution notch 
immer bewaffnet iſt. Der Arbeiterllaſſe erſcheint eine 
internationale Aktion, die nicht die Iſolierung Rußlands 
aufhebt, unvollkommen und gefährlich. Und der Arbeiter⸗ 
klaffe iſt vor allem die Abrliſtung nur ein Mittel, nichl ein 

ſtel. Das Proletariat weiß, daß die Einſchränkung der 
ewaffnung zwar die Kriegsmöglichkeit beſchränkt, nicht 

aber Kriegswillen und Kriegsurſachen aufhebt;: erſt wenn 
die internationale Staatenorganifation ſo ſtark geworden 
iſt, daß ſie dem einzelnen Stuat das Recht auf dte Kriegs⸗ 
erklärung entzieht, erſt wenn die internationale Wirtſchajts⸗ 
organiſation — die noch gar nicht beſteht —anfangen wird, 
die Rohſtoffe zu verteiken, den Warenaustauſch zu regeln 
und den Bevölkerungsausgleich zu lenken: erſt dann wird 
die Abrüſtung mehr geworden ſein als ein Wort, das 
ſchüchtern aus einem Fragebogen hervorlugt. 

  

Rumüniens Kronprinzenſhandal. 
Ein Kapitel vom Unſinn der Monarchie. 

Unter den Fürſtenhäuſern befinden ſich heute die abge⸗ 
dankten in großer Mehrheit. Beſonders groß iſt die Anzahl 
der Kronprinzen, die teine Ausſichten mehr auf den vater⸗ 
lichen Thron haben. Die abgedankten auch noch abzufinden 
iſt eine deutſche Spezialität, die von den übrigen Volkern 
wenig nachgcahmt wird. 

Den meiſten Fürſten hat ihr treues Volk den Lauſpaß 
gegeben. Mitunter eriolate die Abſetzung auch wegen allau 
grotzer Unfäbigkeit durch veſorgte Monarchiſteu, wie z. B. 
bei dem ſerbiſchen Kronprinzen, als er die Geyſlogenheit 
nahm,0 ſeine Schießübungen für Revolverübungen zwijchen 
den Beinen eines Kammerdieners aufizuhängen. Selten hat 
einer freiwillig abgedankt. Der Kronprina von Rumänien 
iſt ſolch ein vereinzeltes Exemplar. Aber auch er hat es 
nicht getan aus innerer Einſicht von der Ueberlebtheit und 
Unzeitgemäßheit der ganzen Inſtitution, ſondern weil ihm 
die Verpflichtungen ſeines Beruſes läſtia wurden. 

Unter allen Berufen iſt der kronprinzliche der ſeltſamſte. 
Er beſteht nämlich darin, keinen Beruf zu haben. Der 
Kronprinz hat lediglich die Aufgabe, den Tod ſeines Vaters 
abauwarten. Bis zu dieſem Zeitpunkt obliegt ihm die 
einzige Pflicht, das Fürſtenhaus eine Generation weiter 
fortzupflanzen, und awar nach den fürſtlichen Geſesen der 
Ebenbürtigkeit mit einer Prinzeſün, auf deren Auswahl 
ſein Herz und ſeine Neigung keinen Einfluß haben. Der 
kronprinzliche Beruf hat alſo ſehr viel Aehnlichkeit mit dem 
eines Beſchälers in einem Hauptgeſtüt. Der Kronprinz iſt 

ſezuſagen ein lebendiger Apparat zwecks Erzielung legi⸗ 
timer Nachtommenſchaft. Solange bet ihm die ervtiſchen 
Empfindungen von der gleichen Schwäche ſind wie feine 
ſonſtigen Geiſtesgaben wird er dieſer Aufgabe obne allzu 
große Konflikte gerecht werden, zumal alles aufgeboten 
wird, ihm die Pille zu verzuckern. So geſtatten weiſe Er⸗ 
zieher ihrem Obiekte zunächſt. ſeine allgemeinen Fühigkeiten 
an einem möglichit isvollen Obiekt zu erproben. In 
Preußen wurden bierau namentlich Sängerinnen der 
Staatsoper in Betracht gezogen. Bedingung iſt allerdings, 
daß die Probe Probe bleibt und nur angejehen wird als ein 
Manöver, alſo Vorbereitung auf den Ernitfall. 

Dieſes unterſcheidet ſich dann allerdings oftmals von dem 
romantiſchen Voripiel ebenſp wie der harte Krieg vom 
gemütlichen Manöver. Die Braut iit zwar prinzeßlich, aber 
meiſt auch häßlich: daß ſie Helena heißt und aus Griechen⸗ 
land ſtammt., beweiſt nichts. Denn die Zeiten, in denen 
wegen einer griechiſchen Helena ganze Völker üch den 
Schädel vor Trvias Mauern einſchlugen, liegen um drei⸗ 
tauſenb Jahre zurück. Hier beginnt eben die ernſte Schatten⸗ 
ſeite des Berufs. Man kann in dieier Beziebung die ver⸗ 
ſchlofenen Hohenzollern als Muſterbilder monarchiſchen 

    

  

Pflichtbewußtſeins „ſprechen. Sie erzeugten ihre Kinder⸗ 
ſerien mit ſtrenger Beachtung des Wohles der Dynaſtie. 
Allerdings hat ſchon vor dem Kriege ein unhöflicher Stati⸗ 
ſliter berechnet, daß der Kinderreichtum der Fürſtenhäuſer 
und namentlich auch der Hohenzollern ſich immer nur in der 
Hauptlinie zeigte, nicht dagegen in den von der Erbfolge 
ausgeſchloſſenen Seitenlinien. Man ſieht aljo: das Kinder⸗ 
zutugen wurde genau nach dem Gebote der Staatsraiſon 
gehandhabt. 

Für ſolche brave Pflichterflüllung gebührte natürlich auch 
Erholung. Auch dieſes Kavitel iſt in der Hohenzollern⸗ 
geſchichte nicht unbekannt. Beſonders der Krieg war in 
dieſer Beziehung eine reizvolle Abwechflung, und die ſchönen 
Villen von Charleville könnten maucherlei erzählen, wenn 
ſie reden könnteu. Dieſer rumäniſche Hohenzoller Carol 
aber wollte nicht die Pflicht, ihn reizte nur die Erholung. 
Unſere Kaiſertreuen werden ſagen: Tas kommt davon, er 
war ja fein richtiger Hohenzoller, ſondern katholiſch! Jeden⸗ 
ſalls hat das erotiſche Erholungsbedürfnis Carols dazu 
geführt, daß er auf ſein ebenbürtiges Ehegeſnonſt und ſeine 
Tyronanwartſchaft verzichtet hat. Gerührte Herzen werden 
das vielleicht romantiſch finden. Es iſt genau ſo romantiſch 
wie die Geſchichte des jungen Mannes, der bis vor kurzem 
als Schah den perſiſchen Thron führte oder vielmehr nicht 
führte, ſondern ſich ſtändig im Auslande auf Vergnügungs⸗ 
reiſen herumtrieb. Bis ſein Volk die Sache ſatt hatte und 
ihn abſetzte. Eine Tragödie, Nichts als das ruhmloſe Ende 
eines Schwächlings! 

Auch Herr Carol von Rumänten hat bishex durch nichts 
bewieſen, daß er außer ſeinen erotiſchen Fähigkeiten noch 
andere hat. Seine Geſchichte würde uns kaum intereſſieren, 
wenn es ſich ſtatt um Carol und Helena um irgendwelche 
Karl und Lene handelte. Jedenfalls braucht die rumäniſche 
Dynaſtie nicht zu verzagen: Vor ſeinem Thronfolgerſtreit 
hat Herr Carol noch einen legitimen Leibeserben erſchaffen, 
und auf dieſes dreilährige Kind blicken alle monarchiſtiſchen 
Herzen Rumäniens als den künftigen gottbegnadeten Könia 
Rumäniens. Falls er nicht nach ſeinem Vater ſchläat. 

Die Fürſtenhäuſer gehen unter in einem Meer von 
Skandal und Lächerlichkeit. aber der deutſche Monarchiſt 
bleibt unbelehrbar. 

Amerikas Haltung in der Abrüſtungsfrage. 
Der Londoner „Obſerver“ berichtet aus Wafhington: 

Amerika werde an jeder aufrichtigen Bewegung, die ſich die Ab⸗ 
rüſtung zum Ziele geletzt habe, teilnehmen, ja es werde ſogar 

bereit ſein, die Führerſchaft dabei zu übernehmen ohne Rück⸗ 

ſicht darauf, ob die Konferenz in Europa oder in Amcrita ſtatt⸗ 

finden wird. Die Tatſache aber, daß Ameritka in der Frage der 
Abrüſtung zu Lande bereits Schritte getan habe, als von irgend 

jemand je gefordert worden iſt, veranlaſfe, ſo betont das Vlatt, 

die amerikaniſchen Fühhrer zu der Anſicht, daß Amerika nicht 

in der Lage iſt, die Führerſchaft in dieſem Punkte zu über⸗ 

nehmen daſ es kein Spfer im Austauſch für andere Opfer 
bringen kann. Was jedoch die Verminderung der Flotten⸗ 

rüſtungen betreffe, ſo fei Amerika in der Lage, größte Opfer zu 

bringen. Es ſei daher auf jedem Gebiet bereit, jedes Maß der 

Verantwortlichkeit für die Führerſchaft zu übernehmen. 

  

Europa — Amerike. 
Ein Bortrag des Reichstagsprüſidenten Lvebe. 

Reichstagspräſident Gen. Löbe empfing am Sonnabend 
ſämtliche im Reichstag beſchäftigten, ihm unterſtellien männ⸗ 
lichen und weiblichen Beamten und Angeſtellten in ſeinem 

eim, um in ihrem Kreiſe einen Vorträag über Amerika, das 
underland der Technik, zu halten. In ſeinem humordurch⸗ 

würzten Vortrag ſchilderte Praſident Loebe die Eindrücke, die 
er auf der Amerilareiſe der interpartamentariſchen Union ge⸗ 
wonnen kat. Loebe kam zu folgenden Schlußfolgerungen: Mir 
ſcheint, dak Europa in ſeiner ftaatlichen Geſtaltung eine ge⸗ 
waltige Zuſammenfjaſſung wird vornehmen müſſen, wenn es 
den gewaltigen Voriprung, den Amcrika in den letzten zehn 
Jah:en vor uns gewonnen har, wieder einholen will. Weiter 
habe ich aus den Vercinigten Staaien ven Eindruck mitgebracht. 
daß dort im großen und ganzen jede Arbeit geehrt wird, ganz 
Lerne welcher Art ſie ſei. Daraus ſollten wir auch in Europa 
ernen. 

  

Das internatisnale Vertrassnetz. 

Im Jahre 1925 find beim Völkerbundsſekretariat 218 
internativnale Verträge und Abkommen regiſtriert worden, 
deren Geſamtzahl jetzt 1013 beträgt. Unter den wichktigſten 
befinden ſich etwa 20 Freundſchafts⸗ und Schiedsgerichts⸗ 
verträge, die Verträge Sowietrußlands mit Jaran und 
China und die während der letzten Ratstagung hinterlegten 
Locarnoverträge. 

Die Vereinigten Staaten von Europa. 
Ziſtimmungserklärungen deutſch⸗jranzöſiſcher Staats⸗ 

männer. 

Der Pariſer „Intranſigeant“ hat am Sonnabend mit der 
Veröfſentlichung der Antworten einer weitgreifenden 

Mundfrage über die Idee der Vereinigten Staaten von 
Europa begonnen. Unter der aroßen Zahl der Befragten 

aller Natibneu beſinden ſich von Deutſchen, ſoweit die Ant⸗ 
worten bereits veröfjentlicht ſind. Profefſor Einſtein und 

Meichswehrminiſter Dr. Geäler. Geßler ſieht in der 
Wiederherſtellung der europäiſchen Solibarität die einzige 
Möglichkeit zur Erhalttung der europäiſchen Kultur⸗ und 

Wirtſchaft. Ihre Verwirklichung hält er unter dem Druck 

der europäiſchen Krüßge trotz aller Schwierigkeiten in abſeh⸗ 
barer Zeit für möglich. Grundbedingung aber lei, daß die 

Vereinigten Staaten von Europa aufgebaut würden auf der 
Eleichberechtiguung aller Nationen und die Freiheit der 
einzelnen Staaten nur inſoweit begrenzt werden, als es 
für den Geſamtorganismus erforderlich ſei. Der Weg zu 
dieſem Ideal beginne bei der Löſung der wirtſchaftlichen 
Fragen. Einſtein bezeichnet dieſen Weg der Vereinigten 

Staaten von Europa als den kategoriſchen Imperativ für 
ein Europa, das ſeine menſchliche Bedeutung wahren wolle.⸗ 
Von beſonderem Intereſſe iſt die Stimme eines hohen 
franzöjiſchen Offiziers, des Marſchalls Viautheys, der die 
günſtige Gelegenheit zur Gründung der Vereinigten 

Staaten von Europa, nämlich den 10. November 1918 

(Waijenſtillſtand), für verfäumt hält, wie die Alliierten 
überhaupt ſämtliche Möalichtetten zum Wiederaufbau ver⸗ 
paßt hätten; doch müſſe man auch weiterhin zum Heile der 
ganzen Welt das Zuſtandekommen der Vereinigten Staaten 
von Europa wünſchen. Der jetzige franzöſiſche Finanz⸗ 

miniſter und ehemalige Miniſterpräſident, Paul Doumer, 
wünſcht, wenn man ſchon Rußland und die Türkei in den 
Staateubund einbeziehen wolle, auch die Angliederung der 
Vereinigten Staaten von Amerika und Braſilien. Gabriel 
Hanotaux, Mitglied der Atademte und ehemaliger Außen⸗ 
miniſter, hält den guten und geduldigen Willen der Völker 
und die ſeſte Entſchloſſenheit ihrer Führer für di⸗ beiden 
VPoransſetzungen, die die Verwirklichung der Vereinigten 

Staaten von Europa möglich machen müßten. Für Belgien 
ſpricht Staatsminiſter Carton de Wiart. Um au wirklicher 

Sicherheit und zur Entwaſinung zu gelangen, müſſe die 

Solidarität der, curopäiſchen Staaten durch eine immer 
weitere Kreiſe ziehende Zollunion geſtärkt werden. Vollendet 
wäre das Werk durch die kulturelle Durchdringung aller 
eurppäiſchen Völker. Auch der Präſident des ſpaniſchen 

Direktoriums, General Primo de Rivera, bekennt ſich als 
Anhänger der Idee der Vereinigten Staaten von Europa, 
zu deren Verwirklichung der Weg bereits durch die inter⸗ 
mationalen Konferenzen und durch den Völkerbund geöffnet 
ſei. Allen Bündniſſen und Verträgen vorausgehen mülſſe 

aber eine ſtarke Geſetzgebung, die den Frieden in Eurova, 
das höchſte Gut der Völker, ſichere. 

Regierungswechſel in Bulaarien. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Zankoff iſt mit ſeiner 

Henkersregierung zurückgetreten. Llaptcheff wurde vom 

König mit der Bildung des neuen Kabinetts beauftragt. 

Man erwartet daß das neue Kabinett morgen gebildet ſein 

wird. Liaptcheff war zuletzt Vorſitzender der parlamen⸗ 

tariſchen Mehrheitsgruppe der Regierungspartei. 

Ein Attentat anf den nenen Schah von Perſien? Nach 
einer Agenturmeldung aus Bagdad ſoll auf den neuen 
perſiſchen Schah in Teheran ein Bombenattentat verübt 
morden jein, wobei der Schah beide Beine verloren habe. 
Bei Reuters Bürn liegt bisher noch keine Beſtätigung 
dieſer Nachricht vor. 

Vor einer Offenſive Abd el Krims. Das Parifer 
„Journal“ veröffentlicht eine Meldung aus Rabat, nach der 
Abd el Krim demnächſt wieder die Offenſive aufnehmen 
wolle; um einen allgemeinen Zuſammenbruch ſeiner Kräfte 
än vermeiden. gehe er mit den ſtrengſten Mitteln vor. Im 

allgemeinen rüſteten ſich die Rifleute wieder an der gangen 
Front und ſeien entſchlofen, bis zum äußerſten zu kämpfen. 

Einſtellung der Zeppelin⸗Sammlung. Die Zepvelin⸗ 
Eckener⸗Spende wird nach einer Mitteilung von Dr. Eckener 
vorläuſig eingeſtellt. Die Urſache zu dieſem Schritt wird 

mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen erklärt, dic in der Tat 

der Opferwilligkeit der deutſchen Bevölkerung, ftarke 

Grenzen jetzen. Mit dem bisher eingegangenen Betrage 

von 124 Millionen Mark ſoll mit dem Bau eines neuen 

Zeppelins in Friedrichshafen begonnen werden. 
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Strindberg und die Jüngſten. 
Aus Berlin wird unz geichrieben: Die Weihnachtswoche 

brachte der dentichen Bübne eine literariiche Entdeckung, die 
doppelt erfreulich war. weil der Antor aus der inngen denz⸗ 
ſchen Generation ſtammt. Die Aufführung des Luftiviels 
„Derfröhliche Seinberg“ von Carl Zuckmane 
im „Theater am Schiffbanerdamm“ war das künphleriſch 
ſenſationellſte Ereianis, das uns die Svielseit bisber be⸗ 
ſchert hat. Beſonders charakteriſtiſch iſt. daß bier keinerlei 
ſtiliſtiſche Experimcnte für irgendeine neue Form des 
Dramas gemacht werden. ſondern rein baäbnentechniſch die 
alten Ausdrucks⸗ und Darſtellungsformen beibebalten find. 
Der Antor verſetzt uns in ſeinem Stücke, in dem kölich und 
fraukforteriſch geredet wird, in die rbeiniſchen Seinberge 
und ichildert mit allen ichwankbaften Motiven und Ueber⸗ 
treibungen ein geliebtes weinſeligcs. mit ein paar aktnellen 
zeitiatirtſchen Spiszen verſehenes Idnl. Aber nicht das 
Was, ſondern das Wie der Darſtellung entſcheidet den Er⸗ 
jolg. Sir haben hier ein echtes, jaftiges Wolksitück vor un, 
das in der Linie des uuſterblichen Datterich“ lieat, voll 
geiunden, derben Humyrs, voll einer echten Siederaabe non 
Landichaft und Volkstum und voll fräftiaſten dramatiſchen 
Temperaments. Mit eindringlichter Dentlichkeit lies dieſe 
Auffährung, die bis in die kleinten Rollen ichlechtbin voll⸗ 
endet war und vom Publikum jubelnd begrünt wurde. er⸗ 
kenneu. welche künüleriijchen Krüſfte in Sahrbeit einr Nru⸗ 
belebung bes Srarzaitichen Kauſt nnierer Zeit Berbeiaufübren 

Ein anderer funger Antor kam in Friedrich Raff 
Sorte, mit denen Komödie Dir Expedbitivn ins 
Innere, uns das Kbeater in der Kloſterſtraße“ zwei 
amüſante Siunden beicherte. Auch dieſes Berk weicht nicht 
voam berfömmlichen Suſtſpielßil ab, wenn es auch von gans 
anderem mehr innerlichem Chbarakter als das von Juck⸗ 
maner in. Raif nimmi ſeinen Stoff aus dem unerichbvi⸗ 
liczen Schatze pikanter Unſchreihurgen des Siebes⸗ und Ege⸗ 
Lebens der »Heiſeren Geiellſchaft“, die es mit der Treue micht 
immer genan nimmt and gewinnt jeiner Darllellnng Surch 
Die Einfabruna eincs prolekariſchen Pipchophpfibannmikers 
treffende pinchrlvaiſche Pyinten und ſoninie Kontrante ab. 
Sess iieber mebeetthrn eetüttvnn giichapheriütitser. EE⸗ 
Sern in ber geißtreichen fcuiketsnifiich⸗apboriftiſcher Dialog⸗ 
fäübrung uss ber lebenbigen. gut beobachteten Zeichnung der 
Saraktere anb ges Wiliens 

Im Leßiug⸗Tbenter“ Keüte ſich der frübere Darmfädi 
umd Söiner Antendari Eufav Harinna sum erſten Male 
Sen Berltnern als Aegiſſeur vor und erraug mit ſeinrr 
AAlienierand des bigvriſcen Schaufriels Sarl V1⸗ 

  

      

    
von Strindberg gleich einen der ſtärkiten darſtelleriſchen 
Trinmohe dieier telzeit. Strindberg hat aus der acht⸗ 
zebniäbrigen Lrieas⸗ und Abenteurerlaufbahn ſeines Hel⸗ 
den nur die lesten vier Jalre ausgewäbit und ſchildert in 

dünt bantattiſchen Epiinden. in denen üch die aanze 
Vorgeichichte ſpiegelt, unbeimlich anichaulich die tragiſ⸗ 
Lataſtrophe des unglücklichiten Schwedenksnias, der ſein 
Volk an den Rand des Abgrundes gebracht bat und ſeine 
unerſättliche Krieaslun ichließlich mit dem Heldentode be⸗ 
zahlt. Der König, den uns der Dichter gans obiektiv in 
ſeirer nackteiten Kenichlichkeit zeiat, erſcheint vor uns nur 
noch als Srack. das vom Sturme geſchichtlicher Ummwälaun⸗ 
gen in die Tieſe gerißen wird. Die wuchtige, lodernde 
Dramatif, die Strindberg bier mit beionderer Meiſterſchaft 
bewäbrt. kam durch Harkungs Spielleitung zu volltter Gel⸗ 
tung. zumal danf den grusariigen Bühnenbildern von C. S. 
Vilars und der erſchütternd eindrinslichen Genaltung der 
Titelrolle durch Heinrich George. 

Ein ſchmächeres Serk von Strinòdberg. die wegen ibrer 
Dramatiichen Unkemplisiertheit und Plaſtik viel gegebene 
Lomödie Kameraden“, erfubr eine Neneinſtudierung 
im MRenaiffance⸗Theater“. Die bisbafte Kritik am Seib⸗ 
tum verleitet den Dichter hier zu einer gemiñen Einieiti, 
keit und theniraliſchen Eijektbaicherei Immerhin vermochte 
Das geſchickt gearbeitete Bühnenwerk dank einigen vorzüg⸗ 
lichen ſchauſpieleriſchen Leiitungen wieder eine Iebbafte 

au cxsengen. ů 
In der Städtiichen Cper enölich bot das Gactigiel von 

Wichnel Bobnen Anlaß aur Erneneruna unierer Betkannt⸗ 
ichaft mit der OverSoIofernes“ von B. K. von Res⸗ 
zricek. Der Kompantf. der jfelbit dirigierte. Bat ſeine teri⸗ 
liche Injammensiebung der zweiten Hälfte von Sebbels 
„Iudiißh mit einer nich immer hbochvridinellen. fedoch ſebr 
Tramatiichen. Charakteriziſchen und klansichwelgeriſchen 
Mufit umkleidet und sualeich im Titelbelden eine Somben⸗ 
Tolle für einen Sänger mii ſtarkem drumatiſchen Tempera⸗ 
nrent gricbaffen Die däraurmiche Sildbeit des Gaſtes kennte 
ich dran auch in dieier Noſle mit einem hinreisenden iin⸗ 
arstüm ansleben. Seien Eigenartiakeit die aeaitigen Bei⸗ 
jallsßürme lange nicht veritummen Innen wollte 

Der Senpenrt⸗Freis wurbe nach fünf Aßſkissnngen dem 
Aomemichriffeler Manrice Genensix ſür feinen 
Romen Rahbsliot verliehen. Das Berk in Sie Geichichte 
eines Dildsiebes, der gegen den Gendermen kärmit. Das 
Buch Hai. Eir aan Früher iagte. Erßgeruch: es inh einfaðch und 
Har geſchricben. In ser Art Gun de Mannvanants nund im 
bemnsten Seseniar en mpderrer Sfikünälerei. Senricr 
Srnenvix ig 2 Jelire eit. 

  

       

    
   

  

  

  
    

Dus „Apoſtelſpiel“ in der „Volksbühne“. 
In der „Volksbühne“ ging geſtern erſtmalig das bei den 

Salzburger Feitſpielen von M. Reinhardt mit Erfolg auf⸗ 

Seführte „Apoſtelſpiel“ von Max Mell in Ssene. 

Zwei Fremdlinge, der eine ein Gewohnheitsſpitzbube, der 

andere ein Fanatiker, kommen an einem Winterabend in die 

Hütte eines alten Bauers. den ſie zu berauben und zu er⸗ 

morden gedenken. Die Enkelin aber bringt ſie durch ihre 

zuverſichtlich⸗gläubige Kindlichkeit von ihrem Vorhaben ab 

und ſie verichwinden wieder im Dunkel der bereinbrechenden 

Nacht. ů 

Guſtav NRord (Bauer), Ely Murhammer (Enkelin), 

alsdann Firmans und Blumhoff (die beiden Frem⸗ 

den) brachten das einfache volksſpielhafte Stück gut zur Dar⸗ 

ſtellung. Herr Grußendorfi hatte das Spiel ſinngemäß 

ansgeſtattet und einſtudiert. ‚ 

Die Zuſchauer anittierten mit lebhaftem Beifall und mehr⸗ 
fachen Hervorrufen. 

Ein BVergleich im Falle v. Schillings. 
Durch Vermittlung des Oberbürgermeiſters Boes bat 

ein Vergleich im Schillinaskonflitt ſtattgefunden, der durch 

  

  

einen Brieimechſel dokumentiert wird. In dem Brief des 

preußiſchen Kultusminiſters Becker an Profeſſor v. Schil⸗ 
lings erklärt der Miniſter, daß v. Schillings beim Holland⸗ 
Auſtiviel und beim Kempvertraa im guten Glauben gehandelt 
hut und daß weder Schillinas noch Frau Barbara Kemv ein 
Vorwurf nicht ebrenhaften Handelns zu machen it. Mit 
diefer Erklärung glaube er die Bahn freigemacht zu Baben 
tür eine Verſtändigung, wonach das Ausſcheiden v. Schil⸗ 
linas als auf Grund gütiger Vereinbarung zuſtandegekom⸗ 
meꝛ. zu betrachten. Gleichzeitig bietet er v. Schillinas eine 
Meiſterklaße für Muũk an der Akademie für Künſte oder 
die Auszabluna der bisberigen Benuge bis zum Ende der 
Vertraaszeit an unter der Vorausſetzung. daß v. Schillings 
auf einen aerichtlichen Antrag der beſtehenden Differensen 
verzichte. 

In ſeinem Antwortſchreiben nimmt v. Schillinas das 
Angebot eu, wonach ſein Vertrag mit dem Staat als anf 
Grund gütiger Vereinbarung gelöſt au betrachten iſt und 
verzichtet auf eine gerichtliche Erledigung der Angelegenbeit. 
Die Entſchließung über die weiteren Vorſchläge bebält er ſich 
bis Mitte Janunar vor. 

Ein neues Drama von Rehfiſch. Hans J. Vehftich hat 
ein nenes Drama vollendet, die Geſellſchaftskomödie, Duell 
am Lido. Die Komödie gelaugt 1026 gemeinſom in Berlin 
nuns Hemberra ur Hraufführungs- 
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Vamviger Maciricnfen 
Die Be en tung des Danziger Hafens. 
Polniſches Urteil über Daußigs Vermittlerolle. 

Der „Kurjer Warſzawſti“, ein den polniſchen National⸗ 
demokraten naheſtehendes Organ, will die Meußirng Dan nger 
wirtſchaftlicher und Regierungskreiſe, daß die Danziger Wirt⸗ 
Loatnt zum großen Teil auf die polniſche wirtſchaftliche 

age zurückzufühhren ſei, zu einem politiſchenn Moment aus⸗ 
x kachten, indem es ſich bemüht, nur die Vorteile aus der wirt⸗ 
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lichen Verbindung mit Polen hervorzuheben. I. 
ban Aiestent Diger Blattes heißt Es: vuh In der 
Die letzten Debatten im Danziger Volkstage über die 

mirtſchaftliche Lage des Freiſtaates waren voller Peſſimismus. 
Die Vertreter der wirtſchaftlichen Kreiſe ſchilderten die Lage 
in ſehr düſteren Farben, nach wie vor, auf Erſparniſſe im 
müßlgen See und Legagug, der Mittet⸗ von den über⸗ 
mäßigen Steuern a as einzige Mittel zur R 
Wirtſchaſt hinweiſend. 0 zur Rettung der 

In Beantwortung dieſer Ausführungen erklärten die 
Regierungsvertreter, die Senatoren Dr. Frank und Dr. 
Volkmann, in längeren Reden, daß die Urſache der Danziger 
wirtſchaftlichen Kriſe in der Hauptſache auf das Eros der 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen zurückzuführen ſei. 
Es ſcheint deswegen die Betrachtung als ſehr akut, in welcher 
Lage befindet ſich jetzt der Hafen von Danzig im Zuſammen⸗ 
hang mit dem wirtſchaftlichen Leben in Polen? 

Es muß mit aller Kraßheit betot werden, daß der deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftskrieg ſehr viel zur Belebung des Dan⸗ 
ziger Hafens beigetragen hat und daz Danzig ſehr viel 
Nutzen aus dem fetzigen Zuſtand der deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen zieht. 

Wollen wir als Beiſpiel einige Ausfuhrartikel anführen. 
welche über den Danziger Hafen nach dem Auslande expor⸗ 
tiert werden. In erſter Linie iſt es die Steinkohle. Im 
Haufe der letzten drei Monate iſt die Kohlenansfuhr aus 
Polniſch⸗Oberſchleſten über Danzig dauernd im Wachſen be⸗ 
griffen, und letztens erreichte ſie bereits die Höhe von 130 000 
Tonnen monatlich. Die Kohle wird meiſt nach Schweden und 
Dänemark verſchifft. Ziemlich große Transportc werden 
auch nach Lettland verſandt. Dagegen ſtellte es ſich heraus, 
daß ſich der Waſſerweg für die polniſche Kohle nach Italien 
nicht rentiert. Aber fedenfalls erſchöpfen die über Danzig 
ausgeführten polniſchen Kohlenmengen alle techniſchen Mög⸗ 
lichkeiten der Danziger Hafeneinrichtung, ſo daß man in 
den maßgebenden Kreiſen bereits im Begriff iſt, dieſe Ein⸗ 
richtungen möglichſt auszubanen und zu erweitern. In der 
letzten Zeit haben ſich nämlich große Schwiexigkeiten beim 
muen aus den Waggons in die Schiffe ſehr fühibar ge⸗ 
macht. 

Auch das polniſche Getreide ſpielt im polniſchen 
Export über Danzig eine bedeutende Rolle. Der Tätigkeits⸗ 
bereich des Danziger Hafens iſt bei Getreide viel weiter als 
bei Kohle, denn das Getreide wird nicht nur nach den Bal⸗ 
tiſchen Staaten, ſondern auch nach England, Holland, Belgien 
und Nordfrankreich exportiert. Die Höhed er Frachten iſt 
günſtig und ſie halten ſich auf einem Niveau, indem ſie z. B. 
nach Dänemark 10 Sh., ach England 10 Sh., nach Holland 57 
holl. Gulden pro Tonne ausmachen. Ohgleich der Getreide⸗ 
export, zumal im gegenwärtigen Ausmaß, nicht als ſtabile 
Erſcheinung angeſehen werden kann, genießt doch Danzig 
immerhin momentan eine günſtige Konjunktur. 

Die Zuckerausfuhr iſt im vollen Gange Abſeits von Eng⸗ 
land und Holland wird der polniſche Zucker auch nach den 
Oſtufern der Oſtfee ausgeführt. Auch hier iſt die Höhe der 
Frachten günſtig: Nach Holland koſtet 4% holl. Gulden, nach 
England und Finnland 11 Sh. pro Toune. 

Trotzdem die Konjunktur für Holz nicht ſehr günſtig 
iſt, werden doch bedeutende Transporte dieſes Artikels nach 
England, Holland, Frankreich und Belgien ausgeführt. 

ie aus dieſen Aufſtellungen hervorgeht, zieht Danzig aus dem 
polniſchen Export bedeutende Gewinne. Die Danziger Regierungs⸗ 
kreiſe ſchließen aber die Augen, um die aus der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft 0 n Kürbenen Daten nicht zu ſehen und die Lage beſſer 
politiſch zu färben. 

  

Die „Senſationen“ des Jilmjänglings. 
Hinter den Kuliſſen einer Filmgründung. 

Der Welt „größter Senſationsdarſteller“ — wie ſich Herr Kurt 
Kunau in Anbetracht ſeines noch nicht 20 jährigen Lebenslenzes 
recht beſcheiden nennt — iſt noch immer am Werke, um 
Danzigs filmbegeiſterte Jugend geſchäftlich für ſich dienſtbar zu 
machen. So kroch er geſtern vormittag auf dem Antennenmaſt des 
Hauptpoſtamtes in der Hundegaſſe, während einige hundert Meter 
weiter ein anderer Jüngling an einem zigarrenkiſtengroßen Appa⸗ 
rat wie beſeſſen drehte. Das Publikum in der Hundegaſſe flüſterte 
ſich mit ſteifem Genick zu, dies wäre eine Filmſenſation! Vor 
einigen Tagen ſpielte ſich ein ähnlicher Vorgang am Marienlirch⸗ 
turm ab. Jeder Dachdecker oder Telegraphenarbeiter macht dieſe 
„Senſationen“ als tägliche Arbeiten. Oder es ſei nur an die fin⸗ 
digen Männer erinnert, die ſeinerzeit die Blitzableiterſpitzen der 
Marienkirche zu klauen gedachten. 

Alle dieſe Männer halten allerdings einen Aufnahmeapparat für 
überflüffig, denn ſie ſehen ihre Leiſtungen als Selbſtzweck an; anders 
Herr Kunau, ihm liegt lediglich daran, dem Heer ſeiner Film⸗ 
ſchüler „Stimmung“ zu machen. 

Mit dieſen „Senſationen“ will Kunau in der Hauptſache auch 
das Mißtrauen gegen ſeine phantaſtiſchen Filmpläne aus der Welt 
ſchaffen. Der gute Mann, der uns auch in einer Zuſchrift ausein⸗ 
anderſetzen wollte, welches Unrecht wir ihm angetan hätten, über⸗ 
ſieht dabei nur, daß man ein guter Senſationsartiſt ſein kann und 
doch als Filmregiſſeur kein Vertrauen verdient. Im übrigen haben 
die ihm zugelaufenen Filmſchüler ihre 25 Gulden Honorar wahl faſt 
reſtlos bezahlt, und ſo dürften in der nächſten Zeit die „Senſations⸗ 
attraktionen“ in Danzig abebben. Wer die verſchiedenen „Auf⸗ 
nahmetage“ des Herrn Kunau beobachtete und nur einen blaſſen 
Dunſt von der Filmfabrikation hat, mußte bereits erkennen, was 
dieſe Mäßzchen auf ſich haben. Selbſt wenn dieſe Aufnahmen einen 
ernſten Hintergrund haben follten, ſo bleibt die finanzielle Seite, 
beſonders in der Art, wie ſie Kunau löſen will, immer noch er⸗ 
örternswert. Bei Filmaufnahmen iſt es ſtets üblich, daß Statiſten 
ihre Mitarbeit bezahlt bekommen, und zwar in barem Gelde. 
Erſtens iſt das berechtigt, zu verlangen und zweitens gibt dies 
den Mitarbeitern eine Gewähr, nicht völlig umötig Schuhe und 
Kleider ruinieren zu müſſen —* 
fien Das Syſtem, des Herrn Kunau, für 25 Gulden bar eine Onit⸗ 
tung über 100 Gulden Abn; Zahlungstermin zu geben, erinnert an 
einen gewiſſen Herrn Klante (Gründer des Sportkonzerns ſeligen 
Angedenkens), iſt nur nicht ſo fein ausgellügelt, denn er ſpekaliert 
nur auf diefenigen, die nicht ale werden, jüngeren Alters, wäh⸗ 
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rend jener all ichten erfaßte. Es ware an der Zeit, daß 
ſich eine beſtimmte Behörde mit dieſe Finanzattraktionen 
des Herrn au einmal näher befaßt, denn alle anderen Be⸗ 
hörden bringen ja⸗ſeinen Senſationsattraktionen bereitwilligſt jedes 
Entgegenkommen. 

Wie bedenklich, um nicht zu ſagen gemeingefährlich das Film⸗ 
Seichäft des Herrn Kunau iſt, ſei nur an einem Beiſpiel aus einer 

  

  
  

langen Reihe öhnlicher illuſtriert: Der Sohn einer armen Witwe 
iſt ſeit Jahren arbeitslos. Die Mutter borgt bei Bekannten 
25 Gulden Filmlehrgeld zuſammen, um den Sohn „Filmſtar“ 
werden zu laſſen, denn dem Jungen iſt erzählt, daß nach, der 
Lehrzeit ſeitens des Herrn Kunau Stellen beim Film mit einem 
Wochengeha Wochengehalt — von 160 Gulden verſchafft 
werben. Die rücht hält ſich unter den Filmſchülern hartnäckig! 
Was es mit dieſen Ausſichten auf ſich hat, zeigt die große Arbeits⸗ 
loſigkeit und die Rot des großen Statiſtenheeres in den Film⸗ 
ſtädten Berlin und München. 

Wir haben uns auch die „Grundſätze der mimiſchen Kunſt“, nach 
denen Herr Kunau die kommenden Filmgrößen erzieht, vortragen 
laſſen, uns tut heute noch die Geſichksmuskulatur wehl; Wenn je⸗ 
mand die Frage beantwortet, weshalb Herr Kunau auf alle hohen 
Gebände Danzigs kriecht und die Zigankenberge und den Steffens⸗ 

für ſeinen Mondfilm gebraucht, dann mag er vielleicht mehr 
iſſen, als der Veranſtalter ſelbſt. Der Film ſoll den ominöſen 

Titel „Ein Mann iſt vom Mond gefallen“ führen. Faſt kann man 
meinen, daß ſich der Knabe Kunau damit ſelbſt am deutlichſten 
offenbaren wollte. 

Aus der Filmbranche wird uns zu dem Kapitel „Filmſchulen“ 
noch geſchrieben: 

Bei der Spitzenorganiſation der Deutſchen Filminduſtrie mehren 
ſich in letzter Zeit die Klagen über die ſogenaunten Filmbildungs⸗ 
ſchulen. Es tauchen in den Tageszeitungen Inſerate auf, worin 
ohne Nameusnennung oder unter Nennung einer ganz unbekannten 
Filmfirma Damen und Herren aufgefordert werden, ſich zur Film⸗ 
ausbildung zu melden. Es wird darin eine „vollkommene“ Aus⸗ 
bildung für den Film mit anſchließender Engagementsmöglichleit 
in Ausſicht Keſoler, Meiſtens handelt es ſich in ſolchen Fällen um 
angebliche „erfolgreiche Regiſſeure“ oder um verkrachte Schwindel⸗ 
firmen, die auf dieſe Weiſe mühelos Geld verdienen wollen. 

Das Engagement beſteht, wenn es überhaupt erſolgt, in ſolchen 
Fällen darin, daß mit dem „ausgebildeten“ Schüler von einer 
ebenfalls unbekannten Firma ein Film gedreht wird. Der Schüler 
erhält meiſtens nicht nur kein Honorar, ſondern muß vielfach fogar 
noch einen Unkoſtenbeitrag zahlen. Bei den hohen Anforderungen, 
die das Publikum heutzutage an einen Film ſtellt, iſt es an ſich 
ſchon ſchwer, einen Durchſchnittsfilm in die Theater zu bringen. 
Für die geſchilderten Firmen iſt es jedoch geradezu eine Unmög⸗ 
lichkeit, ihre Filme det Oeſſentlichteit vorzuführen und damit eine 
Zurückzahlung des Geldes zu ermüglichen. Dem „Fabrikanten“ liegt 
hieran in Wirklichkeit auch gar nichts. Der einzige Leidtrageude 
iſt und bleibt der Schüler. 

Die Spitzenorganiſation der Deutſchen ſembrutſchen als reprä⸗ 
ſentative Vertretung der geſamten ernſthaften deutſchen Filmindu⸗ 
ſtrie, rückt energiſch von ſolchen Machenſchaften ab und warnt drin⸗ 

gend davor, ſich durch ſolche Aufgebote blenden zu laſſen. 

Muſſolini⸗Erſatz Brieskorn. 
Der Wunderdoktor der Danziger Wirtſchaft. 

Herr Paul Brieskorn aus Gemlitz, der ſich ie nach Be⸗ 
darf Bauer oder Gutsbeſitzer nennt, ſchritt geſtern ſtolz er⸗ 
hobenen Hauptes durch die Verſammlung im Schützenhaus⸗ 
ſaal. Jroniſche Heilrufe machten ihn zunächſt betreten und 
unſicher; das legte ſich jedoch, als er wahrnahm, daß die 
Mehrheit der Verſammlung zu ihm im Wunderdoktor⸗ 
glauben emporblickte. Eine ſtarke Oppoſition, war zwar 
vorhanden, ſie war auch nicht faul, konnte ſich aber nicht be⸗ 
haupten. Beifall und Mißfallensäußerungen bildeten zeit⸗ 
weife einen bunten Trubel und Tütlichkeiten ſchienen mauch⸗ 
mal ſehr nahe zu ſein. Einige Gegner mußten ſchließlich 
das Feld räumen. 

Eine ganze Reihe Oppoſitionsredner habe ſich gemeldet, 
erklärte Herr Brieskorn, aber daraus werde nichts. Die 
anberaumte Verſammlung unterſcheide ſich ſehr weſentlich 
von den üblichen Verſfammlungen. Es ſei nämlich eine 
Gründungsverſammlung. (Aha⸗Rufe der, Op⸗ 
voſition, Raus⸗Rufe der Brieskorn⸗Anhänger.) Ein Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftsblock ſolle gegründet werden Bis⸗ 
her ſei der Staat von den Beamten und Banken beherrſcht 
worden. Jetzt werde die Wirtſchaſt (lies: Paul Brieskorn) 
das Heft in Händen nehmen. Eingehend beſchäftigte ſich 

Redner dann mit dem übergroßen Verwaltungsapparat 
Danzigs, für den übrigens Brieskorn als ebemaliges Mit⸗ 
glied der Zentrumsfrattion des Volkstages mit verantwort⸗ 
lich iſt. Was er dann über den Zinswucher der Banken 
ſagte, iſt nur zu berechtiat, war aber nichts Neues. 

Wenn der Senat auch einige Erleichterungen zugeſtan⸗ 
den habe, ſo führte Brieskorn aus, grundſfätzliche Aenderun⸗ 

gen ſeien nicht erreicht. Jetzt müſſe zur Tat geſchritten wer⸗ 
den. Durch Volksentſcheid müſſe Senat und Volkstag per⸗ 
ſchwinden und anu deren Stelle ein Direktorium von 5 Per⸗ 

ſonen treten, das die Forderungen des Wirtſchaftsblocks ver⸗ 

wirklichen ſoll. 
Die Forderungen des Wirtſchaftsblocks würden eine 

vollſtändige Umwälzung unſerer Staatsform und die Dik⸗ 

tatur eines fünfköpfigen Kollegiums oringen, 

Zum Teil ſind es Forderungen, wie z. B. Abbau des Ber⸗ 
waltungsapparats, die auch in den bisherigen Verſamm⸗ 

kungen eine Rolle geſpielt haben Nicht nur Volkstag und 
Senat ſollen nach dem Wunſche Brieskorns von der Bild⸗ 

fläche verſchwinden, ſondern mit ihnen auch die. bisherigen 
Führer der Wirtſchaft. Alſo ein Programm, das aufs ganze 

geht. Aber zu ſeiner Durchführung ſind ganz andere Per⸗ 

jönlichkeiten erforderlich, als es Brieskorn⸗Gemlitz nun ein⸗ 
mal iſt. 

Die Verſammlung wählte benn auch den proviſoriſchen 
Vorſitzenden des Wirtſchaftsblocks. Wen? Natürlich 

Brieskorn! Vor Großmannsſucht beinahe vplatzend, erklärte 

Herr Brieskorn nach ſeiner Wohl, daß damit ein bebeutſamer 

Schritt getan und ein Markſtein in der Geſchichte der Stadt 

Danzig ſei! Die bisherigen Führer der Wirtſchaft ſeien ſchon 
deshalb zu ihrem Amt nicht geeignet, weil dieſe es nicht ver⸗ 
ſtanden hätten, ihre: eigenen Betriebe aufrechtzuerhalten. 
Jeder kehre vor ſeiner Tür! werden dieſe wiederum dem 

mundgewaltigen Ankläger zurufen, denn mit Brieskorn 

ſteht es faul, ſogar oberfaul! 

Die Verſammlung zeigte, Herrn Brieskorn wieder ein⸗ 

mal als einen unverbeſſerlichen Phantaſten und Pläne⸗ 
macher, der ſeinerzeit auch im Bolkstag auf diefem Ge⸗ 
biete großartiges geleiſtet hat und viel dazn beitrug, daß die 
Sitzungen kurzweiliger wunden. Die Freiſtaatbevölkerung. 
insbeſondere die Arbeiterſchaft, wird ſich für eine Diktatur 

Brieskorn beſtens bedanken. Das ganze erſcheint wie ein 

verſpäteter Silveſterſcherz. 

   

  

  

  

Zur Urkundenfälſchuna verfäihrt. Ein Kaufmann in Lang⸗ 
fuhr kaufte in Polen Butter auf, um ſie einer Firma in 

Langfuhr zu liefern. Sein Wunſch war aber, daß die Butter 

an ſeine Langfuhrer Adreſſe gehen ſollte, um ſie dann der 

Firma zu übergeben. Zwei Fäſſer Butter wurden nun aber 
an die Firma adreſſiert und kamen in Langſus- an. Der 

Kaufmann erknndigte ſich nach der Ankunkt Her Butter, da 
er die Abſicht hatte, ſie nicht an die Firma zu lieiern, ſondern 
anderweitig zu höherem Preiſe zu verkauſen. Der Beamte 

verlangte jedoch die Unterſchrift der Firma. Da der Kauf⸗ 

mann aber nicht wollte, daß die Firma etwas davon erſühre, 

machte er ſich mit einem Freunde daran, die Unterſchrift zu 
kälichen. Auf Grund der geiälichten Unterſchrift erhielt er 

ſtinne 
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dann die Fäſſer ausgeliefert und verkaufte ſie auderweitig. 
Die Sache kam allerdings doch zur Kenntuis der Firma, und 
die beiden Fälſcher ſtanden nun vor der Strafkammer. Der 
Butteraufkäufer wurde wegen ſchwerer Urkundenfäli— k 
äwei Monaten Geſängnis, ſein Freund wegen Beihilfe zu 

zwet Wochen Gefängnis verurteilt. Letzterem wurde Straf⸗ 
ausſetzund gewährt, da er die Tat nur aus Gefälliskett getau 
hatte, ohne irgend welchen Vorteil. 

  

„Vhrieté“ in den U.⸗J.⸗Lichtſpielen. 
Unter den hunderten Filmen, die in jedem Jahr durth die 

deutſche Filmfabrikation auf den Markt geworfen werden, 
ragen vielleicht immer ein halbes Dutzend hervor, die wirklich 
einen künſtleriſchen Wert haben. Es ſind auch meiſtens die⸗ 
ſelben Filmregiſfeure, denen wahre Filmkunſt gelingt. Nach⸗ 
dem die Amexrikaner uns ſchon vor einigen Jahren den beſten 

deutſchen Filmregiſſeur Lubitſch hinüberholten, haben wir 

jetzt in E. A. Dupont einen Meiſter der Filmregieknuſt, der 
bereits einine ganz hervorragende Filmwerke herausgevracht 
hat, von denen „Flamme“ wohl überhaupt einer der hervor⸗ 
ragendſten und entzückendſten Filme war, die bisher über die 
Leinwand liefen. Mit dem neunen Ufa⸗Film „Variets“ iit 
Dupont wieder ein neues Meiſterwerk gelungen. 

Hier iſt es die bunte Welt des Artiſtenlebens, die dieſen 
Film beherrſcht. Die Scheinromantik des Zirkus und Varie⸗ 
tés iſt zwar ſchon häufig im Film wiedergegeben worden. 
aber immer haite man mehr oder minder den Eindruck, daß 
es ſich um geſtellten Kitſch handelt. In „Varieté“ iſt die 
bunte Welt des Artiſtendaſcins wohl zum erſtenmal in un⸗ 
aufdringlicher Natürlichkeit wiedergegeben worden. Erreicht 
wird dieſe Natürlichkeit zu einem großen Teil auch dadurch, 
daß das Artiſtenvölkchen des Films nicht durch Statiſten, ſon⸗ 
Muird durch wirkliche Größen am Varietéhimmel dargeſtellt 
wird. 

Einer der Hauptvorzüge dieſes Films liegt in der Be⸗ 
ſetzung der Hauptrolle durch Emil Fannings. Die 
Sucht nach Gelderwerb hat dieſen hervorragendſten deutſchen 
Filmſchauſpieler häufig dazu gebracht, ſein hohes Können 
auch an nich gende Rollen zu verſchwenden. In „Varieté“ 
dagegen hat er wieder einmal die Aufgabe, einen wirklichen 
Menſchen darzuſtellen und es gelingt ihm, in ergreifen 
Weife einen primitiven Mann mit“ſeinem naiven G. 

gefühl und ſeiner jäh zum Erwachen kommenden tieriſchen 
Brutalität auf die Leinwand zu bringen. Die weibliche 
Hauptrolle des Films ſpielt Lya de Putti, die belauntlich 
vor kurzem durch einen angeblichen Selbſtmordverſuch 

glaubte für ſich Reklame machen zu müſſen. In dieſem Film 
iſt ſie allerdings ſehr am Platze. Die Darſtellung des Dir⸗ 
nenhaften ſcheint ihr außerordentlich zu liegen. 

Neben der überragenden Regiekunſt Duponts und dem 

meiſterlichen Spiel Jannings ſpielt der eigentliche Juhalt des 
Films keine allzugroße Rolle. Immerhin hält er ſich von 
amerikaniſchen Kitſchigkeiten frei. Der Film gibt die 
Niebesgeſchichte eines einfachen Schaubudenartiſten (Jan⸗ 
nings) wieder, der durch ſein Berhältnis mit einer Artiſtin 
(Lya de Puttis in die große Welt kommt. Hier wird er aber 
zum Mörder an der Geliebten, nachdem ſie ihn betrogen hat. 
Das Ende iſt das Zuchthaus. 

  

   
   

  

   

    

    

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Montag, den 4. Januar 1926. 

Allgemeine Ueberſicht: Die am 2. Jannar über 
den britiſchen Inſeln aufgetretene Depreſſion hat ſich unter 

zunehmender Auflöſung nur langſam oſtwärts verlagert. 

Teilminima liegen zwiſchen Orkney und den Faröern, der 

jüdlichen Nordſee und über der öſtlichen Oſtſee. Die Wit⸗ 

terung iſt daher in Zentraleuropa meiſt trübe und regucriſch 

bei ſchwachen bis mäßigen umlaufenden Winden, und Tem⸗ 

peraturen zwiſchen ＋ 2 und ＋ 7 Grad. Vom Atlantik her 

drängt hoher Druck nach und verurſacht über deu britiſchen 

Inſeln und Nordfrankreich friſche bis ſteife weſtliche Winde. 

Auch über Nordſkandinavien und Finnland beginnt hoher 

Druck Platz zu greifen, der zugleich mit einem neuen B⸗ 

ſtoß der Polarfront einen Umſchwung der Witterung v 

muten läßt. 
Vorherfage: Meiſt trübe und neblig. Niederſchläge 

in Schauern, ſchwache, ſpäter etwas auffriſchende ſüdliche bis 

ſüdweſtliche Winde. Folgende Tage unbeſtändig, neblig, küh⸗ 

ler, Maximum: ＋ 0,6, ＋ 1,6; Minimum: — 0,6, L. 

  

  

Aus der Tätigkeit der Feuerwehr. Sonnabend, nachmittags 

Juhr, entſtand im erſten Stockwerk des Hohen Tores ein Fuß⸗ 

bodenbrand, der in einer halben Stunde gelöſcht wurde. — 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag um 271 Uhr brach im 

Hauſc Holzmarkt 11 ein Stubenbrand aus, der jedoch nicht 

länger als eine Viertelſtunde dauerte. 
  

Danziger Standesamt vom 4. Jannar 1926. 

Todesfälle: Witwe Gertrud Burchert geb. Swie⸗ 

ling, 66 J. 10 M. — Ehefrau Pauline Fellenberg geb. Plicht. 

68 J. 2 M. — Ehefrau Leokadia Schwonet geb. Lewandowſki, 

37 J. 9 M. — Maria Trzoska geb. Kapanke, Witwe, 70 S. 

11 M. — Schornſteinfeger Richard Kühne, 50 J. 5 M. — 

Schüler Paul Kunkel, 10 J. 2 M. —. Tiſchler Hermann. Neu⸗ 

manu 44 J. 5 M. — Tochter des Klempners Karl Senger, 

9 M. — Ehbefran Johanna Stramitzel geb. Hipp. 77 J. 8 M. 

— Arbeiterin Eliſabeth Zabel, 21 J. 83 M. — Anehelich 
1 Tochter. 

  

Polizeibericht vom 3. und 4. Januar 1026., Feſtgenom⸗ 

men: 18 Perſonen, darunter 1 wegen Paßvergehens, i wenen 

unerlaubten Grenzübertritts, 1 wegen Bettelns, 2 wegen 

Obdachloügkeit, 8 in Polizeihaft. ů. 

Ein Wandalender ſür das Jahr 1926 liegt der heutigen Auf⸗ 

lage der „Danziger Volksſtimme“ bei. —— 

  

Waſſerſtandsnachrichten vom 4. Fannar 1926. 

Stram-Weichſel 2. 1. I. I. I Graudenz 
Krakau.. —0,34 —0,16 Kurzebrack 

  

  

2. 1l. I. . Montauerfpitze 42.05 7200 

ichoſt „ Pieckel. ＋2,920 

Sanief 2Z.1. U.l. Dirſhn 80 12 
W au „ „ Einlage 50. — 2— 

rich 3. K j. Schrewenherſt. ＋2.0 12.60 
Plo....4.2.52 2,44]Negat⸗Waſſerſt. 

. 1. . l. Schönau O. P.. 

Thorn.... 3,23 2.77Galgenderg O. P. 
Fordon... —3.20 2,02 
Cu(luu.— 

Vorläuſia letzter Eisbericht vom 4. Jannar 1923. 

Strom und Mündung eisfrei. Eisbrechdampfer 

„Ferje“ in Schiewenhorßt, die übrigen Eisbrechdampfer in 

Einlage. —— 

6.52 K.912 
4.64 56 

    

43.00 42½2 
＋3331 L3,14 

Neuhorſterbuſch. 2,00 1,98 

＋2.53 [ Anwachs . 

  

ů 
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Der Wert der Schwerathletil. 
Von Theo Schröder. 

Die Schwerathletik, die älteſte Sportart, ſchon im Alter⸗ 
tum bekannt durch das Ringen der Griechen, Heben von 

ſchweren Gegenſtänden und Fortſchleudern derſelben, dem 
heutigen Steinſtoßen und Fauſtkampf ähnlich. Alles 
dies ſind Sportarten, die ſich jahrhundertelang hindurch ge⸗ 
halten, immer verbeſſert, in der heuttgen Zeit techniſch auf 
der Höhe ſtehen. 

Der Ringkampf, der von den Griechen übernommen, 
ſpäter durch die Römer verbeffert und daher griechiſch⸗römi⸗ 
ſcher Ringkampf genannt, iſt von den Römern int alter Zeit 
nach Deutſchland verpflanzt woroͤcn. Dieſer Ringkampf iſt 
die am weiteſten verbreitete Art und in der ganzen Welt 
bekannt. Der griechiſch⸗römiſche Ringkampf, der heute tech⸗ 
niſch ſo hoch ſteht, ſtellt an einen Kämpfer, der ein guter 
Ringer werden will, ſehr große Anſprüche auf Kraft und 
Gewandtheit, vor allen Dingen aber an den Verſtand. In 
keiner Sportart, nur noch neben dem Boxén müſſen die 
Geiſteskräfte ſo angeſpannt werden wie gerade beim Ning⸗ 
kampf. Denn beide Gegner verſuchen nicht nuc, durch Ge⸗ 
wandtheit und Technik, ſondern durch ſchnellere Erfaſſung 
der Situation den Gegner die Niederlage zu bereiten. Des⸗ 
halb wird auch bei gleich ſtarken und techniſch auten Ringern 
der geiſtig hüberſtehende den Sieg davon tragen. Aus allen 
dieſen Grunean heraus kommt cs, daß ſich dem Ringkampf 
nicht ſo vief: Sportler hingezogen fühlen, weil es dort nicht 
ſo billig wie bei anderen Sportarten Lorbeeren zu ernten 
galbt. Um ein anter Ninger zu werden, werden lange Jabce 
eifrigen Trainings gebraucht. 

Während bei den Griechen der Ringkampf von den niedrig⸗ 
ſten bis in die höchſten Kreiſe beliebt war, weil dieſe den 
Wert als idealſte Sportart erkannt hatten, wird er heute faſt 
nur von den Berufsſtänden und auch nur von den ſchwereren 
Berufen ausgeübt, die gewohnt ſind, im ſchweren Kampfe 
ums tägliche Brot ihre Körperkräfte anzuwenden, und auch 
in dteſer Sportart ihren Mann ſtehen. 

Für Gewichtheben kommen nur von der Natur 
veranlagte, kräftig gebaute Menſchen in Frage und betätigen 
ſich auch faſt nur ſolche, die bei ihrer Arbeit anch ſchwer zu 
beben haben. Dieſe Sportler verſuchen durch eifriges Ueben 
ſich neben ihrer Kraft auch Technik anzueignen. um recht an⸗ 
ſehnliche Leiſtungen zu nollbringen. Leider beſchränlen ſich 
dieſe Gewichiheber faſt nur auf ihre Sportart; ſie bilden da⸗ 
durch ihre Muskelatur nur einſeitig aus und treten daher 
bei Gewichtbeber bauptſächlich die Obermuskelpartien hervor. 
Deshalb muß für dieſe Sportart Ergänzungsſport betrieben 
werden, wie Ringen, Laufen, Boxen uiw., um ſich vor 
Schwerfälligkeiten zu bewabren., denn nur durch Heben ver⸗ 
liert man die Gelenkigkeit, weil die Muskeln zu feſt werden. 
Desbalb muß unbedingt Ergänzunasſport betrieben werden. 

Der Fauſtkampf, das heutige Boxen. wurde eben⸗ 
falls von alters her als Sport betrieben. Man übte erſt 
nur mit der glatten Fauſt; dadurch verlieſen naturgemäß 
mehrere Fälle tötlich. Später wurden denn die Hände mit 
Stoff oder Leder umwickelt, um ſo den Schlag zu mildern. 
Erſt als in neuerer Zeit ein brauchbarer Handſchuh auftrat, 
wurde dieſer Sportzweig populär. hauptſächlich in Amerika   

Vuyurnen Sport Spiel 
unb England. In Deutſchland iſt das Boxen erſt nach dem 
Kriege richtig bekannt geworden und hat es ſich ſehr ſchnell 

verbreitet. Heute werden unzählige Summen für den Be⸗ 
rufsboxſport ausgegeben, der natürlich ſtark ausartet, um die 

Senſationsluſt der Zuſchauer zu befriedigen, es bringt den 
Veranſtaltern meiſt ſehr viel Geld ein. Jeder Berufsſport 
iſt zu verwerſen, das Boxen am allermeiſten. Ebenſo wie 
beim Ningen erfordert der Borxſport große Willensſtärke, 

viel Liebe und Uebung zu dieſem. Gerade für dieſen Sport⸗ 
zweig müßte ſich jeder Sportler vom Sportarzt unterſuchen 
laſſen, ob er bafür geeignet iſt. Ehe ein Boxer ſoweit iſt⸗ 
um ringreif zu werden, muß derſelbe viele Freiübungen 

machen, um vor allen Dingen gelenkig zu werden, ſicher auf 
die Beine zu ſtehen, um dann erſt allmäblig zu Angriffs⸗ und 
Abwehrregeln zu übergehen und ſich abzuhärten durch prak⸗ 
tiſches Boxen, Diſziplin zu üben., Schläge einſtecken, die Ruhe 
bewahren. Dies alles ſind Dinge, die nicht jeden für das 
Boxen geeignet machen. Mancher lernt es früh. doch die 
meiſten nie. 

E 

Die Gerienmannſchaftskämpfe im Ringen. 
Der fällige Mannſchaftskampf der Abteilung Danzig gegen die 

Abteilung Neufahrwaſſer der Schwerathletik⸗Vereinigung Hanzig 07 
wurde geſtern nachmittag in der Turnhalle Schleuſengaſſe ausge⸗ 

tragen. Die Neuſahrwaſſer Mannſchaft war leider nicht vollſtändig 
angetreten. Es iſt dies ſtark zu rügen und zeugt von wenig ſport⸗ 

licher Diſziplin. Hoffentlich tritt Neufahrwaſſer nächſten Sonntag, 
nachmittags 3 Uhr, gegen die Abteilung Ohra in der dortigen 
Sporthalle vollzählig an. Die Danziger Mannſchaft hatte leichtes 
Spiel, da mehrere Nämpfe ausfielen und der Sieg wegen Nicht⸗ 
antreten Danzig von vornherein zufiel. Danzig konnte 18: 0 ge⸗ 
winnen. Als Erfatz für die ausgefallenen Kämpſe wurden mehrere 
Schaukämpfe von Mitgliedern der Abteilung Danzig gezeigt, die 
beachtenswert waren. 

Die nächſten Rundenkämpfe find: Sonntag, den 10. Januar, 

nachmittags 3 Uhr: Sporthalle Ohra. Abt. Neufahrwaſſer gegen 
Abt. Ohra. Sonntag, den 17. Januar, nachmittags 3 Uhr, Turn⸗ 
halle Hakelwerk. Abt. Danzig gegen Athletenklub „Gigantia“. 
Sonntag. den 24. d. M. nachmittags 3 Uhr, Sporthalle Ohra: 
Mannſchaftskampf im Heben um die Freiſtaatmeiſterſchaft. 4. Kampf. 
Jeder Verein entſendet eine Mannſchaft von 7 Mann. Sonnabend, 
den 30. d. M., abends 8 Uhr: Letzte Runde der Serienkämpfe 'm 
Ringen in der Turnhalle Albrechtſtraße, Neufahrwaſſer. Athleten⸗ 
Ulub „Gigantia“ tritt gegen Abt. Neufahrwaſſer an. 

Vorführung eines Turnerfilms. Der Turngau Freie 
Stadt Danzig der Deutſchen Turnerſchaft. hatte am geſtrigen 

Sonntag ſeine Mitglieder und deren Angehörige ins U.⸗T. 

geladen. um ihnen den im Film feſtgehbaltenen Hermannslaui 
der im Auguſt vorigen Jahres ſtattfand. vorzuführen. Zirfa 
30/ Perſonen hatten der Einladung Folge geleiſtet. Der 

Lauf, der durch alle Gaue Deutſchlands führte. zeigte neben 
dem großen Organiſationsapparat. prächtige Landſchafts⸗ und 
Straßenbilder. Auch die Stadt Danzia, ſowie der Strand 
von Zoppot waren beſonders gut wiedergegeben. Studien⸗ 

rat Bartloff betonte in ſeiner Begrüßungsrede den erzieheri⸗ 
ſchen Wert des Turnens, er glaubte dabei ſeiner Sebuſucht 
nach dem ſtarken Mann in Deutſchland Ausdruck geben zu 
müſſen.   

  

Fußballſpiele im Akbeiterſport. 
Chra II—Schidlitz II e0: 2 [Ecken 3 a batt Andot 

Schidlitz II trat nur mit 10 Mann an. Ohra hatte Anſtoß, 

tonnte aber den Ball nicht lange behalten. Schiblitz drängte 

und ging durch ſchönen Schuß des Halblinken in Führung. 

Ohra ſpielte ſich wieder frei, konnte aber nicht verhindern, 

daß noch vor der Pauſe der Rechtsaußen von Schidlic ein 

zweites Mal einſandte. Nach der Pauſe wurde das Spiel 

offener. Beide Tore kamen abwechſelnd in Gefahr, ohne 

das etwas erreicht wurde. So verlief die zweite Hälfte tor⸗ 

los. Der Unparteiiſche von Walddorf war gut. 

Schidlitz I-Ohra I1: 1. (Halbzeit 1: U0). 

Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an. Von Anſang 

an ein ſchönes, flottes Spiel. Oefter müßen die bei beiden 

Vereinen guten Torwächter eingreifen. Aus einer Vorlage 

des Halbrechten gelingt es den Schidlitzern durch den Halb⸗ 

linken in Führung zu gehen. Doch auch Chra kam zeitweiſe 

gut auf, doch gehen die Torſchüſſe meiſtens ins Aus. oder 

werden eine Beute des Torwarts. Faſt ſchien es, als follte 

Schidlitz zu einem zweiten Erfolg kommen. Jedoch das zu 

lange Zögern des Mittelſtürmers brachte es um dieſen. Nach 
der Pauſe zunächſt verteiltes Spiel. Dann aber kam Ohra 

mächtig auf, und die Hintermannſchaft von Schidlitz hat reich⸗ 

lich zu tun, ſich der immer gefährlicher werdenden Angriffe 

der Shraer zu erwehren. Da gelang es Ohra auch Stunde 

vor Schluß zum längſt verdienten Ausgleich zu kommen. 
Beide Mannſchaften verſuchen jetzt den Sieg an ſich zu 

reißen. Doch die Torwächter verhindern jeden Erfolg. Der 
Eude. ilt des Unparteiiſchen machte dem flotten Spiel ein 

inde. 
  

Der bürgerliche Fußballſport. 
Geſtern fanden eine Reihe Geſellſchaftsſpiele ſtatt, die 

jedoch nur mäßige Leiſtungen zeigten. In der Ligaklaſſe 

ſtanden ſich Preußen und Wacker gegenüber. W. war dem 

Gegner nicht gewachſen, trotzdem dieſer nur eine ſchwache 

Mannſchaft ſtellte. Das Spiel endete 8:1 (1:1)0. — Auf 

dem Platz in der Wallgaſſe trugen Schupo und Oſtmark ein 
Geſellſchaftsſpiel aus. Es endete 2:1 für Schupo, während 
die Ecken 6:2 für Oſtmark ergaben. Das Spiel war reichlich 
bewegt und offenbarte eine ſehr mangelhafte Diſziplin. Der 

Spielführer Oſtmarks wurde vom Schiedsrichter vrom Platz 
gewieſen. In der Ligareſerve gewann Preußen gegen 
Oſtmark 6:4, Schupo gegen Wacker 14: 2. Ferner ſpielien 

Prenßen II1 gegen Oſtmark II 60, Guttempler II gegen 
Preußen IV. Der Zoppoter Sportverein konnte den Verein 
für Bewegungsſpiele, Langfuhr, überlegen mit 3:1 (:1 
abfertigen. 

  

Freie Turnerſchaft Langfuhr. Monatsprogramm flütr 
Januar: Sonnabend, den 9. abends 7 Uhr, Fußballverſamm⸗ 

lung, Schule Neuſchottland. Sonntag, den 10⸗ vorm. 9 Uhr, 
Genevalverſammluna bei Kreſin. Brunshöferweg. Sonn⸗ 
tag, den 17., Teilnahme am Oberſtufenwetturnen des Be⸗ 
zirts. Donnerstag. den 21., abends 7 Uhr, Turnerinnenver⸗ 
ſammlung, Schule Neuſchottland. Sonntag. den 24., Vereins⸗ 
wanderung. (näheres in der Turnhalle). Sonntag, den 31., 
vorm. 9 Uhr, Vorturnerſtunde, Schule Neuſchottland. Außer⸗ 
dem: Jeden Dienstag und Freitag von 8—10 Uhr Männer⸗ 
turnen, jeden Montag und Mittwoch von 8—10 Uhr Frauen⸗ 
turnen, jeden Mittwoch von 6—8 Uhr Kinderturnen. 

  

  

Wintermänte 

Wintermäntel irdher 40.— bis 68.—, jeht 29.— 

Wintermäntel nner 53.— bis 89.—, jeht 49.— 

Wintermäntel nader 23.—bis 108.—, le5t 60.— 

Wintermäntel ucher 133.— bis 18.—.,leH OS. 

Wintermäntel krüher 168.—bis 495.— jegt 145.— 

ö Sommermäntel 

Sommermäntel sber G&SD bSs 133·— ih 40.— 
Sommermäntel Lnaber 110- Dis 27-„kg 79.— 

Sommermäntel nber 123. bis Aun- jest O5. 

öů Kostüme 
Kostüme . ... . Beber 38- bis 378—, jeht 79.— 
Kostüme.. .rbe: 118- bis Sg- ié51 0O8.— 
Kostüme ..Ermher 188. bis 2-, ieSt 150.— 

Aädohen-Seiüesdesder 
uurse, 180 S0 Jeht 22.00 

  

  

  

    

Arüber 800 is 18.00, jetgt 

EEdücBen-womasder 
ů Eees, 

ber 38.00 Taber 200 bis 11ANUM 1eer 29. CO 

     

WlI, 

Damen-Konfektion 
Komplets te 148.— bee n—. KEt 125.— 
Gummi-Mäntel Laber S9 bis G&o.— Ietet 39.— 

Burburry-Mäntel „en bs 134 75.— 

Wollkleider . cbe, 59.—bs 154.—, KtEt 49.— 
Wollkleider . tber EE— bis S.—, wei 69.— 

Waschkleider tüne 2475 bE M.—, Et 19.75 

Waschkleider baet 3480 bS .—, EEE 29.— 
Gesellschaftskleider 22—. 11 125.— 

  

Seidenblusen . Ser 28. be 12— kEt 25.— 

Seidenblusen usber 110.— is 108.—, „t 59.— 

Mädchen-Moniektion 
17 50 EHädches-Usenhkleider 

— KMBEET 19.50 bis 33.00, jeht 
er-Haschkfeider 19 5 
Bäder 4200 bis 68.60, jetzt 1 V.    

     

    
   
    

   

    

    

Damenhüte 
Ein Posten Filæhht 

nüher bis 1850 jete, Z.90 

früher bis 9.73 jetzt 4.50 
Ein Posten Silkina- u. Kunstse denaylinder 7 50 

* — früher bis 27.00 jetzt 
Ein Posten Lederhüte 7 50 

früher 29.0f jetzt 12.50, 9.50, 7/. 
Ein Posten Hut- und RAnsteckblumen 50 

trüher bis 9.00 jetzt 1.90, 1.50, 0.90, P. 
Ein Posten Fantasiefedern 50 

tröher bis 9.50 jetzt 1.90, 1.25, O. 90, P 

Ein Posten Machssamthüte 

     

Pelzwaren 
En Posten Pelakragen 9 50 

trüher bis 100.00 jetzt 58.00, 48.00, 38.00, 140, „ 
En Posten Aiaskafüchse 5 4 00 

früher bis 145.00 jetzt 95.00, 75.00, — 
Ein Posten Seal-Elektrik und B.erette- 68 00 
Kraçren trüher bis 89.00 jetz — 

Ein Posten Pelahüte LAEE 
fräüher bis 59.00 jetzt 29.50, 24.50, 19.3f, ι 

8.75 Secenrrret2, „n en 16·090 
Hädchen-Mäntel 

tkrüher 29.75 bis 95.00, jett 26.00 

Mädchenblus En aus reinwollenen Siotlen 
früher 16.50 bis 49.00 

IeL 14. 75 
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Der Haferperkehr ber Woche 
Der Export über den Danziger Hafen iſt in de Woche gegenüber der Vorzeit ſebs Aurndhehangenepens zurückzuführen iſt auf die Tatſache, daß die polniſche Eiſen⸗ bahnverwaltung während einer Reihe von Tagen die Wag⸗ gonſperre über Danzig perhängt hatte, um auf dieſe Weiſe zu erreichen, daß von Polniſch⸗Oberſchleſien nach Danzig unterwegs befindliche Kohlenwaggons ſchneller in Danzig eintreffen können. Es lagen nämlich eine ganze Reihe von Schifſen im Danziger Hafen, die auf Kohlen warteten. Es at den Anſchein, daß jetzt mehr Klarheit in die verworrenen den if. der Heranbringung der Kohlen gebracht wor⸗ n iſt. 
Interefſant iſt in dieſer Beztlehung ein Bert t, den vo 

einigen Tagen das Information Bureau Elreulase⸗ der Baltie and White Sea Conference in Kopenhagen hat er⸗ gehen laſſen. In dem Bericht heißt es etwa wie folgt: „Vor 
einiger Zenit find verſchledene Schritte unternommen wor⸗ den, um den Kohlenexvort über Danzig zu vergrößern. Es ſei in Erinnerung gehracht, daß die hieſigen Vertretungen dieſe Bewegungen unterſtützt haben, und die Ägenturſpefen ermäßigten. Unterdeſſen hat der Export einen Umfang an⸗ 
genommen, daß weder die Eiſenbahn zwiſchen den Minen And dem Safen wie der Hafen ſelber imſtande waren, dieſen 
Tranſit än meiſtern. Die Folge war, baß eine ernſte Ver⸗ 
Asnmen eintrat. Die Schwierigkeiten wurden durch den 
nfang Dezember einſetzenden ſtrengen Winter noch ver⸗ 

gröbßert und es trat ein weitgebender Stillſtand ein, als 
wie ihn der mangelhafte Eiſenbahnverkehr bereits verur⸗ 
ſacht hatte. Die Staatseiſenbahndtrektion gab demzufolge 
den Des Deß Exporteuren bekannt, daß in den 24 Werk⸗ 
tagen des Dezember insgeſamt 140 600 Tonnen Kohlen von 
den Bergwerken her transportiert werden, um im Danziger Hafen verſchifft werden zu können. Die Tonnage ſollte 
unter die Schiffe verteilt werden, die bis zum 18. Dezember 
im Danziger Hafen eingelaufen ſind, ſo daß Schiffe, die 
ſpäter eingelaufen, wahrſcheinlich auf keine Ladung mehr 
rechnen können. Die baben auſte ſtellen feſt, daß ſie in 
keiner Weiſe für den Schaden aufkommen, der durch die von 
der Eiſenbahnverwaltung feſtgeſetzten Reſtriktionen erfolgt 
iſt, da dieſer als von ihrem Willen unabhängia geſchehen 
iſt. Unmöglich ſei es zu ſagen, wie ſich die Banziger Ge⸗ 
richte zu folchen Klagen ſtellen werden. 

Die Konferenz fordert die Mitalieder dringend auf, 
die Klagen nicht fallen be laſſen und erklärt dann, nicht zu 
EAi das Verhalten der Danziger Kohlenexvorteure auf 
as ſchärfſte zu kritiſieren, da ſie auf eine Vergrößerung des 

Kohlenexportes über den Danziger Hafen hingearbeitet 
haben, ohne damit zu rechnen, ob Hafen und Eiſenbahn den 
Exvort auch bewältigen können. er Bericht iſt der Mei⸗ 
nung, daß ein jeder Vertrag auf einer Baſis gegenſeitigen 
Vertrauens und in der Gewähr aufgebaut ſein muß, daß 
Kontrakte auch durchgeführt werden müſſen. In dem ge⸗ 
gebenen Falle hätten die Danziger Kohlenexvorteure auf 
Grund einiger Berechnungen feſtſtellen können, daß die 
Bergrößerung des Kohlenexportes des Danziger Hafens 
unmöglich iſt. Somit ſei es eine Nachläſſigkeit der Kohlen⸗ 
exvorteure und nicht höhere Gewalt geweſen, welche die 
Kohlenexporteure an der Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
hindert. Höhere Gewalt wäre es geweſen, wenn es ſich 
nicht, wie in dieſem Falle, um eine Kontrolle gehandelt 
hätte, welche die Danziger Kohlenexporteure auszuüben 
vernachläſſigten, ſondern um eine Kontrolle, die ſie über⸗ 
haupt nicht hätten ausüben können. Wir beſitzen Nach⸗ 
richten, daß der Hafenausſchuß alles unternimmt, um die 
Verladungsmöglichkeiten für Kohle zu ſteigern, ein neuer 
Kai wird gebaut mit einigen 6⸗ bis 7⸗Tonnen⸗Kränen, 
weitere Kräne werden an anderen Stellen im Hafen einge⸗ 
führt. Lediglich ein Verſchulden der Eiſenbahnverwaltung 
jei es, daß die Eiſenbahn mit dieſen Verbeſſerungen nicht 
Schritt hält. In Anbetracht der in Danzig herrſchenden 
Verhältniſſe wird den Mitgliedern empfohlen, keinerlei 
Koblenſchiffe feſtzulegen, wenn nicht im voraus darüber 
Gewißheit herrſcht, daß die durch dieſe Zuſtände im Dan⸗ 
ziger Hafen verlorengehende Zeit als Ladezeit berechnet 
wird.“ Wie ſchon oben angeführt, ſcheinen durch dieſes Vor⸗ 
gehen ſich die Zuſtände zu beſſern. 

Der Holz⸗ und Getreideerport iſt erheblich zurückge⸗ 
gangen, auch der Zuckerexport, der in der vergangenen 
Woche rege war, iſt in der letzten Woche ſehr gering. Die 
Frachtraten haben ſich nur unweſentlich geändert. Es wur⸗ 
Den gezahlt für Kohlen nach Schweden ? bis 8/6 Sh., nach 
Dänemark 7 bis 7/5 Sh., nach Riga 5/8 bis 6 Sh. per 
Tonne, für eine Schwellenladung nach Audorf wurden 
7 D. gezahlt, für Schwergetreide wurden erzielt nach Leith 
12 Sb., nach Reval 9/8 Sh., nach Dänemark 10 bis 11 Sh., 
nach Helſingfors 11 Sh. Die Schliezung der meiſten 
finniſchen und ſkandinaviſchen Häfen hat auf die Fracht⸗ 
raten wenig eingewirkt, da die Frachtraten ſich auf einer 
Höhe befinden, die kaum die Unkoſten decken. Sollten die 
Frachtraten fallen, dann dürfte damit zu rechnen ſein, daß 

  

ein großer Teil der an der Oſtſee⸗ und Nordſeeſchlffahrt 
intereſſierten Reeder ihre Schiffe auflegen würden, ei 
dieſer Frage iſt beſonders darauf hinzuweiſen, daß in der 
Diskuſſtion über das Probbhem des Tonnageüberfluſſes von 
deutſcher und engliſcher Seite als Vorbedingung der Löſung 
dieſes Problems eine Beſetitigung der Subyentionswirtſchaft 
in Schiffahrt und Schiffbau gefordert wird. 

Es beſteht aber von vornherein wenig Ausſicht, daß 
dieſe Forderung auch nur in beſcheidenſtem Maße verwirk⸗ 
licht wird, da die Subventionsempfänger wenig Neigung 
verſpilren, die Rolle eines Staatspenfionärs aufzngeben 
und ſich auf eigene Füße zu ſtellen. Die Subventionen 
flteßen mehr als je, der Appell an das beſſere Gewiſſen 
iſt ergebnislos geblieben. 

In der Berichtswoche ſind 59 Schiffe eingelaufen und 
52 Schiffe ausgelaufen. Von den eingelaufenen Schiffen 
führten 88 die deutſche, 63 die ſchwediſche, 6 die däniſche, 4 die 
norwegiſche, 3 die franzöſiſche, 2 die Daußiger und ſe eins 
die eſtländiſche, leitländiſche, polniſche, finnländiſche und 
italieniſche Flagge. 30 Fahrzeuge trafen leer ein, 15 brachten 
Stückgüter, 8 Fahrzeuge brachten Heringe aus Norwegen, 
Phosphat, Zucker, Oel, Südfrüchte, Zement, Petroleum und 
Benzin und ein großer 2217⸗Tonnen⸗Dampfer Tabak für 
das polniſche Tabakmonopol. Von den ausgegangenen 
Fahrzeugen führten 31 die deutſche, 7 die ſchwediſche, 5 die 
oͤäniſche, 2 die Danziger, 2 die norwegiſche und je 1 die 
polniſche, engliſche, litauiſche, franzöſiſche und lettländiſche 
Flagge. Kohlen führten 11 Fahrzeuge nach den nordiſchen 
Staaten und nach Riga aus. 6 Getreide nach Schweden, 
Dänemark, England und dem Baltikum, 5 Holz nach Rotter⸗ 
dam, Kopenhagen und Audorf, 2 Petroleum nach dem 
Baltikum und nur 1 Zucker nach Rotterdam, 13 dagegen 
Güter, 6 Fahrzeuge verließen den Hafen leer. Der Paſſa⸗ 
gierverkehr nach Pillan und Swinemünde blieb in der 
Berichtswoche aufrecht erhalten, es liefen je 2 Paſſagter⸗ 
dampfer aus Pillau und Swinemünde ein und die gleiche 
Zahl verließen in derſelben Richtung den Danziger Hafen. 

Ueber die polniſche Anleihe. 
In einem dem „Expreß Poranny“ erteilten Interview er⸗ 

klärte der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Seimfraktion. 
Gen. Barlicki, über die polniſche Anleihe u. a., die Er⸗ 
reichung einer Anleihe allein könne die Wirtſchaft noch nicht 
retten. Im Gegenteil, bei unangebrachter Verwendung der 
Anleihe könne ſie die Waureschoßtee noch verſchlimmern. Der 
Seim müſſe alſo weit mehr die Verwendung als die Bevin⸗ 
gungen der aufzunehmenden Anleihe überwachen und von der 
Regterung die kleinſten und genaueſten Einzelheiten über die 
Methode der Verwendung verlangen. Dies werde auch die 
Aufgabe der Sozialdemokraten ſein. 

Der Vorſitzende ber jüdiſchen Fraktion, Dr. Leo Reich. 
welcher eine längere Zeit in Amerika weilte, erklärte vem Zei⸗ 
tungsvertreter u. a., in den Vereinigten Staaten ſei man 
weder von der polniſchen Wirtſchaft noch von 
einer Politik begeiſtert. Das Mitßlingen der Dillon⸗ 
nleihen hätte auch die anderen Banken ungünſtig für Polen 

Cewähnunte Dennoch ſtehe es mit der Frage einer Anleihe⸗ 
gewährung nicht ſo ſchlimm und zwar aus folgenden Gründen: 
Erſtens werde Polen in den Vereinigten Staaten als ein Voll 
mit alter Tradition angeſehen, das eine Selbſtändigkeit verdient. 
Zweitens halten die Amerikaner Polen für einen Gegenſatz 
Umn neuen Rußland, über welches man dort nur mit großem 
nwillen ſpreche. Drittens gebe es in Amerika eine ſtarte 

Gruppe, die in der Hauptſache aus polniſchen Juden beſtehe, 
weiche noch gewiſſe Familienbeziehungen und Erinnerungen 
Aut b8 knüpfen und dieſe Gruppe ſetze ſich für eine polniſche 

nlelhe ein. 
Dr. Reich erklärte weiter, er ſehe nichts entwürdigendes für 

die polniſche Souveränität darin, daß das Erreichen einer An⸗ 
leihe mit einer fremden Finanzkontrolle zuſammenhänge, Er 
perſönlich werde immer eine beſſere fremde Kontrolle einer 
ſchlechteren eigenen vorziehen. Der Hauptſchwerpunkt liege in 
der Verwendung der Anleihe, deswegen müſſe der Ausſchuß, 
welcher die Verteilung vornebmen werde, als Vertreter der 
geſamten öffentlichen Me'nung Lußege in deren Namen die 
Anleihe aufgenommen wir' und die Konſequenzen zu tragen 
haben werde. 

Die geſchäftliche Lage im Memelgebiet. Das Geſchäft im 
Memelgebiet wird beeinträchtigt durch den auch dork herr⸗ 
jchenden allgemeinen Geldmangel, wodurch ſich das Weih⸗ 
nachtsgeſchäfſt keineswegs gut entwickeln konnte. Die 
Memeler Kaufmannſchaft hat mit grotßen Anſtrenaungen 
verſucht, eine Belebung des Geſchäftes durch befonders billige 
Weihnachtsverkaufstage herbeizuführen, doch iſt dies nur 
zum geringen Teile geglückt. Im Memelgebtet hat eben⸗ 
falls das Publikum zu wenig Geld zur Verfügung, um die 
üblichen Einkäufe zu machen, wozu noch kommt, daß die 
Arbeitsloſigkeit im Memelgebiet ganz beſonders zuge⸗ 
nommen hat. und faſt 3000 Arbeiterfamilien brotlos ſind, die 
dem Konſum vollſtändig verloren gehen. Auch im Memeler 
Hafen iſt es ſtill, nur vereinzelt laufen Schiffe an, ſo daß 
ſich auch hier die Verdienſtmöglichkeiten ganz außergewöhn⸗ 
lich klein Zeſtalten. In Memel ſteht man die wettere Lage 
der geſchäftlichen Eutwicklung außerordentlich peſümiſtiſch an. 

  

    

50 jühriges Beſtehen der Reichsbanb. 
Aus Anlaß des s0 hvehan Beſtehens der Reichsbank ſait, 

Sonnabend im Reichsbankgebäude eine interne Sens tatt, 
die mit einer Hegrüßungsanſprache des Reichsbankpräſidenten 
Dr. Schacht eingeleiket wurde. Dr. Schacht hob die enge Gemein⸗ 
ſchaft hervor, in der ſich die Reichsbant bei der Wiederaufbau⸗ 
arbeit mit der Reichsregierung und den verantwortlichen Wirt⸗ 
ſchaftsführern befunden habe ünd befinde. In Anerkennung der 
von den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern in den vergangenen 
Jahren geleiſteten ſchweren Arbeit ſoll von der Generalverſamm⸗ 

   
Iung die Schaffung eines beſonderen Wohlfahrtsfonds in Höhe von 
einer Million Reichsmark in Vorſchlag gebracht werden. Alsdann 
gab Geheimer Oberfinanzrat Dr. von Grimm einen Rückblick auf 
dic, Geſchichte der Reichsbank. Im Anſchluß hieran überbrachte 
Reichsminiſter Geßler die Glückwünſche der Reichsregierung. 
Dr. Schacht dankte alsdann dem Vorredner und den zahlreichen 
in⸗ und ausländiſchen öffentlichen und privaten Stellen für ihre 
Glückwünſche. 

Ein Zwangsſyndilat in der deutſchen Zigaretteninduſtrie. 
Die beiden Verbände der deutſchen Zigarettenninduſtrie, der 

Verband der deutſchen Zigaretteninduſtrie in Dresden und der 
Reichsverband der Zigarettenfabriken in Berlin, planen einen 
engen Zuſammenſchluß der deutſchen Zigaretteninduſtriellen in 

r Form eines Zwangsſyndikates, Es iſt hierbei zunächſt an 
ein Rahmengeſetz gedacht, das eine Produttionsbeſchränkung an⸗ 
ordnet, dem freien Wettbewerb der einzelnen Marken jevoch 
keine Hinderniſſe bereitet. Die Zigaretteninduſtrie ſteht ge⸗ 
ſchloſſen hinter dieſer Forderung, und eine Verſammlung der 
Berliner Zigarettenfabritanten aus veiden Verbänden hat erſt 
vor kurzem die Einmütigkeit der Induſtrie vekräftigt. Die vor⸗ 
liegenden Vorſchläge ſind von den zuſtändigen Miniſterien bis⸗ 
her zwar wohlwollend geprüft worden, doch konnte eine end⸗ 
gültige Beſchlußfaſſung hauptſächlich mit Rückſicht auf die 
ſchwebende Kabinettskriſe nicht herbeigeführt werden. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 2. Januar: Heuliſch D. „Moskau“ (365) 

von Abo, leer für Lenczaͤt, Danzig; deutſcher D. „Stella“ (382) 
von Odenſc, leer für Prowe, Kaiſerhafen; deutſcher D. „Karla“ 
H68, von Elin, leer für Danz. Sch.⸗K., Holmhafen;: deuiſcher 
„Grete Corbs“ (538) von Ahus, leer für Reinhold, Weſt⸗ 

preußzenſpeicher: deuiſcher D. „Alt⸗Heidelberg“ (671) von Hangö. 
leer für Behnke & Sieg, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Kuben“ 
(276) von Trelleborg, leer für Behnke & Sieg, Uferbahn: 
deutſcher D. „Hertha“ (487) von Pillau mit 10 Paſſagieren für 
Norpdeutſchen Lloyd, Hafenkanal; lettiſcher D. „Krivs“ (822) 
von Königsberg, leer für Bergenſke, Wsberplaſtei däniſcher D. 
„Eleonore« Maerſt“ (1198) von Königsberg, leer für Behnke 
& Sieg, Weſterplatte. 

Ausgang. Am 2. Januar: Deutſcher M.⸗S. „Vorwärts“ 
nach Kronſtabt mit Sprit; deutſcher B. „Elbing III“ nach 
Dortrecht mit Schwellen; däniſcher D. „Polonia“ nach Kopen⸗ 
hagen mit Gütern und Getreide; deutſcher Tankdampfer „Ma⸗ 
konomo“ (2637) nach Baltimore mit Melaſſe; engliſcher D. 
„Baltriger“ nach London mit Paſſagieren; deutſcher D. „Hertha“ 
nach Swinemünde mit 14 Paſſagieren; ſchwediſcher D. 
„Marianne“ nach Mancheſter mit Holz; deutſcher D. „Freya“ 
nach Rotterdam mit Zucker; lettiſcher D. „Windau“ nach Fleus⸗ 
burg mit Buchweizen; engliſcher D. „Paddington“ nach Briſtol 
mit Holz und Zucker; franzöſiſcher B. „Caudebec“ nach Rouen 
mit Hold und Gütern. 

Preiserhöhunga in der polniſchen Eiſeninduſtrie. Nach der 
Bildung des Geſamtpylniſchen Eiſenſyndtkats ſind die Walz⸗ 
warenpreiſe wie folgt erhöht worden (in To, ab Station 
Chebdzie in Oit⸗Oberſchleſien): Stabeiſen 250 Zloty, Band⸗ 
eiſen 300 Zloty (früher 256), Univerfaleifen 850 Zloty,⸗Walz⸗ 
draht 320 Zloty, Bleche über 5 Millimeter 345, 5 Millimeter 
und darunter 375 Zloty. 

Dividenden⸗Ausſchüttung der Bank von Frankreich. Der 
Verwaltungsrat der Bank von Frankxeich hat die Ausſchüt⸗ 
tung einer Dividende für das zweite Halbjahr 1925 in Höhe 
von 155 Frane pro Äktie beſchloſſen. Die Dividende für das 
ganze Jahr beträgt ſomit 300 Franc gegen 290 Frune im 
Vorjahr. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 2. 1. 26 

I Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,62 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,20 Danziger Gulden 
Scheck London 25,18 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 2. Januar. (Amtlich.) Weizen, 
rot 13,25—13,75 G., Weizen, weiß 13,60—14,00 G., Roggen 8,50 
Gulden, Futtergerſte 8,00—8,75 G., Gerſte 9,00—10,00 G., 
Hafer 8,50—8,75 G., kI. Erbſen 10,00-— 11,00 G., Viktoriaerbſen 
15,00 G., grüne Erbſen 14,00 G., Roggenkleie 5,75—6,00 G., 
Weizenkleie 6,50—7,25 G. (Großhandelspreiſe für 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig.) 

  

  

    
  

Dienstag, den 5. Januar, beginnt mein diesjähriger 

Inventur-Ausverkauf 
Zufolge der jetztigen schlechten wirtschaftlichen Lage und um mein großes Warenlager 
zu räumen, gewähbre ich trotz meiner bekannt bilIligen Preise auf sämtliche fertige 

bamen- und Herren-Pelzwaren 
wegen vollständiger Auigabe dieses Ariikels 

Auf Hürron-, IUnglinge-, Mnaben-,Muto-, Leder-, Shauffeur-, Mutscher-, Snort⸗ 
Und Livree-Kleidung, Wasch-, 

Diese kolossal günstige Einkaufsgelegenheit 

ROSENBAL Breltgasse 
126 

Lülster-, Leinen- und Sommer-Honfektion 
FAUr G sC ich n iAiSrerer sollte sich 

40 % Rabatt 

30% Rabatt 
SsSen 

726 
Bevor Sle irgendwelchen Elnkauf decken, heslehtigen Sle unbedingt meine Schaufenster ö   Sreltgasse 
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    Die Hochtwwoffergfahr im Miickgang. 
Echmelle Beſſerung in Siideantſehland.— Die gewaliigen Schüden um Ahein. — Nalnit 

Der Beginn des nenen Jahres hat ſchweres Leid üler weite 
Teile unſeres Vaterlandes gebracht, über die Teite gerad⸗ 
deren Schickſat in dieſen ſchweren Zeiten uns allen veronder 
am Herzen liegt. Die Freude auf den nayenden Tag der Ve 
Fretun vom Joch der fremden phe, bon wird ſchmerzlich ge. 
zrübt durch die Hochwafferkataſtrephe, von der weite Teile de⸗ 
Rheinlandes heimgeſucht werden. Die Treue des deutteh 

„Volles gegenüber ſeinen rheiniſchen Brrüdern, die ſeit Sahren 
die härteſten Opfer getragen haben, muß ungeſüäumt ihren lebeu⸗ 
digen Auspbruck ſinden in bem freudigen Willen zur, 
Linderung der neuen Not, die über das Rheinland, 
hereingebrochen iſt. 

Wohl keine andere Stadt am Mhein hat ſo wie Neuwied 
unter dem Hochwaſſer zu leiden. Der Rhein iſt auf ciner Breite 
von 1,6 Kilometer in das Stadtgebiet eingedrungen. Die Waſſer⸗ 
938• in der Mitte der Stadt wurde Freilag morgen 11 Uhr mnit 

Meter gemeſſen. Die Strömung innerhalb der Stadt war 
Wotorte daß die Straßen in der Nord⸗Süd⸗Richtung nur mit 

utorbvoten befahren werden können. Mehr als 1000 Woh⸗ 
nungen muſtten geräumt werden. Ein großer Tril von ihnen 
durſte laum 4.Sgeoſfchin ſein. Das gejamie Wirtſchaftsleben 
der Stadt ruht. Freitng vormittag iſt ein Stillſtand des Waſſers 
eingeteten und abends iſt es um einige Zentimeter zurütt⸗ 
gegangen. 

Ueber den Umfang der Kataſtrophe liegen ſolgende Nach⸗ 
richten vor: 

Nachdem Freitag vormittag 10 Uhr mit 9,20 Meter der 
Hochſtſtand des Pegels erreicht worden war, trat in den Nach⸗ 
mittagsſtunden zunächſt ein Stillſtand und ſpäter ein lang⸗ 
ſames Fallen ein. Die ungeheuren Schäden werden ſich erſt nach 
vollkommenem Rückgang des Hochwaſſers feſtſtellen laſſen. Bei 
Bacharach ereignete ſich Donnerstag inſolge des Regens ein 
Bergrutſch. Große Erdmaſſen in einer Ausdehnung von 20ʃ 
Meter ſtürzten den Bergabhang hinab, wobei niannshohe 
Deiicne⸗ niebergeriſſen wurden. Menſchenleben ſind nicht zu 
'eklagen. 

In Köln ſtiegen die Fluten in der Silveſternacht noch in 
beſorgniserregendem Tempo. Der Pegel erreichte eine Höhe 
von 9,70 Meter, womit der vorjährige Hochwaſſerhochſtſtand un. 
rund 90 Zentimeter überſchritten iſt. Seit heute nachmittag iſt 
auch hier ein laugſameres Steigen des Hochwaſſers zu ver⸗ 

ichnen. 
Die Eiſenbahndirektion Magdeburg hat mitgeteilt, daß 

auf der Strecke Wegeleben—Uſchersleben die Gelchebrücke bei 
Aſchersleben unter einem Güterzuge zuſammengebrochen iſt. 
Perſonen ſind nicht verletzt worden. Im übrigen beſtätigen ö 

  

  
die Meldungen aus dem mitteldeutſchen Hochwaſſergebiet, daß 
das Waſſer zum Teil bereits wieder gefallen iſt, doch ſind die 
angerichteten Verwüſtungen noch größer, als anſangs ange⸗ 
nommen wurde. 

Am Nachmittag des Silveſtertages erfolate in Bisknpitz 
bei Beuthen (Oberſchleſien] cin ſtarker Erdſtoß, der ſich in 
Beuthen bemerkbar machte. Die Erſchütterung warf Bilder 
von den Wänden, Geſchirr auf den Boden und löte Zement⸗ 
teile ab. Von der Kirche fielen Stücke des Putzes auf den 
Kirchplatz. 

Das Waſfer geht zurück⸗ 

Der Waſſerſtanddes Mains, der am Freitagabend 
den Höchſt⸗ und Stillſtand erreicht hatte, betrug am Sonn⸗ 
abend 5,30 Meter, alſo rund 20 Zentimeter mehr als im No⸗ 
vember 1924. Vom Oberlauf des Flußcs wird ein ziemlich 
ſchnelles Fallen der Waſſermaſſen gemeldet. Aus Mainz 
wird noch leichtes Steigen des Waſſers berichtet, vom Ober⸗ 

Das Hochwaſſer der rhein dagegen ein leichtes Fallen. 
Auch Kinzia iſt jetzt im raſchen Zurückgehen. 

die Nidda iſt bereits betrüchtlich gefallen. 
Nach den letzten Nachrichten des amtlichen Hochwaſſer⸗ 

dienſtes von 8 Uhr vormittags aus Koblenz iſt überall 
ein weiteres Fallen des Waſſers zu verzeichnen. Nach 

Ii der Tiefe des Golfs von Neapel. 
Im Stahlzylinder auf dem Meeresgrund. 

Die viel beſprochenen Ergebniſſe der amerikaniſchen 
Forſchungsecpedition, die unter Leitung von Dr. Hart⸗ 
mann im Golf von Neapel neuartige Tiefſeeforſchungen 
ausführt, beſchränken ſich nicht auf die archävlogiſchen Feſt⸗ 
ſtekungen des verfunkenen Paleppolis, ſie haben auch be⸗ 
dentſamc wifſenſchaftliche Aufſchlüſſe zu der Frage der 
Durchdringungskraft der Sonnenſtrahlen in verſchiedenen 
Meerestieſen gelictert. Die Unterſuchungen werden ver⸗ 
mittels eines außerordentlich empfindlichen Meßinſtruments, 
des ſog. Spektrographen, ansgeführt, der das vicht in jeinen 
verſchiedenen Farbenſkalen zeigt. Die Linſe des Apparats ů 
iſt an der Spiße eines von Dr. Hartmann für dieſe Zwecke 
Eynſtruiertien Stablsylinders angebrachi, der der Aufnabme 
des Beobachters bient. Wenn dieſer in den Stahblsvlinder 
Platz genommen und ſein Geſicht mit der der Atmang 
dienenden Sauerſtoffmaske bedeckt hai, wobei die Augen an 
der Linſe liegen, jo wird der Zylinder luft⸗ und waßſerdicht 
mit einem Deckel über dem Beobachter verſchloßen, jo daßs 
bei einem Unfall der Zylinder zum eiſernen Sarg für den 
Beobachter wird. Dann wird der Zylinder mit dem Mann 
von Bord des beobachtenden Schiffes in die Tieie gelaſſen. 

Ueber den intereffanten Verſuch werden in ital 
Blättern Schilderungen veröffentlicht, die allen A⸗ 
auf Beachtung haben. Man könnte vergeſſen, heißt es bier, 
daß man ſich im Wafſer befindet, wären nicht die zahlloſen 
Fiſche, die aus allen Richtungen heranichwimmen und ſich 
neugierig dem Zylinder nähern. Die Reugierde iſt jo groß, 
daß ſich die Fiſche nicht ſcheuen, das Kriſtallglas des 
Fenſters, hinter dem die Augen des Beſchaners verborgen 
ſind, mit ßdem Maul zu berühren. Die Verſchiedenheit der 
mannigfachen Seebewobner bietet ein bunticheckiges Beld 
des Unterſeelebens, in dem der „Octoupns pulgaris“ der 
Rieſenkraake, der im Mittellsndiſchen Meer diemlich 
häufig int, durch ſeine Form und ſeine Fangarme beinnders 
hervorragt. Schließlich tritt man in das Reich der tiefften 
Nacht ein. Die Gefahrzone iit damit erreicht. Die Kände 
des Zylinders jind eiskalt. Trosdem berrſcht im Innern 
eine erträgliche Temperatur dauf der Särme, Rie der 
Sanerßtoff des armungsapporats ersenst. Em Tosdes⸗ 
ichweigen drückt mit bleierner Laſt, und das Schmeigen iſt o 
gewaltig, daß das leiſe Ziſchen der Ventile der Maske dem 
Gehör, das durch die NRervenſvannung ankerordentlich fein⸗ 
fühlig geworden iſt, wie ein Ranſchen ericheint 
Plöslich gibt es eine Ueberraſchung. Die tieie Nacht 

wird von leudtenden Punkten erbellt, die im blisſchnellen 
Sechſel von Farben und Formen ericheinen, am ebenio 
ichnell wieder zu verſcharinden: Es ſind die leuchtenden 
Fiſche. Die Sichtansitrahlung jolgt bei einigen der Kör⸗ 
belden der S 21 Aichtanells Tern Hende enn ndes 
büdet der Schwanz die Lichtau⸗ Tauſende von wbos⸗ 
Shboreſzierenden Lebeweſen ballen üch bier und da znu 
Hauſen suſecsumen und erwecken den Eindruck gines rein. 
ichwn ergellten Streiſens: Es iß die MWilchſtraße dieſes 

Licht im Kampf vus die Exiſtens, von einem anderen Licht 
aunsSgelöſch. Der Beobachter E Zulinder richtet die Seucht⸗ 
Eallen der müchligen elektriſchen Scheinwerfer auf die ke⸗1 

  
    

  

  

    

  
  

  

   

       

  

erreichten Küchitſtand von 939 
Düfiſelsouf nicht mehr ae 

Fluten Lurch Erhöhnng 
elegenen Altſtadt 

it das Rheinho 
gen, daß Hutbingen., laer und Kaift 

‚ en Teil überflutet lind. Das Krankenhau 
i Huckingen tit vom Waſſer vollſtändig eingeſchloſſen; dir 

icht⸗ und Heizanlagen ſind geſtört. 
Die Gefahreines Dammbruches am Maricn⸗ 

torin Duisburg war Sonnabend vormittas ſo drohend 

geworden, daß die Stadt die Bewohner aufforderte, die un⸗ 
teren Stadtteile der Altſtadt zu räumen. 

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirellion Magdeburg 

teiit über den Slauß des Hochwaſſers im Harzgebict am 1. 
ZJannar 1926, 12 Uhr mittags, ſolgendes mit: Das Hoch⸗ 

er im Harzgebiet geht weiter zurück. Von den durch 

Hochwaiſer geiperrten Strecken im Bezirk der Reichsbahn⸗ 
direttion M urg ſind bis auf weiteres fahrbar ge⸗ 
worden: Meichsbahnſtrecke Wegeleben—Onedlinburg.— 

Thale und Luedlinbura—Bad Suderode. Nordhaujien— 
Wernigeroder Eiſenbahn: Strecke Dreiannenhohne —Eis⸗ 
ſelder Talmühle. Halberſtadt—Blankenburger Eiſenbahn: 
Strecke Blankenburv»—Rübeland und Blankenbur“— Thale⸗ 
Nord. 

Als 
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erſte Hilie für die Hochwaſſergeſchädiaten 

in Köln ſtellten Oberbürgermeiſter Adenäuer 75 1D Mart 
und Erzbiſchof Schulte 2000 Mark zur Verfügung. 

Die Hochwaſſerkataſtrophe in Franlreich. 

Die Seine ſteigt langſam, aber veſtändig weiter. Die Lage 

beginnt jetzt in Paris bedrohlich zu werden. Nachdem ſeit 

einigen Tagen die Hafenlais überichwemmt ſind, iſt jetzt das 

Waſſer vereits in mehrere Straßen eingedrungen. Ivry, Cha⸗ 
renton, Joinville, Champigny ſind zum Teil unter Waſſer 
geſetzt, überall arbeiten die Pumpen, und es werden Laufſtegc 

in Bereitſchaft gehalten, damit die Bewohner bei einer Ueber 
ichwemmung der Straßen ins Trockene gelangen können. 

Arꝛich im Norden 2 ichs iſt die Gejahr groß. In Mau⸗ 
beuge iſt dic ganze ut apt überſchwemmk. In Doyai iſt 
die große Nationalſtraße in einer Länge von faft 100 Meter 
unter Waſſer gejetzt. Die Stadt Caen in der Normandie iſt zur 

    

des Verlehrs errichtet. 

naphale Dage in Frunkreich und in OEtemnütmüem. 

unglücktiches Zuſammentreffen einer Hoch lutwelle und des 

Bruches des Orne⸗Staudammes zuſtande. as Unglück iſt dies⸗ 

mal noch größer, als bei der Ueberſchwemmung von. 1910. Das 

ganze Gelchäſtsviertel iſt überſchweimmt, ſo⸗ daß die Geſchäfte 

heſchloſfen werden mußten. Der Straßenbahnverkehr mußte 

ebenfalls eingeſtellt werden. Aus Cherbourgh ſind Morine⸗ 

ſolbaten angejordert worden, um die Bevölkerung durch Boote 

mit Lebensmitteln zu verſorgen. 

Außerdem iſt die Maas geſtiegen. Sedan und Charleville, 

Montherme, Guvet u. a. ſind ſehr in Mitleidenſchaft gezogen. 

In einzelnen dieſer Orte ſtehr 

das Wafſer teilweiſe bis zum erſten Stock. 

iele an der Maß liegende Fabriken mußten geſchloſſen werden, 

wopurth mehrere 10 000 Arbeiter ihren Unterhalt verloren 

haben. 
Die Ueberſchwemmung in Caoen bevroht pie Stadt mit 

einer Lataſoßhe. Seit Donnerstag iſt Caen vollſtäündig vom 

Wertehr abgeſchnitten. Nur ein Zug aus Paris iſt in zwei 

Tagen eingetroffen. Die Staatsbahn gibt keine Karten nach und 

von Caen mehr aus. Eiſenbahnweße und Automobilſtraßen 

ſind üderſchwemmt. In den Hauptſtraßen ſinv alle Läpen ge⸗ 

ſchloſſen. Laufftege an den Häuſern ſind zur Aufrechterhaltung 

Skeleute aus Cherbourg verſorgen in 

Booten die Bewohner der bedrohten Stadtviertel mit Nahrung. 

Der Waſſerſtand iſt über zwei Meter hoch. Die Leute, die in den 

Straßſen nahe dem Bahnhof wohnen, blieben 24 Stunden lang 

ohne Nahrung und Licht. Der Materialſchaden beträgt jetzt 

bereits mehrere Millionen. Das Theater, alle Kinos find ge⸗ 

ſchloſſen. Ter größte Teil der Stadt iſt ohne Beleuchtung. in 

Archiv und Muſeum, in denen ſich geſchi tliche Dokumente von 

Lybeuocbefahr Wert befanden, wurde von den Beamten unter 

Lebensgefahr ausgeräumt. In der Nähe des Bahnhofs wurde 

die Leiche einer Frau angeſchwemmt. 

Die Ueberſchwemmungstataſtrophe in Siebenbürgen 

beſchäftigte Freitag den rumäniſchen Miniſterrat. Für die be⸗ 

beoſßenen Gebiere wurbden Notſtandskredite bewilligt. Der Sach⸗ 

ſchaden wird nach den neueſten Nachrichten auf, Sfeile als eine 

Milliarde geſchätzt Zahlreiche tödliche Unglücksfälle bildeten 

die Begleiterſcheinung der Hochwaſſerkataſtrophe. Auch vom 

Donaugebiet werden größere Ueberſchwemmungen gemeldet. 

Eine ganze Anzahl von Schiffen ſind mit ſchwimmenden Eis⸗ 

blöcken zufammengeſtoßßſen und haben ſchwere Beſchädigung“ 

Hälfte überſchwemmt. Dieſe Ueberſchwemmung kam durch ein 1 davongetragen. 

  

  

wohner der Untiefe. Dann verblaßen in der erleuchteten 
Zone die bleichen vichter, und es ericheinen die Formen der 
Fiſche, die unbeweglich bleiben, vom Licht der Reflektoren 
geblendet und gelähmt. In der großen Meerestieie nimmt 
das elektriſch durchleuchtete Waſſer die Farbe eines eigen⸗ 
artigen pellen Blau au, während ſeine Durchſichtigkeit unt 
Reinheit geſteigert wird, daß man Schatten unterſcheid 
kann, die ſich in einer Entfernung von fünfaig Metern 
wegen. 

Die Kälte ißt inzwiſchen ſo ſchneidend, der Druck des 
Wuflers ſo gewaltig geworden, daß es nicht ratſam er⸗ 
ſcheint⸗ den Anſenthalt in der Tiefe zu verlängern. Der 
Beobachter gibt deshalb das Signal zum Aufſtieg. Laug⸗ 
jam entſchwindet dem Auge des Anſſteigenden das Firma⸗ 

e. * 

      

ment der Abgrundtiefe, und das Licht von oben nimmt mehr 
und mehr zu, bis eobachter aus der blauen, munder⸗ 
bar opalificrenden e zur Tageshelle emporneiat und 
anfatmend an Bord des Sthiffics gelangt. 
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Die Urſochen der Kataſtrophe der „Sheßadoah“. 
Den Lapiiän trifft leine Schuld. 

Der Marincgerichtsbof in Walbington, der ſeinerzeit zur 
Ermittlung der Urjachen der Kataſtrophe des amertkaniſchen 

Luftichiffes „Sbenandaabh- ernannt worden war, lam zu dem 

    
Schluß, daß das Uns! ein Teil des Preijes iſt, der gezablt 
werden müſſe bei der Seiterenwidlmnig der neuen gefahrvollen 
Kunſt der Lufrichiffahrt. Die Beſatzund des Lufrſchiiies ſei frei 
von jedem Tadel und der Führer, Kapbitän Lansdowne, jei wobi 
berechtigt gewejen, die Fabri damals anzurreten, 
Schiffbruch habe er bohen Rut bewieſen und die beßen Führer⸗ 
eigenichaften gezeigt 

  

Oßb der innerc Sasdrud injolge der Flugbsße und des; 
ichnelen Steigens des Luitichifies ſiark geung geworden war, 
um den Lu ksrper zu beichäbigen, Jann der Gerichtshof 
nicht einwandfrei jenſtellen. Unter normalen Bedingungen 
würde er 1ebeniahs dei Schiff ů 
güllige Zerftörung des Luftichiſfes iſt Fauptſächlich auf Raate 
Umrere dero-dyuniunliche Kräfte znrüdzuführen, die Darch die 
große Grichumbraleir Ler Lufttrömung veruriash Wurbe- Ser 
Gerichtshof tezcicherte es c12 nratſum, daß die Anzadl der 
antomatiſchen Senmile von 18 auf S verringert worden iſt. 

—— 

Preisabban in den Berſiner Theatern. Die Serliner 
Bühnenleiter basen fänat eine Reihe von EinickränkuRgen 
ihrer Wetrichsfrßen andefündigt. Nach Beendiaung bicfer 
Staraftion wollen ge die Eintritispreiie exmäüsigen. Die 
Direktion der Zickelſchen Bübnen teilt nämlich Mmit. Saß ſie 
pon nrorgen en ſamiliche Preije Bebentend ermãsbigt., ip har 
die Plätze eine Mart bis acht Rart lonen werden 
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icht geſchadet haben. Lie end⸗ 

Bei dem 

  

Das Hochwaſſer in den Straßen 
Kölns 

hat ungeheuren Schaden angerichtet. Wenn 

das Hochwaſſer auch ſeinen Höhepunkt über⸗ 

ſchritten hat, richten die reißenden Waſſer⸗ 

fluten noch immer ſchlimme Verheerungen 

an. Unſer Bild zeigt die Ueberſchwemmung 

in den Straßen von Köln. 

  

Endlich der Richtige. 
Der Wächtermord bei Hamburg. 

Am 20. Mai 1924 hatte der Rachtwächter des Ortes Alt⸗ 
Rahlſtedt bei Altona in der Nacht zwei Hühnerviebe gefaßt. Auf 
sem Wegc zur Polizeiſtation riß ſich der eine plötzlich los und 
entkam, während der andere ſich auf den Wächter ſtürzte und mit 
ihm in ein Handgemenge geriet. Dabei zog der Verbrecher 
einen Revolver und ſchoß den Wächter nieder. Zwei dieſer Tat 
verdüchtige Leute wurden von den dortigen Behörden verhaftet 
und vor Gericht geſtellt. Der Staatsanwalt beantragte eine 
151ährige Zuchthausſtrafe für jeden von ihnen. Plötzlich erhob 
ſich unter den Zuhörern ein gewiſſer Andreſen und erklärte, daß 
man die Falſchen verhaftet habe, und er, um der Gerechtigteit 
willen, die Namen der richtigen Verbrecher nennen wolle. Beide 
batten ſich nämlich von ihm Fahrräder geliehen. Einer der 
Hühnerdiebe büßte wegen eines anderen Vergehens bereits eine 
Freiheitsſtrafe ab. 

Der zweite, ein 30 Jahre alter Glaſer Ostar Krept, war aus 
Hamburg verſchwunden. Die Berliner Mordinſpektion wurde 
benachrichtigt, es wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Verbrecher hier 
unter verichiedenen Namen aufhielt. Bald entdectte man auch 
ſeinen Schlupfwinkel in der Wiener Straße, wo er unter dem 
Namen Bahlte, dem Mädchennamen ſeiner Frau, hauſte Mehr⸗ 
mals hatte der Geſuchte auch unter falſchem Ramen ſeinen 
Beruf als Glaſer ausgeübt. Nunmehr ermittelten ihn die 
Beamten in einem Keller in der Stallſchreiberſtraße. Sie dran⸗ 
gen ein und Kredt, der völlig überraſcht war, ließ ſich ohne 
Widerſtand nach dem Polizeipräſdium bringen. Er gibt das 
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen zu und wird nach Altona aus⸗ 
geliefert werden. 

  

Stürme und Unwetter in Oſtenrop. 
Am kaukaſiichen Ujer des Schwarzen Meeres wütete in 

den Weißnachtstagen ein heftiger Orkan, der von anhalten⸗ 
den Regenguüſſen begleitet war. Ein Teil des Eiſenbahn⸗ 
dammes auf der Linie von Tuapſe nach Sotichi wurde durch 
dus Waifer zerſtört und der Verkehr mußte für längere Zeit 
ganz eingeſtellt werden., ſo daß die Stadt Sotſchi ganz abge⸗ 
ichnittien war. Die Folge davon war ein ſchnelles Schwinden 
der Lebensmittel und große Teuerung. Da auch die große 
Chaufſee von Tuapje nach Sotſchi überſchwemmt war, ſo 
mußßte die Veriorgung der Stadt Sotſchi auf dem Seewege 
Surchgeführt werden. Mehrere Automobile konnten auf der 
überſchwemmten Chauſſee nicht weiter fahren und die Paffa⸗ 
giere waren genötigt, längere Zeit auf den umliegenden 

Bergen zu kampieren. Auf dem Schwarzen Meer berrſchte 
wmührend diefer Zeit Sturm, dem wiederum viele Fiſcherfahr⸗ 
zeuge zum Opfer gefallen ſind. 

Die Wetterbeobachtungs⸗Stationen ſagen aberꝛſchon für 
die allernächſte Zeit ſtrenge Fröſte im Schwarzmeer⸗Gebiet 
voraus. Die Bevölkerung der kaukafiſchen Küſtenſtriche wird 
daher aufgefordert, ſchon jetzt Schutzmaßnahmen für die 
Orangen⸗, Zitronen⸗ und Pfirfichplantagen zu treffen. 

 



  

Hochwaſſerſchüden in Oſtpreußen. 
Die überaus ſtarke Schneeſchmelze verbunden ů 

Regenfällen in den lesten Tagen hat im Lanokreig K.d- 
nigsberg wisder erheblichen Schaden angerichtet. In 
Löwenhagen iit im Zuge der Dorſſtraße die Brücke, die In 
vorigen Jahre als einzige der Gegend dem Hochwaſfer ſtand⸗ 
gehalten hbatte, reſtlos äerſtört worden. Im Dorfe Fuchs⸗ 
berg mußte die Dorfſtrate aufgeriſſen werden, um einer 
Gefährdung der Häuſer wie im vorigen Fahre vorzubeugen. 
Der Verkehr auf den Chauſſcen iit an dieſen Steilen nicht 
behindert. Gefährdet iſt öie Chauſſee zwiſchen Königsberg 
und Cranz. unmittelbar am Schloßaut Trutenau. Dort iſt 
ein Teil des Chauſſeckörpers fortgeſpült, ſo das die Ehauſſee 
für den Verkehr geſperrt werden mußte. 

Eine Gefährduna der Bahnſtrecke Königsberg—Berlin 
durch das Hochwaſſer des Friſchinas bei Kobbel⸗ 
bude beſteht nicht mehr, — 

Ein Dammdurchbruch iſt inſolge der ſtarken Schnee⸗ 
ſchmelze und des Regens am Freitag abend bei Meislatein 
awiſchen Chauſſee und Bahndamm der Strecke Elbina— 
Hüldenboden erfolgt. Ein kleinerer Dammbruch iſt 
ferner oberhalb der Chauſſee zu verzeichnen. Die Waſfer⸗ 
maſſen des Bartkammer Müblenfließes eravſſen ſich auf die 
umliegenden Ländereien und überſchwemmten ſie in einer 
Ausdehnung von mehreren hundert Morgen. Auch die 
Chauſſee iſt an einzelnen Stellen von dem Waſſer beſchädigt 
worden. Ein Hochwaſſer, wie es ſeit 1888 nicht zu verzeich⸗ 
nen war, hat das Neumarker Mübleufließ verurfacht. 
Zwiſchen Neumark und Ebersbach konnten die Beſitzer nur 
mittels Fuhrwerks ihre Häuſer erreichen 

Die Flüſſe im Memelgebiet ſind vielfach aus den Ufern 
getreten und haben an vielen Stellen des Memelcgebietes 
und Litauens umfangreiche Ueberſchwemmungen hervorge⸗ 
rufen. Stellenweiſe mußten verkehrsreiche Chauſſeen für 
den Verkehr geſperrt werden, Auch Dammbriiche ſind an 
zwei Stellen vorgekommen. In Heydekrua ſtehen mehrere 
Häuſer ein Meter tief im Waſſer. Stellenweiſe ſteht das 
Waſſer 30 Zentimeter boch in den Stuben. Sehr traurig 

„ſiebt es auch in Stallnngen von Adl.⸗Heydekrug aus, wo das 
Vieh ſtellenweiſe bis zum Korf im Waſſer ſtand und nur 
mit außerordentlicher Kraftanſtrenauna vor dem Ertrinken 
gerettet werden konnte. 

  

Renes Fiſcherunglück bei Nennußren. 
Vier Fiſcher ertrunken. 

Trotz des Unwetters gingen am Silveſterabend mehrere 
Boote auf den Fiſchfang hinaus. Ein Motorbvot, das aus 
Groß⸗Kuhren ſtammte und bei dem aufkommenden Sturm 
den Neukuhrener Hafen anlaufen wollte, wurde vollaeſchla⸗ 
gen und verſank mit einer Beſatzung von vier Mann. Ver⸗ 
unglückt ſind die Fiſcher Otto und Carl Luik und zwei 
Fiſcher mit Namen Emil Joppien, von denen einer ver⸗ 
heiratet war. Während drei Leichen von der See bereits 
herausgeeben wurden, konnte die Leiche des Emil Luik noch 
nicht geborgen werden. 

  

Dirſchau. Eis gang auf der Weichſel. Ohne daß 
die Eisbrecher tätig zu ſein brauchten, begann der Eisauf⸗ 
bruch auf der Weiſchel. Durch das im Mittellauf angeſtaute 
Waſſer wurde das Eis immer weiter zum Berſten gebracht. 
Rieſige Eisſchollen trieben zunächſt in ganzer Strombreite, 
ſich auftürmend und überſtürzend, unter den Weichſelbrücken 
hindurch. Doch währte dies Schauſpiel nur kurze Zeit, der 
Eisgang verminderte ſich bald und war bald nur auf halber 
Strombreite zu verzeichnen. Auch das Waſſer war bis dahin 
wieder beträchtlich gefallen. Die letzten Meldungen beſagen, 
daß Zawichoſt bereits eisfrei iſt und bei Warſchau nur noch 
vereinzelte Eisſchollen treiben. 

Marienburg. Großfeuer. Aus noch nicht geklärter Urſache 
entſtand am Neujahrstage, nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr, 
Feuer in der Diele der mit der Ernte dichtgefüllten Scheune des 
Gutsbeſitzers Hermann Penner und verbreitete ſich mit unheim⸗ 
licher Schnelligkeit auf die danebenliegenden zwei großen Rin' 
vieh⸗ und Pferdeſtälle und einen Speicher. Beſonders ſchwieri 
ſtaltete ſich die Rettung des zahlreichen Viehes; Pferde und Kühe 
konnten glücklicherweiſe in letzter Minute in Sicherheit gebracht 
werden. Verbrannt ſind außer einigen Schweinen und Hühnern 
ſämtliche Wirtſchaftsgeräte, Wagen, Fuhrwerke, Ackergeräte uſw., 
ſo daß der Beſitzer einen noch nicht zu überſehenden Schaden er⸗ 
leidet. Der mäüchtige Funkenflug gefährdete die ganze Gemeinde 
Teſſensdorf; hier war man eifrig und mit Erfolg bemüht, die 
Pappdächer ſtändig mit Waſſer zu beſpülen und Gefahr abzuwenden. 

  

   
         

Frun 

Hempels Tochter 
Momam von Afier Bererd 

Endlich nahm Frau Kempke eine Taſfe Kaffee und be⸗ 
gann zuſammenhängender zu erzählen. 

Es ſchien, wie wenn die unglückliche Schweſter nicht nur 
ihren Mann. ſondern auch ihr Vermögen verloren hätte. 
Klarheit in den Worten iſt nicht jedermanns Sache, und 
ivviel Hempels aus der erregten Rede ibrer langiährigen 
Nachbarin errieten, war es leichter, wieder au einem Mann 
zu kommen, als zu einem Vermögen. Insbeſondere für 
dieſe Schweſter. die ein Oberkellner vom Fleck weg heiraten 
wollte, denn er kannte ſie ſchon lange, und ſie hatte noch 
einen wundervollen Buſen. Aber der Mann wollte ſie nach 
Amerxika mitnehmen. In drei Wochen wollte er auf ein 
Schiff als Kellner übers Meer gehen, und die Witwe ſollte 
ihn begleiten. Vorher aber mußte die arme Brautwitwe 
ihre ganze Bude verkauft haben, ſonſt gingen Schiff und 
Kellner ohne ſie. 
ir Hier unterbrach Frau Hemvel die zickzackige Rede und 

aate: —— 
„Was für eine Bude?“ 
„Nun, doch di? Schwimmanſtalt, antwortete Frau Kempke 

beleidigt, deun ſie hatte ſchon früher einmal von ihrer 
Schweſter erzählt. 

Hempel und Laura gingen wieder hinaus vor das Haus, 
und die Frauen blieben allein. 

Der Kaffee wurde zum drittenmal eingeſchenkt, und 
Fran Kempke fragte tränenüberſtrömt ob Frau Hempel 
Zichorie daran nehme, denn er ſchmecke beſonders gut und 
kräftigend. 

Frau Hempel ſagte, daß ſie immer die allerbeſte Zichorie 
zuſetze. Und dann kamen ſie wieder auf die Schwimm⸗ 
anſtalt zurück. Es gehörte ein kleines Wohnhaus dazu, 
zwei Stuben und eine Küche. Vorn war ein kleiner Garten 
mit Sonnenblumen und hinten einer mit Schnittlauch und 
Peterftlie. Nun war das ganze für einen Spottpreis zu 

verkaufen. Wer zugriff, machte ſein Glück⸗ 
Frau Hempel, die ſehr blaß ausſah, kragte, warum 

Kempykes nicht zugriffen. — 

Frau Kempke erwiderte, daß ſie kein Bargeld beſäßen, 
und auch zeitlebens an Spiritus und nicht an Waſſer ge⸗ 
wohnt ſeien. ů 

Als Frau Kempke endlich ging, wieder in der Farbe der 
Lreude. denn das ihwarze Tuch war än Boden Pelitten, 

   

  

Poſen. Silveſter-Unruhen. In Poſen kam es am Sil⸗ 
veſterabend und in den ſpäten achttenden ſu ernſten Aneihen 
ſeitens der Arbeitsloſen, denen ſich auch andere Elemente an⸗ 
ſchloſſen. Eine vielhundertköpfige Menge ſchlug die großen Schau⸗ 
jenſter der vornehmſten Geſchhte und Banken ein und hinterher 
wurden Plünderungen vorgenommen. Eine ganze Anzahl Firmen 
erlitten erhebliche Schäden. Erſt einem größeren Polizeigufgebot 
gelang es, gegen 4 Uhr morgens die Ruhe wiederherzuſtellen. 

Kralau. Verhaftung eines Bankdirektors. In 
Krakau wurde der Direktor der üß Induſtrievbank, Thaddäus 
Fillipi, verhaftet, der in der Krakauer Geſellſchaft eine wichtige 
Rolle ſpielt. Fillipi hat allerlei Mißbräuche mit dem Geld der 
Bank betrieben, wodurch die Bank ſchwer geſchädigt iſt. Seine Ver⸗ 
haftung erregt in den Finanzkreifen großes Aufſehen. 

  

Schweres Exploſtonsunglück in Köln. 
Ein Benzinlager in die Luft geflogen. 

In der Rheinauſtraße, die in dem vom Hochwaͤſſer abgeſchnit⸗ 
tenen Stadtteil liegt, ereignete ſich Sonnabend morgen ein ſchweres 
Exploſtonsunglück. Dort flog ein Lager von Benzin und Karbid 
in die Luft, wobei drei Perſonen ſchwer und drei weitere leicht 
vorletzt wurden. Der Lagerſchuppen wüurde vollkommen zerſtört und 
ſchwere Beſchädigungen an den benachbarten Gebäuden angerichtet. 

Schweres Erbbeben in Norditalien. 
Panik unter der Bevölkerung. — Beträchtlicher Schaden. 
In ganmn Norditalien rief, wie wir bereits kurs meldeten. 

ein Erdbeben arößte Beſtürzung bervor, In Venediga ſtürz⸗ 
ten zahlreiche Schornſteine ein. Die Bevölkerung, die nie⸗ 
nials ſo beſtine Erdſtöße erlebt hat, wurde von einer ſtarken 
Panik ergariffen und ſtrömte in Maſſen auf die Plätze. Eben⸗ 
ſo herrſchte in Trieſt eine Panik wo die Einwohner aus 
Furcht vor neuen Erdſtößen nicht in die Häuſer aurückkehren 
wollte. Eine Anzahl von Gebäuden mußte geräumt werden, 
da Einſturzgefahr beſteht. Auch in Goerz, Monfalcone und 
der Fſonzogegend wurde ein ſtarkes Erdbeben veripürt, 
ebenſo in Mailand, Bolonna, Florenz, Livorno und Ravenna. 

Aubüineneinſturz bei einem Vollsfeſt. 
135 Perſonen verletzt. ö‚ 

Bei der großen Roſenfeſtparade in Paſadena (Kalifornien), 
der ſich Hunderttanſende von Zuſchakern eingefunden hatten, 

  

ſtürzte eine Tribüne ein. 135 Zuſchauer, meiſtens Frauen und 
inder, wurden verletzt, darunter 30 ſchwer. 

  

Ein Mord in Eharlottenburg. 
In der Nenujahrsnacht wurde in einem Hauſe in Charlot⸗ 

tenburg der 38 Jahre alte Schuhmachermeiſter Grau mit 
durchſchnittener Kehle tot aufgefunden. Der erſte Befund 
ließ auf einen Unglücksfall oder Selbſtmord ſchließen. Im 
Laufe des Sonnabends haben ſich mehrere Zeugen gemeldet, 
die ſo wichtige Angaben machten, datz ſich noch Sonnabend 
abend die Mordkommiſſion an den Tatort begab und die An⸗ 
gaben nachprüfte. 

Plötliche Erhöhung der franzöſiſchen Eiſenbahntarife. 
In der Nacht vom 31. Dezember zum 1. Jauuvar ſind 

durch ein Dekret des Miniſters für öffentliche Arbeiten die 
Güter⸗ und Perſonentariſe der franzöſiſchen Bahnen erhöht 
worden. Das Inkrafttreten der neuen Tarife erfolate ſy 
plößlich, daß das Publikum nicht einmal durch die ⸗Zeitung 
benachrichtigt werden konnte. Die Gütertarife ſind um rund 
10 Prozent erhöht worden, die Perſonentariſe in der erſten. 
Klaſſe um 672 Prozent, in der äweiten Klaſſe um 10.09 
Prozent und in der dritten Klaſſe um 1391 Proßent. 

  

  

Deutſche Schiffe im Eiſe. Ueber ein Dutzend Handels⸗ 
ſchiffe, darunter auch deutſche, die von Leningrad mit Eis⸗ 
brechern unterwegs ſind, find ſeit dem 28. Dezember bei 
Nerva im Eiſe und treiben mit dem Eiſe in öſtlicher Rich⸗ 
tung. Seitens des deutſchen Reedereiverbandes ſind bei der 
deutſchen Marineleitung bereits Schritte um Hilfeleiſtung 
durch ein Kriegsſchiff unternommen worden. 

Dampferunglück bei Cenlon. Ein Küſtendampfer iſt an 
der Eſtküſte von Ceylon auf einen Felſen aufgelaufen und 

geſunten. Die Mannſchaft des Dampfers und die Reiſenden, 

blieben die Nacht auf vffenen Bvoten auf dem Waſſer. Vier 
Perſonen werden vermißt. 

ohne daß es jemand bemerkt hatte, war der Kaffertopf leer 

und Frau Hempel hatte verſprochen, mit Frau Kempke hin⸗ 

auszufahren, um ſich das alles anzuſehen. Vielleicht konnte 

ſie einen Käufer finden. — 

Wir wiſſen immer, was wir tun wollen, aber nie, was 
wir tun. — — — — 

Es iſt nicht unmöglich, daß der größte Fehler in dem 

Aufbau unſeres Lebens darin liegt, daß wir den meiſten 
Mut zur Ausführung unſerer Eutſchlüſſe im Frühling 

haben. In den wenigen Tagen des Jahres, wo alle Mäd⸗ 

chen ſchön und alle Häuſer neu ausſehen, wo alles noch ein⸗ 

mal ſo leicht und gut zu ſein ſcheint als ſonſt. v 

Als ſich Frau Hempel neben Frau Kempke, die nun ein 

jübſches Trauerkleid trug, der Badeanſtalt und dem kleinen 

auſe näherte, war alles ſo in Sonne gebadet und von 
würzigem Erdgeruch überſtrömt, daß es wenige gegeben 

hätte, die nicht Beſitzer dieſer 
mögen. Frau Hempels Augen, die an das Halbdunkel des 

Kellers gewöhnt waren, wurden faſt geblendet. ů 

Das Waſſer des Sees war klar und friſch und ſpiegelte 

die Sonne wieder. Die Badeanſtalt war friſch geitrichen, 

hellgrün mit roſa Streifen, wie wenn der Frühling jelbit 

ſich um ſie bemüht hätte. abe m de 
Oberkellners neben Frau Hempel berſchritt und alles bercit⸗ 
willigſt erklärte, ſagte: „Dies hat der Tote noch, ſelbſt ge⸗ 

malt. Sie war Frau Hempel als Frau Godowſky vorge⸗ 
ſtellt worden. Der Mann war aus dem Polniſchen grwefen. 

Bon dem Kellner erfuhr Frau Hempel nur den Vornamen. 

Er hieß Franzl. Er war ſehr liebenswürdig und berichtete, 

jetzt bemerkte und die auch zum Ganzen gehörte, eine poli⸗ 
zeiliche Erlaubnis beſaß, wonach man Volksbeluſtigungen 

darauf veranſtalten dürfe. Auch früher hätten hier Kar⸗ 
ruffelle und Buden geſtanden und wer verſtände, das alles 

hier in Gang zu bringen, hätte das große Los geöogen. 

„Hier könnte das größte Verganügungsetabliſſement der 

Welt entſtehen,“ ſagte er und fuhr mit einer großen Hand⸗ 

bewegzing wie ein Zauberer über die ſumpfige Gra he. 

„Aber warum haben Sie alles ſo liegen laffen?“ fragte 

Frau Hempel und ſah Frau Godowſky erſtaunt an. 

„Weil er trank,“ antwortete dieſe dumpf. Weil niemand 

bei ihm ſchwimmen lernen wollte aus Furcht, er würde ſie 
im Trunk ertrinken laſſen. Weil er alles verſoff. Wäre 
der See hier nicht aus purem Waſſer, er hätte keinen Trop⸗ 
fen davon übrig gelaſten. e ävg ihren Arm zwiſchen 

Franzls Ellbogenveuge hervor, bolte ihr Taſchentuch ber⸗ 
aus, das einen breiten Trauerrand hatte, und weinte 

Vor dem kleinen Haus ſtanden Bank und Tiſch. Man 
trank Kaffee und einen Likör, den Frau Kemoke mitgebracht 

  

  Pracht hätten werden 

Die Witwe aber, die am Arm des 

daß man für die nebenſtehende Wieſe, die Frau Hempel evſt · 

    
    DᷓDñwĩiĩðĩðĩððiiiiSSiiiififfffififiiisisss — — 

Eine Rieſenexploſion in Macao. 
Bisher 40 Tote und 50 Voerletzte. 

Nach einer Meldung aus Peking hat ſich in den Feuer⸗ 
werkſtätten von Macao, der poxtugieſiſchen Hafenkolonie an 
der chineſiſchen Küſte, eine Exploſion erelgnet, deren Urſache 
bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden konnte. Mehrere Häuſer 
ſind in die Luft geflogen. Aus den Trüümmern ſind bisher 
½o Tote und 50 Verleizte geborgen worden, weiter 200 Per⸗ 
ſonen werden noch vermißt, man algubt jedoch nicht, ſie noch 
lebend bergen zu können. Die Verunglückten ſind zum 
größten Teilſchineſiſche Arbeiterinnen. 

* 

Durch die Exploſion eines ſchadbaften Deſtillierapparates 
wurde das Gebäude der New Port Harz⸗ und Terpentin⸗ 
geſellſchaft in Ponſtacola (Florida) in furchtbarer Weiſe zer⸗ 
ſtört. Bisher wurden 12 Tote und 8 Verwundete 
aus den Trümmern geborgen. Vermißt werden noch 
1obis 18 Perſonen 

Eiſenbahnunfall in Frankfurt a. M. 
lichen Meldung 
ſonenbahnhof Gießen eine Vorſpannlokomotive des D-Zuges 
75 auf die aus D 125 ſtammenden und zur Ulebernahme auf 
D 179 (Frankfurt—BVerlin] abgeſtellten mit Reiſenden be⸗ 
ſetzten Kurswagen anf. Vier Reiſende wurden hierbei leicht 
verletzt. Zwei Wagen mußten aus dem Verlkehr geſzogen 
werden. Der Betrieb iſt im ütbrigen nicht geſtört. D175 
hatte eine Verſpätung von 78 Minnten. Die Schuldfrage iſt 
noch nicht geklärt. 

Geheimnisvoller Leichenſund auf einem Waggondach. Ein Eiſen⸗ 
bahnangeſtellter in Wilna eutdeckte auf dem Dach eines mit dem 
Zuge aus Warſchau eingetroffenen gons die Leiche eines polni⸗ 
ſchen Soldaten mik zertrümmerteun hädel. Der Zuſtand der 
Leiche zeigte au, daß der Tod des betreffenden Soldaten ſchon vor 
recht langer Zeit eingetreten ſein muß, wodurch die ganze Aug 
legenheit noch rätſelhafter wird. Die polniſche Polizei in Wilna 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Die Ueberführung des Tutanchamuns⸗Sarkophags. 
Sarkophag Tutanchamuns iſt Sonnabend von Luxor nach 
Kairo gebracht worden und befindet ſich unmehr im hieſigen 
Muſeum. Der Wert des Sarkophags und ſein Juhalt wer— 
den auf 40000 Pfund Sterling geſchätzt. 

Verſamnilungs⸗Anzeiger. 
SPD. Frauengruppe Ohra. Montag, den 4. Jaunar, 

6 Uhr, in der Sporthalle, Hinterweg 2. Deiſcutliche 
verſammlung. Vortrag des Gen. Brill: „Was iſt Sosialis⸗ 
mus.“ Zahlreicher Beſuch wird erwartet. Der Vorſtand. 

SPDd. Ortsgruppe Ohra. Montag, den 4. Januar, abends 
7 Uhr, in der Sporthalle, Hinterweg 2: Wichtine Ver⸗ 
trauensmännerſitzung. Tagesordnung: 1. Jahresvericht: 
2. Stellungnahme zur Wahl des Vorſtandes; 3. Bericht von 
der Weihnachtsſeier. Erſcheinen aller Vertrauensleute iſt 
Pflicht. Der Vorſiand. 

S. P. D., Prauſt. Montag, den 4. Januar, abends 7 Uhr, 
findet in der Turnhalle eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Tagesordunng: 1. Abrechnuug vom (4. Quarlal. 
2. Geſchäftsbericht vom Jahre 1, 3. Verſchiedenes. 
Zahlreiches Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

Der Vorſtand. 
Dienstag, abends 

Nach einer amt⸗ 
uhr Sonnabend abend 11.35 Uhr im Per⸗ 
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Sozialdemokratiſche Volkstagsfraktion. 
7 Uhr, Fraktionsſißung. 

SPD., Danzig. Sämtliche L slaſſierer werden zu einer wich⸗ 
tigen Beſprechung am Montag, deu u. Jannar, abends 7 Uhr, 
nach dem Parteibüro geladen. 

Deutſcher Baugewerksbund. Am Dieustaa, den 5. Jauuar, 

nachmittags 1%½ Uhr, in der Petriſchute, Hanſaplatz, 
wichtige Vertronensmänner- und Bandelegiertenverfäamm— 
lung. Vollzähliges Erſcheinen erwartet 

K Der Beairksverbandsvorktland. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund Danzig. Am Dieustaa, den 
5. Jauuar 1925, nachmittags 4 Uhr, beainnen mieder die 

Beranſtaltungen im Junaſozialiſtenheim [Spendhaus 6. 

Ortsverein Danzig. Vorſtandsſitzung am Mittwoch, den 
6. 1., abends? lihr, Partelbüro. 

Sattiler, Tapezierer. Generakverſammlung Mittwoch, den 

6. 1., abends 67%½ Uhr, im „Blanten Tonnchen“. 

S. P. D., 4. Bezirk. Mittwoch, den 6. 1. 

    

   

    

6% Uhr, im Lolale Drastowſki, Karthä 

Diskutierabend. 1. Vorleſung. 2. Diskuſſion.   

Erſtheinen alier Parteigenvſſen und Pariei⸗ ſchiedenes. 
genoſſinnen iſt erforderlich. Der Vorſtand. 

         

hatte. Ehe es Abend wurde, hatte u Hempel erfahren. 

daß man für etwas weniger, als alle ihre Sparkaſſenbücher 

zuſammen betrugen, dieſe ganze Schönheit mit Gegenwart 

und Zukunft kauſen konnte. Man hatte auch davon ge⸗ 

ſprochen, daß ein Schuhmacher bier ein reicher Maun wer⸗ 

den müſſe, denn er würde die Stiefel aller Badeg(ür in 

Ordnung ſtellen können. Und im Winter, wenn man b 

eine Eisbahn eröffuete, noch mehr Stiefel unter die Fing 

bekommen. 
Man konnte ſchwindlig werden von der Fülle dieſer 

Glücksmöglichkeiten, und Frau Hempel wurde übel, wie; 

wenn ſie zu viel Kartofſelpuſfer gegeſfen hätte, was leicht 

einmal geſchah, weil ihr Lieblingsgericht waren. 

Als die Soune ſchräg ſtand und Fran Kempke ßum Aui⸗ 

bruch mahnte, ſagte Fran Hempel, daß ſie vielleicht einen 

Käufer wiſtie, ſie werde in drei Tagen Veſcheid geben. 

          

  

    Zu Hans wurde Frau Hempel mit Freude empfansan. 

Hempel batte an dieſem Tage, wo er alles allein zu rer⸗ 

ſehen harte, wieder einmal gemerkt, wieviel ſeine Frau 

zwiſchen Morgen und Abend z ſchaffen hatte. 

Freu Hempel eutledigte ſich ſchweigend der koſtbarſten 

Teile ihres Sonatagsitaates, und dann ſchnitt ſie ſich eine 

dicke Brotſchnitte ab, die ſie mit geübter Hand voll Schweine⸗ 

ſchmalz ſtrich. Erſt als ſie einen großen Biſien im Mund 

hatte, ſagte ſie, es ſei ſchade, daß Hempel nicht hatte mit⸗ 

koͤmmen können. Es gab viel Schönes zu ſehen. Hempel 

hämmerte an einem Holzzpantoifel und ſagte, daß er ſich 

nicht um anderer Leui 
fände, daß ſie nur a 
führe. 

8 ja gut. 8. 
WFran Hempel biß rubiaot0 einmal in die große Schnitte 

und begann dann zu erzählen. 

untg nnat hob den Khopf, und der Hammer klopfte laugſam. 

Die Schilderung der bunten Badcauſtalt und des klaren 

    

    
Neugier am Wochentag aufs Land 

  

     
herum war, erregten allmählich 

Luft, die da überall ringsh erarüchnng ioigr,) 
8 gi. ſeine Anteilnahme. 

  

schmeckt des Abends eine Lasse 

duftenden Kathreiners Kneipp 

Malzkaffee. Probieren Sie einmal.   Der Gehalt macht's! 

  

   

e Stiefel kümmere und er es drollig. 

Aber wenn ſie einen Spaß dabei gefunden hätte, 

Sees, des freundlichen Häuschens und der vielen friſchen. 
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unsere Schauienster! 
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Wertvolle Qualitätswaren. 

Sie schädigen sich selbst 
Wenn Sie diese Seltene Gelegenheit nicht wahrnehmen. 
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Wiener Seiden-Blusen rüher bis 110.00, jetat 19.75 ‚ Sakko-Anzüge leine Model-Konbektlon. Itüher 245.00 jetri 72.00 

Seiden-Kleider. Umher bis 180 O0,gCt:t S9,. 50 Vinter Ulster — Welnee raner 53 , hent 49.50 
mmstückenfutter mit posum- Schal-Kragen. 98 00 

Woll-Rleid öů 29.50 Sportpelze Hrüher 190.00, jetei „ 
0 EIwer früner bis 285. 00, jetzt * Covercoãt- Mäntel reine Wolle, Sportlorm, Modell-Kon- 69 00 

Damen-Mäntel küher bis 130 00. jetet 2 9. 50 I müctsengert- Ps, Paßhsaib'n 25 Jeie — 

**** s 11000. jett E/ Gabardine-Mäntel .ern . adgüh 600. je LN. 75 
  

  

    

    

     

    

        
    

   

  

   
Mlſeiderstoſe 

eilwull. Erpait rseneeroe...90 
Lelger De algg vpeeioAerdenSierer, 1.90 
C 130 cm breit, trüher 39.00 jetzt 

Leleur un laäng va elegante deutsche 
Ware, früher 23.00. jetæt 

Lichen ues as Mee- OP üumpomd 9.80 
Keini f0 Sute Köpergurlitst. 76 LaDüig in mosl. Must. ir. 18.— j 

e ee — EEE ſinhnMfS rg ⸗ i Eie.90 

MWaummpofimwaren 

Hancucbstvit erärerl. eier idh ꝛ 
Lummdentvch ware L ete leier dd. 78 f 

Immendefroruhfion 
Laurme-Künstg-Deriuf Eun 10.50 

Steilig, dunkelgr., früher 32.— j 

Wolilobee rpere· es O. 75 

Kodkagr-Sllidhwars neeraade 1.95 
jetꝛt früher Meter 3900ß 2 

Anunra⸗- Tolle weiß, leicht Daicht abt, prima 

trüher Gr. 1 46.50 Gr. 2 90.— Gr. 3 125.— 

letꝛt 28.50 fetzt 15.— jetzt 62.50 

   
    

      
  

    

   
      

      

          

        

  

   
Merren-Artfifrel 

LeerbeB 54 Babnt , L8S0. 1644 L. * 
EPmS fi Eäe as, e 75 

. 7⁵ 
EIEI-M- L. MärSSEEI Vobger- es 5. 90 
SOM. Berndten Seu-Seinieng 

EEAHAAE 29.50 
bis zum elegantesten Genre, Hamen- u. BSeffupdüäiscffe vedenmtend im Eieiss berabgesetn éů 

Hamen-Sufs 

Hiſfadk garniorl. Eichübt“-W hs mgete, f.95 
* — 

E 
— 

Lauü-ARRü . s —— —4 75 
Aemnsede Ware. ider 15O 

    

Lümirrte Damenküöte Wüisbſen 2. 9⁵ 
Hag. gamniore Lamenbütsw.B⸗1 H. 50 
Trine Maas- vuer Vadur⸗ nüs a Sam. cte J. 5U 
küder bis 38.00 

     

    

  

1 
2 

 



BaumwollWaren 

Wäschetuch, 
Uuen om breit, gute Oualität 78 P 

emdentuch, 
80 em breit, solide Wore3 . 

Hemdentuch, 80 em breit, 1⁴³ 
güte, mittelfädige Qualität 

Linon, ca. 80 cm breit, kräf- 1³⁵ 
tige Ware 

Rohnessel, 
Aehte Haalitst ..78P 

Rohnessel, 
krättixe Ware 2 95 

Rc- nessel, 17⁵ 
140 em breit, gute Cualität X 

Molton, 
ungebleicht, weiche WereO5 P 

Hemdenflanell, 05 

dickflauschige Körperware P 

Linon, 150 em breit, stark- 1*⁶ 
fadige, gute Qualitt. 

HRandtr-stoff, gedieg., kräf- 
tige Qualitttt 95 

Züchen, 80 em breit, gu 
Gebrauchsqualität —. . 952 

  

Waschstefte 

Veloutine 1* 
kräftige Qualität. 

Veloutine dunkle 
und Muster. 

Zophirflanell für Pyjamas u. 
Blusen, licht-, luft- und 1⁵⁵ 
waschecht. 

„KGparüanell moderne. Strei- 1²⁵ 
fen auf weißbem Fond 

Velourbarchent für Morgen- 1*⁵ 
röcke u. Matin., ap. Must. 

Musselin 95 2 
dunkle Muster. 

Streiten 1⁵⁸ 

  

Kleldersetotte 
Hauskleiderstoff 

90 em breit eter 
Kleider-Frotté 95 

krüher 1.95, jetzt 
Schottenstoffe 

für Kinderkleidchen 1* 
Kleider-Frotté, gut tragbare 

Ware, früh. bis 4.90, jetzt 
Kleiderschotten in hübscher 
Ausmusterung, haltb., woll- 
gemischte Ware, 100 cm 2*⁵ 
breit. ů 2.90, 

Popelin, sehr feine, reinwoll. 
Qualität, in mod. Farben. 
ca. 98 cm breit 6.90, 

Kammęarn- Schotten u. Strei- 
fen, in den neuesten Des- 
sins, helb- u. dunkelgrund., 

Ia Reinw., hervorrag. Cual. 
100 em breit, 
krüher 19.50 u. 13.75, jetzt 

Knaben-Cheviot marine, 

beste, reinw. Strapazier- 
ware, 140 cm breit 9²⁵ 

früher 15.50, jetzt 

Kleider-Schotten aus aller- 
bestem Kammgarn, in ge- 
schmackvollen Dessins. 140 12³⁰ 
em breit, früh. 13.50, jetzt 

Kemmgarn-Hips m Streifen 

und Karomustern. nur beste 
Qualitätsware, 130 cm br. 1 6³ 

krüher 25.50, jetzt 

4³² 

9*³ 

  

Tisch- und Bettwäche 

Servietten 60/60, gute Cuali- 
tüt, Karomuster 85 

Tischtuch 150/150, aus gutem 5⁵⁰ 
Damast, mit Hohlsaum. ů 

Bettbezug 150/200, aus krüf- 9⁵ 
tigem Linooon 

Beiftbezug 155,/200, aus prima: 1*⁵⁸ 
Linon 

Bettlaken 5³⁰ 
aus Kräftigem Linoen. 

Kissenbezug 65/80, aus gutem 2*⁵ 

    

Linon 

Iaschentücher 

Damentuch 
Batist mit larb. Kurbelkante 15 P 

bamentuch 18 
weil Batist mit Hohlsaum P 

Damentuch Batist mit ver- 
schiedenen bedruckten 38 
Kanten und Hohlsaum P 

Spitzentuch mit Kurbelver. 38 
zierung und Spachtelecke P 

Damentuch aus gutem 
Wäschebatist mit Atlas- 4; 
verzier. u handgezotg Saum P 

bDamentuch Batist mit Atlas- G 
streifen und Karos. P 

Handschuhe 

bamen-Handschuhe, gestrickt 1⁵ 
reine Wolle .. 2.95, 1.95, 

Damen-Handschuhe, Trikot, 
2⁵ 

4³⁵ 

  

gerauht u Wildled.-Imit., 
wit elegantem Halbfutter 

Damen-Ziegenleder-Hand- 
schuhe m. lang. Manschette 
und Riegel. Ia Onalität 

Damen-Ziegenleder-Hand- 
schuhs Stepper u. einfach 
genäht, m Klein., eleganter 9²²³ 
Ziermanschette. 2.75, 

Merren-Trikothandschuhe 1*⁵ 
dick geraukt. 
Herrer-Mappa-Handschuhe 

Stepper, ganz gefüttert. 5²⁵ 
Restposten „8.75, 

Seidenstofle 
  

Futter-Damassé, FHalbseide, 

gr Musterauswahl, 2* 
ca. 80 em breit. 3.75, 

Kleider-Foulard und Japon, 5 
0 

trüher 11.75, jetzt 7 
Grepe de Chine, in bekannt 

gut. Qual., riesige Farben- 8* 

Taffet-Schotten, sehr feine, 
reinseid. Qual., wirkungsv. 
Dessins, früher 19.50, jetzt 

Marocain, hochwert. COual., 

in hübschen, neuartigen 
Druckmustern. 

orepe Granité, besonders 
schwere Kreponqualität, f. 
Kleider, i 

auherst haltb. Ware, in 

bedruckt. gute reins Quali., 

auswahl, 100 em breit, 

9²⁵³ 
Prepe de Chine und Crepe 

30 
früher 19.50, jetet l2 

reine Seide, in 

mod. Farbtên., 100 m br. 10⁰ 

trüher 24.50, jetzt 

—— 

0 

Damenwsche 

Damenhemden aus Wäsche- 
tuch, mit Klöppelspitze 1²⁵⁵ 
garniert.. 2.25, 

Damenhemden aus Hemden- 
Sfoff, mit schöner ů‚ 2* ů 
Stickerei. 4.50, 3.45, 2.65, 

Demenhemden aus gutem 
Wäschebatist, m. Stickerei 3⁵³⁰ 
od. Klöpp. garn. 4.75, 3.90, 

Damenbeinkleider a. Wäsche- 
stoff, mit Klöppelspitze, ge- 2* 
schlossene Form. 2.66, 

Damenbeinkleider aus guten 
Stoffen, mit Stickerei 
durchgarniert .. 4.90, 

Demen-Naohthemden 120 em 
lang, mit Klöppeleinsats, 
Kimonoschnitt . 4.75, 

Damen-Nachthemden a. gut. 
Wäschetuch, mit Stickerei 
reich garniert. 7.50, 

Jumpertalllen aus Wäsche- 
stoff oder Batistp mit Hohl- 

3³⁰ 

3*⁵ 

5³⁵ 

ssum, Stickerei od Spitzen 1²⁵ 
gearbeitet 4.90, 2.75, 1.05, 

Hemdhosen Wmdelform, mit 
Klöppel oder Stickerei 4*⁵ 
garniert ů 7.50, 8.75, 

Prinzeſßzröcke aus Wäsche- 
ste ff, mit breiten Stickerei- 5²⁵ 
volants .. 9.75, 7.50, 

Garnĩituren Hemd und Bein- 
kleid, aus Batist u. Dpal. 145 
m Fandhohls. 19.50, 17.50, 

Damenwäschs leicht ange. 
staubt, im Preise bedeutend 
herabgesetat. 

Trikotagen 
Herren-Mormalhemden, 

Dophelbrust, wollgemischte 
Qualität Gr. 6 5.80, 

Gr 5 5.40, Gr. 4 
Herren-Normalhosen, 

gute, wollgemischte Ware, 
Gr. 6 4.90. Gr. 5 4.40, Gr. 4 

Herren-Hosen mit angerauht. 
Futt., extra schwere Ware, 
m. kleinen Webfehlern, in 4* 
allen Gröſsſen 

Damen-Hosen, Reform und 
'offen, mit angerauhtem 
Futter, Ia Qualität, mit 
kleinen Webfeblern 

Damen-Schlupfhosen, Trik., 
mit angerauhtem Futter, 

äußberst gute Qualität 
Gr. ö 5.50, Gr. S 4.90, Gr. 4 

Damen-Schlupfhosen, prima 

Leinenimitation, mit Vo- 

lant, in modernen Farben 

Kinder-Trikots mit Klappo 

und angerauhtem Futter, 

echwere Ware, kleine Web- 

  

4* 

3³⁰⁰ 

4· 

4⁰ 

6*³ 

4*⁰ 

kehler Gr 90—110 

Kinder-Trikots, offen, mit 
angerauhtem Futter, bs- 

scnders gute Qualitat 

Gr. 60-760 80 90 100 110 

250 37 450 

  

Korsett 

Bülstenhalter aus Waache-095 p 
tuch mit Vorderschluß. 

Büstenhalter aus veib und 1⁵⁶ 
rosa Trikot, nur gr. Weit 

Büstenhalter aus gut. Hem- 
denstoff od. Trikot, teils 2⁵⁵ 
mit Langette 3.90, 

Strumpfhaltergürtel a. Drell 
oder Linon, mit 2 oder 2* 
24 Haltern 4.75, 

Hüfthalter aus Drell, oben 

mit Gummi u. 2 Strumpf- 4*⁵ 
haltern . 6.50, 5.75, 

Korsetts, aus weiß oder farb. 

Drell, m. Langettengarnit., 4⁵ 
8.50, 5.50, 

  

Schurzen 

Wiener-Schürzen aus gestreif- 
ten Stoffen, mit farbiger 1* 
Garnitur . 4.75, 3.85, 2.45, 

Jumper-Schürzen gestreift, 
mit buntem Besat/ 2* 

5.75, 3.65, 2.75, 
Wiener-Schürzen teils aus 

gemustertem Satin, schön 1*⁵ 
garniert. 4.75, 2.75, 

Jumper-Schürzen z. T. aus 
gemustertem Satin, mit 2*⁵ 
schön. Garnierg. 7.50, 4.75, 

Jumper-Schürzen aus guten 
Wäschestoffen, in netten 3²⁰ 
Formen ů 4.75, 4.25, 

Kleider-Schürzen aus gemust. 9²⁵ 
Suatin, in weit-Schnitt 13.50, 

  

Strdmpfe 

Eln Posten Damenstrümpfe 
fehlerhaft, Kunstseide, Sei- 
denflor und Baumwolie.05 P 
äußerst billig. 1.75, 

Damenstrümpfe Rallfarben, 
Doppelsohle, Hochferse, 1* 

besonders gute Qualitüät 
Damenstrümpfe fest. Seiden- 

flor, Doppelsohle, Hoch- 1*⁵ 
ferse, in vielen Farben 

Herrensocken platt. u. reine 
Wolle, feingostrickt. jeste, 1²⁵ 
haltb. Ware, schw.Restpost. 

Herrensecken Kunstseide, 
Doppelschle. Hochferse, 
schwarz und farbig 

Herrer socken reine Wolle, 
lem gestr. extira haltbare 2⁵⁵ 
Qualität, dunkelmeliert 

Wollwaren 

XInder-Sweater, reine Wolle, 
„Marke Stuttgartia“ 

Nr. 7 E 5 4 

16.850 15.50 15.— 12.75 1.25 
Nr. 3 2 U 0 

980 S à0 5.90 5.75 

Kinder-Garnituren, Steilig, 
Sweater, Mütze u. Schal, 5²⁵ 
in kl. Gröfßſen 

Kinder-Garnitursn, Mütze u. 3⁴⁵ 
Schal, xeine Wolle 

Flausch-Schals, reine Wolle, 6³⁰ 
prima Qualitttt. — 

Kinder-Kleidohen, 6*³ 
gestrickt, in hübsch. Farben. 

    

  

mnendekoratlon ———— 
Kongreß, 

ca 80 'em breit Meter 73 P 

Kongreß, 

ca. 80 em br., gestr. Meterdðõ V 

  

E n- 1²³⁵ 

ca. 150 om breit Meter 

Künstler-Garnituren, 5²⁰ 
3teilig 

Madras-Garnlturen, 9⁵⁰ 
öteilig 

Gobelin, hübsche Musterung, 28 
ca. 125 cm breit Meter S 

Bottdecken, 7²⁰ 

buntgewebt, ca. 150/00 

7⁰⁰ Tisol.—cken, 
ca. 150/150 „„ü„ 

GQobelin-Tischdtücken, 9⁵⁰ 
ca³ 150/%j5f0. 

Gebelln-T..-hdesken, 
ca. 150/150, hübsches Ver.12⁵ 
duremuster 

Gobelin-Tischdecken, 

ca 150/200, moderne Aus: 1 650 

musterung 

2 4⁵⁰ 
Gobelin-Diwandecken, 

schwere Qualitüt.. 

Handarbelten ——— 
Tellerdecken, aufgezeichnet, 0* 

in weiß ·2„5 

Läyfer, aufgezeichnet in Aus, 2⁷⁵ 

schnitt u. Lochstich, weis 

poradehandtücher, weiß. mit 6²⁵ 

Finsatz u. Spitze garniert 

Mitteldecken, weiß m. Eins. 6²⁵ 

u. Spitze garn., ca. 90 om 

Mittelderken, farbig. bandgte-1 8·0 

sticktt. ijetat 

Kissen, farbig, handgestickt, 

bedeutend herabgesetzt 
Serie II 

28.00 

Tischdecken, rund u. läng- 

Uich, handgestickt, Ohne 

KRücksicht auf d früh Wert 
Serie III Serie II Serie L 

25.00 36.00 28.50 

Ein Kissen, fertig 

mit Füllung, gewaltig her- 

abgesetat ů 

Serie III Serie L Serie L 

25.00 29.00 15.50 

Serie I 
21.50 

  

  

Herrenartikel 
—.—.— 

Sporthemil,, prima Perkal, 

gefütt. Faltenbrur-t, 1 steif., 

1 weicher Krugen, modern. 

Dessins, alle Gröben 
7³⁰⁰ 

Oberhemd, Pikeefalteneinsatæn 

mit festen Manschetten, 8⁵⁰ 

prima Rumpfstofff 

StüKras, m.els, Matich, 

form, Gr. „ 'ach, 

5 , Saack 95 

   
x eieeeeeeeeeieieireeiir Eü

i AIAIIIIIIeasanuoutenes 

TOTAI-AUSVERRAuTC 
unserer Abteilungen 

Knabenkonfektion, Herrenstoffe 

Um mit den Restbeständen zu räumen, 

haben wir die Preise noehmals ermößigt. 

Sie betragen 2. T. nicht die Haifte der ursprünglichen Preise. 

  
Pikeekragen, E 

weich, alle Weiten 48 

stehkragen m. Ecke, Marinef., P 

Afach Mako, alle Weiten 75 

Solbstbinder, Kunstseide, P 

mod. Dessins —* 85 

MHosenträger, stark. Gummi- 1* 

band. mit Ledergarnitur 

6³⁵ Herren-Hüte, moderne ein- 

Puumee Ere vriea mod., 

Herren- und 

    

   

gefaßte Form 

Kurze Form, prima Satin- 790 

bezug, Hohlgéstell • 
       

       

     EAIMAIAAAAIAAIAAAAmAASAAIAAn LLDMDAAI 

Beachten Sie bitte unsore 

Lusstellund Dominikswall. Ussleilung Dominikswall. 
Eii Ecke Holzmarkt 
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Bekanntmachung. Wee ve Seentme Dumng,e,Stübitheater Danzig 
(20758 Intendant: Nudolf Schaper 

Heute, MNontag, 4. Januar, nachmittaas 2½ Uhr: 

Kleine Preiſe. 

Der Schneemann 
Die Herſtellung von rd. 445 Ifde. Mtr. Schmutz⸗ Ein Weihna⸗ er Schn mit Geſang und Tanz 

ildern von Alexander Schettler. 

ldlitz, Kl. Molde 20, iſt heute Schwei 
fefigeſtent worden. i i 2756 

Danzig, den 2. Jannar 1926. 
Der Polizei⸗Präfident. 

  

waſſerkanal mit Grundwaſſerabſenkung und 
eines 245 Mtr. langen offenen Grabens in den 
Straßen Kneipab und N ſoll öffentlich ver⸗ 
geben werden. 

Die Zeichnungen und Bedingungen können 
vom Städt. Kanalbauamt, Pfefferſtadt 33/35, 
Mittelgebäude, Zimmer 20, gegen Erſtattung Ueberſ⸗ 

in 5 
Abends 7½ Uhr. 

Verdingungstermin: 18. Januar 1926, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Zimmer 46. 

Stäbtiſches Kanalbauamt. 

Deffentliche Verſteigerun 
von neuen Schuhen. 

Abends 72½ Uhr. 
Chrift⸗Elflein⸗ 

  

keit. 

Viel Lärmen um nichts 
von Shakeſpeare. 

Texiliche Bearbeitung nach Graf Vaudiſſins 
jetzung und Inſzenierung von Dr. Hermann 

der Seibſtkoſten bezogen werden. Grußendorf. Muſtk von Gunter Berent. 
Perſonen wie bekannt. 

(20757 Dienslag, den 5. Januar, nachm. 2½ Uhr. Kieine 
Preiſe! „Der Schneemann“. 

Dauerkarten Serie II. 
Spieloper. 

Mittwoch, den 0. Januar, nachm. 2½ Uhr. Kleine 
Preiſe! „Der Schneemann“. 

Abends 7½ Ühr. Dauerkarten haben keine Gältig⸗ 
Annelieſe von Dellau. Opereite. 

Dauerkarten Serie I. 

Ende 10 Uhr. 

„Das 

  

Versäumen Sie nicht meinen am Dlenstag, den 8. Januar beginnenden 

Inpenmtfur-AunsperfEιι    

  

   

    

  

   

   

  

   

Hemdenstoli — 

80 em breit=: : letzt Mtr: S3 P 
Hemdenbarchent 

achöne weiche Ware . jetzt Mtr,05 P 

Handiuchstoft, glatt, mit blauer und 
roter Kante —„ ů jetat Mtr. 62 P 

Hendtuchstoft 0 
Gerstenltorn „ „: jetzt Mir.O P 

Züchen 1¹⁸ 

sehr Kräftige Vare „: ſetzt Mtr. 

1*⁰ Damenstrümple, Flor. 

mit Ballachsel , jetzt 
Dawentachemden 

schwarz u. farb., Paar lã P 

2²⁰ Damenstrümpie * 

mit voller Achsel jetzt Paur 

Damentethemden m. voll. 
Flor wit Naht . 

Achsel u- Stickerei, jetzt 

  

zu besuchen. Sie finden die Waren zu noch nie gehabten Preisen. 

Velourbarchent 
sehr haltbare Ware . fetxt Mtir.O5 P 

hübschen 423 
Mustern .. jetzt Mtr. 1 

cheviot, 115 cm breit, in braun, blau. 

Tuch, reine Wolle, 130 em br., für Klei- 

der u. Mäntiel, statt 25.00, jetz: Rtr. 14%0 

u. Kostüme, statt 19,30, jetzt Nitr. 950 

Dameniagchemden 
Wäschestoff jetat 

Herrentaghemden a. Kräf- 5* 

25Damenstrümple, Seiden- 2* Herrenbarchenthemd 3* 

flor.schw. u. farb., Paar weich. Barchent, jetzt 

Damen-Nachthemden mit E5οι Damenstrümpie 

Stickerei-Garnit.. jetzt Kunsts. farbig 

Machstehend elnlge Belsplele: 

Velourbarchent, in sehr 

bordeaux und schwarz. jetzt Ntr. 2⁵⁰ 

Earlerte Stoſle, 145 em br., für Röcke 

Herrentagchemden, a- cu* 

tigem Bretone jetxt 

— Paa 2 Ruult Pelrkutter Jetsüh“ 

Reiorm-Unterrock, mit in Fost. Seldenlſcr- Herrenunterhosen, 

Dienstag, den 5. Januar, vorm. 11 Uhr, 
und Mittwoch, den 6. Januar, nachm. 2 Uhr, 
werde ich im Auftrage für Rechnung wen es 

angeht, Fleiſchergaſſe 7 (Auktionslokal) 

1 Poſten Herren⸗, Damen⸗ und 
Kinderſchuhe (verſchiedener Art), 

auch in einzelnen Paaren 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 

Beſichtigung 1 Stunde vorher. 2552 

Siegmund Weinberg. 
Taxator, vereidigt. öffentl. angeſtellier Auktlonator 

Panzig,. Jopengaſſe 13, 
—* 1342 Fernſprecher 6633. 

2 E V 
Hr. vmed. Ericρf Domig 
Speꝛialarzt für Frauenkrankheiten und 

Geburtshilfe 

verronem nach Ofeſfrerſtudli 38.I 

2⁰ 

reicher Stickerei ůl Sirülmpie st. 4.S0 iet2! Normaltrilkcot.. j.- 

eine Stücte P.nen- ][Einz. Paare. Bamensirümpte, 
Wüsche, etwas angestaubt nussortiert, mit Mleinenſis 
50—175 2 unter Preis, Fehlern Paar 

EKinder-Strümpfe Stlckerelen Strickwolle Jumperwolle 

Enaben-Hemden ſin groſler Auswahl be-(eder. Late, Sh. Gremr,Larea, in habschen Farben, 
Mädchen-Hemden oonders billig 65⁵, 75 P 50-Gramm-Laxge 98 P 

Alte nient genannten Artlnel Im Prelse bhedeutend ermEEIgt! 

Wuben. EMUuard Laubach ge, von Lelß- U. 

Waren Sreitgasse 28 Hettuäsche 

   

   

    

   

    

   

  

SChlltzenhaus 
Sonntag, den 10. Januar, abends 7˙h Uhi 

Llederabend 

Aam Flugel: Dr. Rudoh G8tz. 
Programm: Lieder v. Schubert, Rich. Trunk, 

Plitzner, Wolt. 2⁰624 

Pressest.: B. T. „Ols Stimmse lst von so seltener 
Schönhelt, doh man sich von lhrem Wohllaul, von 
dem Genuh aus dem vollen nem berauschen lahi.“ 

flagel: Bechstein a. d. Magax. Gerh. Richter. 
Jopengasse I1 (Haus (ieye ů 

Rerten: 68.-, A.50, 3.— 2.50. StehnleE: f 2.-—el Faſt neues 15 
875 ů Wir geben Ihnen 

Hemm. 1au. Longgasse 71 u. an det 0 öů‚ Kinbgurumiiut ẽ 

eSurge, Kn ,en billig Beutlergaſſe Nr. Z. mit Matraße preiswertbillig zu verkaufen. 

E zu verkaufen. (18 348 Heil.⸗Geiſt⸗Gaſſe 61, 1. 
2 V Modern. beichenes Kleine Anzeigen“Srenness- POhr4, Maridstecbe i 

bemden u.-Hosen. makou-. 
Wolleem. genz besond. billig.   

  

   

  

  

Siüeern      

        

  

    

       

     

  

    

9—11 und 2—4 Uhr Lelephon 58887 Danziger Möbel Ausssahlten kann leirbh 
b für 580 G. zu verkaufen Pi 

OripautfrTEnHLmIfE EE viülly ubu arfolus auche, — Weidengaſſe 62, p f- I. Mo be ͤ 0 ͤ l L Neh „ Mam 7. mMenemmen werden 

an Langgarten. 

5 uuneh e Fir — — Stero, 
ů Kaffer⸗Büchſen preiswert Keue Gickelfacke, 

im Eierleller auch alte, brauchte. 
zu verk. Eliſ.⸗Kirch.⸗Gaſſe] Maßarbeit. Spotipreis ů 
r. 2. Seberemilged.M145 B.. verianſe Conrad,u. 965 a. B.WLrp. v.„. 

Pillig zu verlaufen S5 ld 
Vorſtädt. Graben 33a, pt. uche Didet ir 

  

Paletots 
Zurückgekehrt Aingüge 

      

    

  

Hälergaſſe 63. 

Dr. med. KARL LOECHEl. Sußeier Knitkeier 0 8 ů Langgaſſe. 43, Saaletage. Bekleidungshaälls 

Speꝛialarzt für Haut-, Harn-, Blasenleiden Biligſt wmleleich hle,. Knicheier Gutes Bandonium LONDON 

Langer Marki 37.-38, 1 Tr. Golbrei X& Voßtelmann, bimk- zu verkaufen l Li ſe . Inttr bosb uwtvie Ceved.-Dnin 10 Dse 
Malergaſſe 3. Haur“ ruße 8, part. ů. Johannisgaſſe 59. ver —— 5⁰%½0 

    
14 fähriger 

Lauſburſche 
. Geh!- 11 G. pro W. 

Lauperiche Gaſſe 32, 2. 

BBlih. Topfpflanzen, 
Krünze, Sirüuße 

niefert bili0 
Gärtnerei Amſelhof, 

  

  

  

Suche für meinen Sohn ̃ — 

Laufburſcheuſtelle ů 
IES 

Ang. u. 5082 O. b.CE. ů ,οð,,,ð,¶H 

Sungt Jreu pitirt am aue. 
Sule, Sanben 

n verkaufen. 

Wuſchftellen 
Dieses Jahr bat der Ausverkaul durch ‚ Kirchenmeg 6, Hof. 
die wirtschaftliche Lage eine besondere 
Bedeutung. Wir haben unsere groſlen 
Bestände in allen Abieilungen ohne Rück- 
sicht anf den früheren Wert und etwaige 
Verluste im Preise üei herabgesetrt. um 

  

Plüſcchſofa 
100 G., Shaiſelangue bil- 
lig zu verkaufen. 

ü Ketterhagergaſſe 9 y. 
IUSVERKAIUF 

      

  
unsere Läger bis zum letzten Stück radikal zu räumenl Kohrplattenkoſſer 

k U EEe 5 

— Serie 1 i Mädchennähmaſchine, 

masbel Hf H/ Kieide. u. JOts Eae Stoff. engl. jngen — 1 .u. a. m. zu verk. 

Eam m. Tuchgam, jetn STS Plissellem Koc.. Leti I IA. —.— 
Sene u * ‚ Serie i Achtung! 

Mäntel 00 Kleider ö ü . 
Eus Spien ergtl. Arb. pa. deuteche 15 Seid. Kubjacken aus Ripe und Sabardins 28* Sojort bar Geld 
Ware, wit Seitengarnitur, Jetzt 15⁰n schwere deutsche Ware, letxt für Herrenanzüge, 

Serie IIi E Serie Ili Domenſachen, Wöſche, 

Mäntel 50 Kleider Betten, Schuhs umd Ge⸗ 

ans Flausch und Velemt 220 aus Satin glecier, reizende genttände⸗ tef Art. 

Lans Iitd EE Machart. jngsadl. Porm, Jetæt benpuhl 8. 
Serie IV Soerie IV Telephon 5778. 

elegante Crẽpe-de-Chine- Kleider 

Untertalllen = Eree, 
Kæros, hübsche Form. ů 

Serie V 

  

Kleines, möbliertes 

Stübchen 
w. v. berufstät. Mumnm. 

Mäntel 50 
aus primz denisch. OOrerront 
und schweren Flausch Ietnt zum Schleuderpreis 

u vermieten 8³² Serle 7 

      

Allißödt. Graden 90,91, 4. Mamiel Röcke 15. I. 26 gel. Aug, m. 

Möbl Zimmer vin echeeer. e-H — — reinvollener dentscher 2 —5.—9—3.D—E75 
ů —0 I best. AEIAhr., Franengr., Jetxt Warr Ietvt Sofa, Matratzen 

ů bpit⸗ in 2, 2 HuA — Senie vI Serie V irwie jebe 

— Krimmeriacken Ausesbe des Artt Horgenröch⸗ wird billig ausgeführt 
in schwart und ibig, auf Lebr aus Baumwollmusseline Johannisgaſfe 24. 

Sweater, Hosen ueeseeliclen 
'. Schmidt, 

Breitgaſſe 69. 

  

gaſſe, Neujahr, abends ca. 
ühr, verlorenu. Geg. 

Belohnung abzugeben. 
Müller, Schidlitz, Nonnen⸗ 

jarler 7. Kohlhdlg. Tel.8175 

SSSSSe eeese, 

— i. d Silv.⸗Nacht v. Labes⸗ 
— wer bis Bahnhoſſtr. ein 

— Schlüſſelbund, abzugeben 
‚ Labesweg 8, part. rechta 

SSSSSSSD 

    

        

 



    Bamsiger Mackricfhten 

Das Eude des Weihnachtsdominihs. 
Der letzte Tag des Weihnachtsdominiks in der Meſſehalle 

zeigte wieder regen Beſuch ſeitens des Publikums. 
man geute den Schlußſtrich unter dieſe Veranſtaltung, ſo 
kann geiaat werden, daß das Experiment, einen Dominik in 

geſchloffener Halle zu ſchaffen, als gelungen betrachtet wer⸗ 
den muß Wenn auch die Inhaber der Verkaufsbuden nicht 
voll auf ihre Rechnung gekommen ſind, ſo iſt in der übrigen 
Ausſtellerſchaft [Schaubuden und Verguügungsſtätten) das 

Und das Publikum? geſchäftliche Ergebnis bekriedigend. 
Daß weit über hunderttaufend Beſucher 

werden verſpricht. 
Im Mittelnunkt des geſtrigen Abenbs ſtand der Kampf 

zwiſchen dem Wel'meiſter Max Schmidt und dem Partner 

des weiblichen Breiißart um den Weltrekord in der deutſch⸗ 
engliſch⸗amerikaniſchen Athletik. Wie vorauszuſehen war, 
nahm der Weltmeiſter ſeine hinterlegten 1000 Gulden wieder 

nach Berlin mit und vehielt ſeinen Meiſtertitel. 
ausforderung des weiblichen Breitbarts konnte Schmidt nicht 

b er zu verzeichnen 
waren, beſagt ja binreichend, daß der Dominikstrubel ſtarke 

Anziehunaskraft ausübte. Schon heute ſteht ſeſt, daß auch 
zum kommenden Weihnachtsfeſt dieſe Veranſtaltung wieder 

geplant iſt und ſo eine ſtändig jährlich wiederkehrende zu 

voll genügen. beim Kettenreißen verſagte er. 

Wenn in dieſem Fahre an dem Dominik manches nicht zur 
allſeitigen Befriedigung verlief, ſo muß das aroße Wagnis 

und die Schwierigkeiten ſolch einer erſten Veranſtaltunga be⸗ 

rückſichttat werden. Im kommenden Dezember wird die 
Direktion, geſtützt auf die diesjährigen Erfahrungen, den 

Wünſchen der Schauſteller und des Publikums ſicherlich beſſer 
Rechnung tragen. 

  

Reneinteiumg der Dienſtgeſchüfte im Höhenbreiſe. 

Vom 1. Januar 1926 ab ſind in der Einteilung der Dienſt⸗ 

geſchäfte des Höhenkreiſes ſolgende Aenderungen 
treten: Die amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegsbe⸗ 

ſchädigte und Kriegsbinterbliebene geht auf das Land⸗ 

ratsamt über; die Geſchäftsräume dieſer Stelle befinden ſich 

in dem Kreisgrundſtücke Sandgrube 

werk (bisheriges Steuerbüro) verlegt. 
  

Die Briefvoft nach Amerika. Der Poſtabgang von Danzig nach 

den Vereinigten Staaten von Nordenerika erfolgt am 4., 7, 11., 

14., 17,, 18., 21., 25., 28. Januar und am 1. 4. und 8. Februar. 

  

Nr. 24, hinterer 
Settenflügel, Zimmer 8. Die Geſchäftsabtetlung für An⸗ 

gelegenheiten der Erwerbeloſenfürſorge⸗ gehen auf 

den Kreisausſchuß über: die Geſchäftsräu'ne dieſer Abteilung 

befinden ſich in dem Grundſtücke Kohlenmarkt Nr. 22, 
Stockwerk (bisheriges Steuerbüroh). Die Geſchäftsräume des 

bisher in dem Grundſtücke Kohlenmarkt Nr. 22 befindlichen 

Steuerbüros werden nach dem Kreisarundſtücke Sand⸗ 
grube Nr. 24, Vordergebände, erſtes Stockwerk. verlegt. Die 

Geſchäftsräume des Kreiswohlfahrtsamtes des 

Wohnungsamtes und des Einigunasamtes wer⸗ 

den nach dem Grundſtücke Kohlenmarkt Nr. 22, erſtes Stock⸗ 

Der Her⸗ 

Sieht 

einge⸗ 

erſtes   

Die Brieſpoſt vom 21. Jamnar wird über Livepool, ane übrigen 
eleitet. Die Schlußzeit für 

die mit dieſen Gelegenheiten 
Abgangstagen um 8.35 Uhr 

gaſſe) und um 9.15 Uhr vor⸗ 

Briefpoſten werden über Southar 
die Auflieferung von Brieſſendur 

befördert werden ſollen, tritt an den 

vormittags auf dem Poſtamt 1 (Lan, 

mpton 
ngen, 

mittags auf dem Poſtamt Danzig 5 (Vahnhof) ein. 

  

Eine Schwindelmeldung 
leiſtet ſich der gentral-Erwerbsloſenrat. Um die Arbeitsloſen zu 

einer Maſſenprokeſtverſammlung auf die Beine zu bringen, 

hauptet er, daß ab 1. Februar die Erwerbsloſenunterſtüzung in 

Fortfal komme und Xur die Wohlfahrtsunterſtützung gezahlt 

werde Wenn der Zentral⸗Erwerbsloſenrat zu ſolchen Sch 

manövern Zuflucht nehmen muß. um eine⸗ Demonſtration zuſtande 

zu bringen, dann aſt ſein Einfluß auf die Erwerbsloſen wirklich 

nur ſehr gering. Ob es angebracht iſt, den Arbeitsloſen zu ihren 

bisherigen nicht geringen Sorgen noch neue überflüſſige 

tungen zu machen, muchen, die Hetreffenden ſelbit entſcheiden. 

Es ſei aber anadrücklich feſtgeſtellt, daß ein Beſchluß des Senats, 

die Erwerbsloſenunlerſtützung abzubauen, nicht vorliegt. Es iſt 

nicht einmal die Rede davon geweſen. Im Gegenteil, 

der letzten Volkstagsverhandlungen 
Vrwgbaloſtlefß der zuſtändige Se⸗ 
die Erwerbsloſenfürſorge nicht abgebaut w 

des Zentralerwerbsloſenrates iſt deshalb eine g⸗ 

der Arbeitsloſen. 

  

Dir Indexziſſer für Deꝛenler. 

Das Statiſt. Landesamt der Freien Stadt Danzig ſchreibt uns: 
chnungsmethode feſtgeſtellte Gold⸗ 

skoſten (Ernährung, Wol nung, 
Die nach der neuen Bere 

inderziſſer für die Lebenshaltung 

Helzung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf einſchl. Ver⸗ 

lehr) betrug für die Stadtgemeinde Danzig 

Monats Dezember 1925 135,3 ( 

(139,7“ einen Rückgang um 3.1 

Billiger geworden ſind namen 

Speck, Wurſt, ausländiſches Sch 

Prozent auf. 
tlich Weißbrot, Nährmitt 
malz und Belleidungsgegenſtände. 

  

Nieberkunft auf offener Stral 

7 Uhr, fiel Paſſanten eine am 

gehockte Frau auf, welche heftig 

bemühte, bemerkte, baß ſie ſoeben einem 

Leben gegeben hatte. Die junge 

den jungen Erdenbürger wurden unter 

beamten ins Miſſionshaus geſchaffen, wo dann die erſte Hilfe ge⸗ 

leiſtet wurde. 

Gläubigerverſammlung ohne 

fahren über das Vermöhen des 

in Schmerblock war eine Gläribige 

tein Gläubiger erſchienen mar. 

verwafter Arthur Groß den Kon 

dieſes Konkurſes liegt in dem K. 

Durch Seewaſſer beſchädigter Inhalt. Der deutſche Dampfer 

„Urſula“ aus Stettin war auf der Reiſe von Antwerpen nach 

Danzig, um Thomasmehl, Tabar uſw. herzubringen. Am 18. De⸗ 

zu überſtehen. Die Wogen gingen 

über Deck, Dabei wurden 36 bis 38 Ballen, Tabak durch Seewaſſer 

beſchädigt. Der Kapitän legte in 

zember hatte er ſchweres Wetter 

tße. Am Sonnabend, abends gegen 

Miſſionshaus, Langgarten, nieder⸗ 

zitterte. Ein Herr, der ſich um. ſie 
jungen Menſchenkind das 

Mutter nebſt dem heftig ſchreien⸗ 

der Aſſiſtenz eines Schupo⸗ 

Gläubiger. In dem Konkursver⸗ 

Mollereibeſitzers Friedrich Held 

rverſammlung anberaumt, zu der 

Jufolgedeſſen hat der Konkurs⸗ 

kurs weiter zu führen. Die Urſache 

onkurſe Dohm. 

ü 

im Durchſchnitt des 

1913 ⸗ 100) und weiſt gegenüber 

der für den Durchichnitt des Monats November 1925 feſt 

jel, Flelich, 

Danzig Verllarung ab. 

be⸗ 

windel⸗ 

Beferch⸗ 

in einer 
hat anläßlich der Beratung von 

mator auedrücklich erklärt, daß 
ird. Die Behauptung 

robe Irreführung 

geſtellten 

  

Erlöſchen von Fiſcheretrechten. 
Fiſchereirochte, die nicht dem Eigentimer des Gewäſſers zu⸗ 

ſtehen und noch nicht im Waſſorbuch eingetragen ſind, erlöſchen am 

15. April 1927, wenn nicht vorher, alſo ſpäteſtens bis zum 14. April 

1927, ihre Eintragung in das Waſſerbuch beantragt wird. Die An⸗ 

träge auf Eintragung in das Waſſerbuch ſind an den Bezirksausſchuß 

u Danzig zu richten. Dem Antrage ſind die zum Nachweiſe des 

Rechtes dienenden Urkunden, ſowie ein vollſtändiges Verzeichnis der 

dem Antragſteller bekannten Perſonen, die in der Geltendmachung 

von Fiſchereirechten durch die Eintragung beeinträchtigt werden 

würden, beizufügen. 
Eintragungen von, Fiſchereirechten erfolgen nur, wenn entweder 

der Nachweis geführt wird, daß ſie am. 30. April 1914 beſtanden 

haben oder wenn glaubhaft gemacht wird — etwa durch amtliche „. 

Beſcheinigungen, eidesſtaitlichse Verſicherungen glaubwürdiger Zeu⸗ 7 

gen —, daß ſie bis zum 1. Mai 1914 mindeſtens 30 Jahre lang ‚ 

ausgeübt worden ſind. 

dür 
auch ohne eine ſolche Eintragung aufrechterhalten. 

  

Fiſchereirechte, die dem Eigentümer des Gewäſſers zuſtehen, 

ßen in das Waſſerbuch nicht eingetragen, werdenz ſie bleiben 

Ein Schwindelgenie. Der Reiſende R. E. in Danzig iſt wegen 

Schwindeleien vorbeſtraft und ſtand wegen Betruges und ſchwerer 

Urkundenfälſchung wiederum vor der Strafkammér. Sein Bruder 

iſt in der Niederung Amtsvorſteher. Dieſen Umſtand machte ſich 

der Angeklagte zunnzen. Er ſtellte ſich als Amtsvorſteher vor und 

machte große Beſtellungen auf landwirtſchaftliche Maſchinen und 

Geräte. Er ſprach dabei auch von ſeinem Bankkonto und unter⸗ 

ſchrieb Beſtellzettel mit dem Namen des Bruders. Auf dieſe Be⸗ 

ſtellungen hin ließ er ſich zu eſſen und zu triuken geben, blieb die 

Nacht bei den Beglückten und in einem Valle lieh er ſich auch noch 

100 Gulden. Der erſtaunte Bruder danlte jür dieſe vorſorglichen 

Beſtollungen. Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten wegen 

ſchwerer Urkundenfälſchung und Betruges zu 1 Jähre Gefängnis. 

Autounfall. Am geſtrigen Sonntag, abends gegen 8 Uhr, fuhr 

die Autotaxe 95 gegen das Mauerwerk der Matzkauſchen Brüccke in 

Ohra. Der Vorderwagen wurde dabei zertrümmert. Ein Fahrgaſt 

erlitt Schnittwunden im Gelicht und am Halſe. 

Kl.⸗Maldbork. Nachdem unter dem Mindvtehbeſtande des 

Gutspächters Mar Diick in Kl⸗Walddorf die Maul⸗ und 

Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt, iſt ein Sperr⸗ 

bezirk, umfaſſand die aanze Ortſchaft Kl.⸗Walddorf und 

  

Niedertrift Gr. 

zirkeb umfaſſend den übrigen Teil von Gr.⸗Walddorf ge⸗ 

bildet worden. 

  

  

Lalddorf und ein Beobachtungsbe⸗ 

Geſchäftliches. Der Inventurverkauf der Firma 

Wontorra, Lauger Markt 2, bringt in der Zeit vom 5. 

bis 20. Januar ſehr pretswerte Angebote in Damenkuonfek⸗ 

tion. Zur näheren Inſormation, verweiſen wir auf das 

Fuſerat in der Sonnabendausgabe der „Danziager Volks⸗ 

ſtimme“. 
Dice Firma Roſenbaum. Breitgaſſe 126. veranſtaltet ab 

5. Januar einen Fuvenkur⸗Ausverkauf und bietet Pelzwaren 

und Herrenkonſektion aller Art mit 30 bis 40 Prozent Rabatt 

an. Näheres ſiebe Inſerat. 

Inſerate Anton Kooken ſämtlich in Danzia. 

Druck und Verlaa von A Gebl & Co. Danzta. 

—p—kͤ'“V.:᷑——— ———
— 

Verantwortlich kür die Redaktion Frltz Weber., für 

  

Herren-Anzüge 

        
     

    

    

Herren-Anzüge 

Smoking-Hnazus 

    
      

   

   
   

   

Quslitäten 

Jünglings-Anzüge 
in verschiedenen Formen. 
preiswert 

tragbare Qualitäten, neue Formen und Farben. 
32.00, 

in besonders feiner Ausführung, hervorragende 

Stofiqualitäten, voll. Ersatz f. Maß, 98.00, 85,00, 

Herren-Frünjahrs-Anzüue 
ohne Rücksicht auf den Selb, stkostenpreis, 

58.00, 52.00, 39.00, 

aus reinwollenem schwarzen Melton, mit 

Seidenspietel und Satinellafutter 

Sport- und Wander-Anzug 
aus extra festem Cord, mit Breeches- oder 

langer Hoeeeeee. 

85* 

—— 

Blaue Herren-Hnzüde, 
modern, ein- und zweireihige Fos ü, 00, 7 00, 

— „ 73.00, 

außergewöhlich 
45.00, 32.00, 

2 4* 

75* 

28* 

75* 

       

    

52⁵ 
2A5 

    

   
     

      

Ein Posten Oberhemden 
Zephir, mit 2 Kragen 

Ein Posten Oberhemden 

  

Ein Posten Oberhemden 
weiß, im Schaufenster et 

  

        
     

      

    
        

Aiach · ww„‚„    

    
    

      
   

Herren-Leder-Handschuhe 
mwit Wollfutter auf 1 

    

  

      

  

        

Ein Posten Oberhemden, Po 

gen, einiarbig u- gestreift, nur 

Ein Posten Strickbinder 

Ein Pesten Herren-Woll- u. Hnarhütte 

Ein Posten Sportstutteea..1m ~ìÄPʃm 

AIim IDiedlerperfrühnsfer Hein Derfru-f 

Hus unsgrer Herrenartikel-Rbteilung 
9⁰ 

jetzt 6 

Perkal, mit 2 Kragen. Winer Fabrikat 

twas angestaubt. 

Oberbemden-Ersatz ů 

groles Vorhemd m. 2 Kragcen 

Ein Posten Stehumlegekragen 

Afach — „ r„· 

Ein Posten Steblreßen mit Ecken. 

Ein Posten weiche Kragen, weis 

Herren-Nappa-Handschuhe, außergewöhnlich 

billig wit Kvopf odler Schnalle 

Knopf 2* · 

„„*12 

pelinseide, mit 2 Kra- 5 

einzelne Weiten 14 

  

75⁵ 
jetzi 756 

jetzt 8 
0 

75 
jetzt 2 

jetrt 75 * 

jetzt 50 F 

jetet 35＋ 
90 

jetꝛt 5 
6³⁰ 

jetꝛt 

Breitgasse: 
    

Hebren-Winter-Mäantel 
36² 

58.00, 43.00 
au: guten wolligen Stoklen 

Herren-Winter-Mäntel 
75* 

beste Qualitäten, fesche Form 98.00, 86.00, 

Hochpatetots 
75* ö 

aus gutem Eskimo mit Samtkragen, 105.00, 88.00 

Herren-GUGummi-Mntei 
2 6⁰ 

das notwendige Bekleidungsstuck eines jeden 

Herren •„jetzt 

0 

Gestreifte Beinkleider 4 

ꝛaltb: Stolken, in großber Auswabl. . v. 

aus baltbaren Storte ů 12.00, 9.00, 6.75, 

x 6⁵ 

Sport-Breeches 
9H50, — 

Winter-Joppen öů 2 4* 

wit warmem Futter 

2⁰77 

    
    

  

  

  

V 

   

    
     

 



    

Ein Posten Damen-Mäniel 
tür des Frükjahr, aus gemusterten Stoffen 

früherer Wert bis 43.— 

bür 6²⁵ 9²⁵ 12²⁵⁵ 19*⁵⁵ 

Ein Posten Seldentrlkot-Hlelder 
Wiener u. deutsche Fabrik,, versch. Ausführ. 

früherer Wert bis 165.— 

„, 19˙ 29* 39 w58e 
Ein Posten Damen-Kostüme 

aus guten reinwollen. Stoffen, mit Pelzbesatz 
früherer Wert bis 195.— 

b5 39% 48% 58 78e 

     

  

     

     

  

ca. 20U0 m Spitzen-u Kleiderhesätre 
Baumwolle und Seide gestickt, 
z. Aussuchen, durchw. Mtr. 851 Pü 

Huthänder In Hins und- Molrẽ 
beste Qualität, in vielen Farber 
6 bis 10 cm breit, Mtr. 1.55, P 

Seiden-Tattetband 
m vislen Farben 

2Adcm Sem 77% eẽm IIem br. 
325P 50P 75•5 595P 1.50 G 

Reste 

  

von Spitzen, Seidenbesätzen n. 
Seidlenband, fabelhaft billig.          

Ein Posten bedeulend herabgesetzie 

Dam.-Leuderhandschuhe 
aus Glacs für Damen 50 

kenb. P. 2 Dracäkn. Ee. ärs jent 4 

aus Lamm- u. Ziegenleder m. Rau 
für Damen Kaber 478, Jetet 

& Wildled, gren u. braun, schwere 
Qunlfsät Süber 1280, Jetat 5*⁰ 

aus Waschleder, veiß u. gelb, muit 5⁰0 
2 Perhnubkerknöpfen, fr. 8.78, jetxt 4 

H 1 r, iiS S-e-Ei Be. 7ß0 
Herrer⸗-Sporthenden, mit 2 
ein Weiben, Eüäher 1285. J 5⁵⁰ 

Herren-Stahlragen, Mako, 5 fach⸗ 
MWodene Eeks, Feuher 188, LE75 

Herres-Spertrorbennden, einfarb. 
geskreiitt ShE 1 L62Cg 7 

Herren-Sperrgen, Pikee RES 
alls Beten, krüher 1558, 752 8840P 

KHerren-Heseuträger, Gumrei, ät 
Leserstephen, krüäher 210, 782* E 

Herren.-Seibsthindder, Eod. Munster 
sehr PEES hE jenz 132 P 

FRerres-Selbafhänder, vuile F. 55 enes Eer 3 2 1* 

   

    

* 

Ein Posten Damen-Mäntel 
fur den Winter, aus engl. gemust. Stoffen 

früherer Wert bis 58.— 

Ve 12“ 19˙* 29˙* 
Ein Posten Wollkleider 

einfarb. u. gemust., verschied. nette Formen 
fröherer Wert bis 78.— 

bi 6 12“ 19 29*5 
Ein Posten Sport-Röcke 

Aus engl. gemusterten u. karierten Stoffen 
früherer Wert bis 19.75 

Etei 2²³⁵ 4* 9²⁵⁵ 

Ein Posten Damen-Mäntel 
aur Tuch u. Velour de laine, mod. Formen 

früherer Wert bis 58.— 

Le19“ 24 29 30 
Ein Posten elegante Wollkleider 
darunt. viele Modellkleid. aus best. Material 

früherer Wert bis 275.— 

beiA8's 58 78“ 98 
Ein Posten Seiden-Blusen 

G8. Seidentrikot u. Crepe de Chine, viele Farb. 
früherer Wert bis 63.— 

2 4* La. 75 12·5 19˙5 

Große Posten bedeutend herabgesetzts 

Peiden- iimꝗ Jiſeiderstoſfe 
120/140 em breit, beste reinwollene CQualitaten, 
früherer Wert bis 24.50 

Ca. 2000 Meter Gabardine u. Ripse 8³⁰ 10* 1 4*⁰ 

0 
0110 em breit, reine Welle in echänen, mod. Farben, 
früherer Wert bis 12.50 

Ca. 500 Mefter Herrenstoffe 
jetzt Meter 

jetxt Meter 

Ca. 5000 Meter Popeline u. Amure 4³⁰ ů 5²⁵⁵ 8⁵ 

8* 1114 140/150 em breit, in engl. Geschmack, erprobte Oualit, 
jeirt Meter Früherer Wert bis 27.50 

üteeetreg. Wdete 2% 650 11 früherer Wert bis 24.00 

krüherer Wert bis 9550 

reine Seide in großem Farbensortiment- 
Krüherer Wert bis 11.50 

La. 20D00 Meter gestr. Waschseide 
S c½m breit, für Keider, Blnsen-und Oberhemden- 

versrhiedens Skreiien, früherer Mert bis 18.58, 

Ca. 3000 Meter farhige Bastseide 
S. 80 em breit vorzügliche Onalikät in den modernen 
Færben. früherer Wert bis 1159 

BanE. Strichtzarn, weaher 2den 5Or 
Srr und Krih, äräher 88 getat 

Heinm. Strickgurn, 50 GrammLæge, 
SchE u. Kran. vorzügl. deutsch- 78 

       
Eæ Penen Winter-Trikotag 

weitl unter Preis Serie . 

  

jeixt Meter 

Ca.à2000 Meter Messalineu. Palllette 

en für Damen,. Herr 
II IIL 

1etzt Meter 

ca. 2000 Mr. Damasse Seidenfutter 2⁰⁰ 4*⁵ 
eE. 80 em breit. vorzügl. Qualitaf, in aparten Mustern, 

5⁵⁵ 

5⁵⁰ 7³⁰ 
jetrt Meter 

jetrt Meter 4*³⁰ 

7/Y 
Dames Handechabe, 1* 

Tribot farbisg früher 1.0, jetzt 

Dames-Handsch ickk, mit 80 Damen-Famdschuhe, gestricl 1 
esten, Fr. 250, jeiat 

U-Hehebe, aine Wolle, 2⁰⁰ 
dsppelt geskrickt, früher 3.75, jetat 

Kindm-EHmAsehUhs, Gr. 5 u. 6, reine 
Wolle. gesirirkt, mit Flausch- 150 
marschetn früher 2.75, jetzt 1 ů 

en u. Kinder 
Ei V 

    

  

     250 32.50 4.2 

  

450 5.75   

   

6³ 

Servierschürze, 

  

Ein Posten Damen-Mäntel 
aO. Velour de laine u. Vel. Moulins,, eleg. Ausf. 

früherer Wert bis 125.— 

Len 39% 48“ 58“ 78 
Ein Posten eleg. Seidenkleider 
aug erstklass. Material, eleg. Modell- Genre 

‚ früherer Wert bis 250.-— ‚ 

* 78“» 93%0 125H 148e 
Ein Posten Unterröclkce 

aus Seidentrikot, in vielen schönen Farben 
früherer Wert bis 386.— 

vun 9s 10 16* 19* 

  

Ein Posten 

Dam.-, Hachflsch- u. KMinderhüte 
in versch. Ausführungen, 95² 
früherer Wert bis 12.75, jstet 

Ein Posten 

Damen-Filrhülts sesche kleines 1* 
Form., fräh-Wert bis 21.50, jetet 
Ein Posten 

Fantasiegeweben, 50 
krüherer Wert bis 24.50, Jetet 3 ů‚ 

Ein Posten 

Harnlerte Damenhüte 
a. Silkins- Duvetine u. Sammet 

Ser. 1 Ser. II 

fräh. Wert bis 45.00 jetrt B.5U 9.30 
Ein Posten 

Elegante Medellhüte 
beste Ausführung, 2⁵⁰ 
früherer Wert bis 75,00, jetzt 

Ein Posten 

Lamen-Pelx-Hützen u.-Hüte 
in guter Verarbeitung, 
früherer Wert . 18.75. jetat 12⁵ 

Billige Schürzen 
Mäadchenschürze, aus Kretonne, mit 
farxbiger Pospel, 1* 

früherer Wert 2.95, jetzt 

  

Damenschürze, Wienerform, aus bunt. 2²⁵ 
Satin, m. Blende u. Paspel, jetzt 

servierschürze, Jumperform, mit Ein- 1⁵⁵ 
satz, früherer Wert 2.75 Ijcetzt 

Jumperform, mit 9⁵ 
Stickereieins. früh. Wert 375, jetat 2 

Peenschürze, Iumperform, a. farb. — 
Sstin mit farbiger Paspei, 3*⁵ 

krüherer Wert S.25, jetzt 

Damenschürzs, Wienerform, a. gestr 
Skoff, versch. Garn., 3* 
üräͤherer Wert bis 6.50, jetzt 4.50, 

    En Pesten Iamehschhrmen ů 
Jumper und Wiener Fermen, aus 
Satin und gestreifters Stoff, 45 

küh. Wert bis 2.75, jetet durchweg 

EUn Pasten Ster W.Sems ürzen 
ans modern. . Sakins, aparłe 
Formen und Carnituren 7*⁵⁵ 
Küherer Wert bis 13.50, jetzt 
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